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Mitteilung an die Mächte der
Votschafterkonferenz .

Berlin . 13. Juni .
Nachdem der Sachverständige der Reichsregie -

rnng , Generallentnant von Pawelsz , nun -
mehr die Besichtigung der Zerstörnngsarbeiten
an den 84 Betonnnterständen im System der
befestigten Werke an der deutschen Ostgrenze ,
die nach der Pariser Vereinbarung vom St . Ja -
nuar 1927 zu beseitigen waren , beendet hat , sind
die Berliner Missionen der in der Botschafter -
konferenz vertretenen Mächte ( England , Frank -
reich, Italien und Belgien ) hente durch das
Auswärtige Amt von der vereinbaruugsge -
mäßen Durchführung der Zerstörnngsarbeiten
schriftlich in Kenntnis gesetzt worden .

4-
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

8 . Paris , 13. Juni .
Zu der Berliner Meldung , daß Deutschland

den Militärattaches von England , Frankreich ,
Italien und Belgien in Berlin die Zerstörung
der 31 Unterstände an der deutschen Ostgrenze
notifiziert habe , erklärt heute abend der Quai
d'Orsan mit auffallender Schärfe , daß er von
einer derartigen Notifizierung noch keinerlei
Kenntnis habe .

Wir erfahren weiter , ktfj sich die französische
Regierung weifern wird , eine solche Notifizie -
rung an die Militärattaches zur Kenntnis zu
Nehmen , sie werde vielmehr darauf bestehen , daß
die Zerstörung der Unterstände in der vorge¬
schriebenen Weise der französischen Regierung
mitgeteilt wird .

Unangebrachter Optimismus des
Reparationsagenten .

lEigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes "
.)

vr . R . J - Berlin . 13 . Juni .
Der Generalagent für Reparationszahlungen

Parker Gilbert , hat heute seinen Zwischenbe -
richt über die seit dem 1 . September 1926 ver¬
strichene Zeit erstattet . Fast sieht es so ans , als
sei Hie Veröffentlichung absichtlich auf den jctzi -
gen Zeitpunkt gelegt , um gewissermaßen einen
wirtschaftlich - politischen Be gleit -
Akkord zur Genfer Ratstagung zu
Leben . Es könnte den Anschein erwecken , als
wolle Her Reparationsagent der Genfer Ver -
iamml -unH d ar tun , Haß es Deutschland d-och
eigentlich recht gut gehe , so daß es also den .

in
Genf versammelten Bevollmächtigten der Alliier -
ien überlassen bleibe , durch entsprechend «: Zurück -
Haltung den deutschen politischen Forderungen
gegenüber dafür zu sorgen , daß ^ Deutschlands
« äume nicht in den Himmel wachsen .

Nach Parker Gilberts Zwischenbericht geht es
der deutschen Wirtschaft natürlich infolge des
Dawesplan es recht gut , der Wohlstand hebt sich,
und es bestehe kein G r u n d , eine A e n de °
rung ides Dawcsplanes in Erwägung
£jt ziehen . Gilbert sagt z . B . , die deutsche
Währung sei nicht gefährdet , sie könne nicht ge-
mhrdet werden , darin stimmen alle Sachverstan -
" igen mit Parker Gilbert überein .
. Aber die Ansicht über die angeblichen Vorzüge
des Dawcsplanes kann keinVernünftiger
Und Sachverständiger mehr teilen .

Es steht längst fest, daß unsere Wirtschaft
überlastet ist und daß es ihr fast unmöglich
wird im Wettbewerb auf den Weltmärkten

erfolgreich auszutreten ,
was für die Entwicklung und Ausdehnung des
deutschen Außenhandels so nötig wäre . Die
Feststellung dieser Notwendigkeit berührt einen
° er Kernpunkte des Reparationsproblems .
Deutschland müßte, um auf die Dauer die Lei -
itungen des Dawcsplanes durchführen zu kön¬
nen , einen ganz wesentlichen A u s s u h r ü b e r -
> chuß aufweisen . Das Gegenteil davon ist
vbcr der Fall . Und selbst wenn eine solche Ent -
Wicklung denkbar wäre , so stößt sie I hl. » heute
\u den Gläubigerländern aus die schwersten Wi -
» erstände , denn man sucht sich durch Zollmaß -
» ahmen gegen den Wettbewerb der deutschen
^ aren zu schützen .
. Auch die notwendige Einschränkung der
Deutschen Einfuhr allein wird nicht einen
Ausfuhrüberschuß herbeiführen , der es uns er -
Avglicht , auf die Dauer die Belastung des
^ awesplaues zu tragen . Selbstverständlich wird
?urch Aufnahme von Anleihen und Krediten im
Ausland ein Ausgleich der Zahlungsbilanz zu
erreichen seiu . Es ist dabei aber zu berücksich -
" gen , daß jeder Auslaudskredit in ausländischer

Währung verzinst und außerdem auch einmal
zurückbezahlt werden muß . Er bietet infolge -
dessen in bezug aus die Zahlungsbilanz ledig -
lich eine Verschiebung derbesteheuden
Verlegenheit auf eine spätere Zeit .

Man mutz sich darüber wundern , datz der

Reparationsagent auf diese Schwierigkeiten
mit keinem Wort eingeht ,

wo doch selbst in der amerikanischen Oeffeutlich -
keit bereits auf den im Ausland bestehenden
Widerstand gegen deutsche Naturalleistungen
und die deshalb im April vorgenommenen
Transserierungen hingewiesen und dabei be . ont
wird , daß wenn dieser Zustand fortdauern
würde , der Dawesplan sehr bald schwerste Be -
lastungsproben zu bestehen haben werde .

Auch in englischen Finanzkreisen hat man
unlängst wiederholt den Dawesplan als

wirtschaftlich unmöglich erklärt .
Nur Herr Parker Gilbert bewegt sich noch
in Theorien , die mit der Praxis rein garnichts
mehr zu tun haben .

( Eine ausführliche Meldung über den Inhalt
des Berichtes des Reparationsagenten siehe
Seite 2.)

Lindberghs Triumphzug.
( Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 13. Juni .
Der heutige Empfang Liudberghs in Neuyork

gestaltete sich zu einem Triumphzug , wie ihn
Neuyork noch nicht erlebt hat . Es wurden 5000
Polizei - und 3000 Feuerwehrleute über deu uor -
maleu Stand aufgeboten , um die Ordnung auf -
recht zu erhalten . Tie Mannschaften hatten
sämtlich Paradcausstelluuo genommen . Der Gou -
verneur von Neuyork , der Bürgermeister und
die übrigen hervorragenden Persönlichkeiten der
Stadt erwiesen ihm die Ehre . Für einen Fen¬
sterplatz am Brodway , durch deu Lindbergh sei-
nen Einzug hielt , sind bis zu 1000 Dollar
bezahlt worden . In Neubauten wurden Fenster -
Plätze mit K>0—700 Dollar bezahlt . Es sind die
umfassendsten Vorkehrungen getroffen worden ,
um irgendwelche Zwischen - und Unglückssülle zu
vermeiden . Zum ersten Male in der amerikani -
schen Geschichte ist es vorgekommen , daß Brief -
marken ausgegeben werden mit dem Bildeines
lebenden Amerikaners , nämlich Lindberghs .

Magdeburg . In Vorsfelde bei Magde -
bürg schlug der Blitz in einen Neubau ein und
tötete zwei auf dem Bau beschäftigte Leute .

See kW Zug »er Sensu RMagmig.
Deutschland darf sich keine große

Hoffnungen machen.
( Eigener Dienst des „Karlsrnher Tagblattes ".)

Dr . E. S . Genf , 13 - Juni .
Die Ei nzelbespr echungen zwischen den Hier an --

wesenden Außenministern , auf die mau am
Sonntag umsonst wartete , haben heute Nachmit -
tag ihren Anfang genommen . In erster Linie
müssen dabei die langen Unterredungen genannt
wevden , die Minister Stresemann nachein -
ander mit seinem englischen und f r a n z ö s i-
schen Kollegen hatte . Welche Gegensätze
zur Behandlung standen , darüber hat man nach
den je eineinhalb Stunden dauernden Bespre -
chungen nur sehr wenig erfahren .

Im Vordergrund standen natürlich die vor
allem Deutschland angehenden Fragen .

Immerhin scheint es sicher zu sein , daß auch
allgemein - politische Betrachtungen einen breiten
Raum eingenommen haben .

Wie üblich wurde versichert , daß die Bespre -
chungen sehr freundschaftlich geführt worden
seien , und Herr Briaud hat überdies noch hinzu -
gefügt , daß sie sich ganz im Geist von L o -
e a r n o abgespielt hätten , der ja schon solch
große Früchte getragen habe . Wozu nur zu be-
merken wäre , daß diese Früchte bis jetzt aller -
Vings nur für Frankreich gereift sind , und daß
Deutschland nnn gerne auch einmal von diesen
Früchten erhalten möchte .

Leider Hab es ganz den Anschein , als ob auch
heute noch die für Deutschland bestimmten
Früchte nicht völlig ausgereift sind , trotzdem die
Besprechungen in einem sehr freundschaftlichen
Tone geführt worden sein sollen .

Es scheint nur zu gewiß zu seiu , daß sich
Deutschland keine großen Hossnuuqcu
machen darf über die Ergebnisse dieser Juni -

^
Tagung .

Die das Reich vor allem interessierenden
Fragen ^Erleichterung der Besatzungslasten ,
Kontrolle über die zerstörten Unterstände im
Osten ) scheinen eher in einer Sackgasse an -
gelangt zu sein , und man muß es als sehr frag -
lich bezeichnen , ob sie in dieser Woche aus dieser
Sackgasse herauskommen . Mindestens gilt das
für die Rheinlandfrage . Was wir bereits heute
früh gemeldet haben , scheint sich zu bestätigen .
Briaud ist weniger denn je geneigt , diesbezüg¬
liche bindende Verpflichtungen einzugehen und
Chamberlain zeigt , wie zu erwarten war , nicht
die miudcste Lust aus seinen französischen
Freund einzuwirken .

Die Besprechungen zwischen den drii Staats -
Männern werden natürlich in den nächsten Ta -
gen weitergehen und vermutlich wird Strese -
mann auch noch mit Vertretern anderer Mächte ,
die an der Rlieinlandfraee uud den Ostbesesti -
gnngen interessiert sind , konferieren . Daß aber
endgültige Schritte getan werden , ist , wie gesagt ,
uicht zu erwarten .

Wie die Stimmung zurzeit ist , müßte man
es fast als ei » Wunder bezeichnen , wenn es
in der Rheinlaudsrage bei den wenig zur
Verfügung stehenden Tagen weiter kommen
würde , als zu einer weiteren Abklärung für

die Besprechungen im September

Man wird zufrieden sein müssen , wenn die Fraec
der zerstörten Unterstände diesmal aus der Welt
geschafft wird in einer für Deutschland annehm -
baren Weise .

Eigentlich am ' meisten hat heute hier iu Gens
die . Wendung überrascht , . die der russisch -
polnische Konflikt genommen hat . Was
man am ivenigsten vermutet hat , ist heute ein -
getreten . In einer Prefsebesprechung hat der
polnische Außenminister erklärt , daß er die rus -
fische Note als eine brauchbare Grund -
läge für eine Beilegung des Zwischenfalles
ansähe . Pole » ist bereit , die russische Mitwir -
knng bei der Untersnchnng zuzugestehen .

Es scheint , daß Polen von Freundesseite einen
deutlichen Wink erhalten hat , denn sonst wäre
ein solches Nachgeben gegenüber der russischen
Forderung kaum zu erklären .

Auch sonst floß der polnische Außenminister
heute fast über von Freundlichkeiten gegenüber
den Nachbarstaaten . Die Beziehungen zur Klei -
nen Entente könnten gar nicht besser sein , als
sie sind . Mit Teutschland seien die Beziehungen
durchaus normal und die Handelsvertragsver -
handliiiicen würden sicher trotz der gegenwär -
tigen Schwierigkeiten zu einem guten Ende ge-
sührt werden . Wenn >nan bedenkt , daß sich der
polnische Außenminister besonders srenndschasl -
lich an die amerikanischen Journalisten gewandt
hat , dann merkt man allerdings , warum diese
friedlichen und frenndschaftlichen Töne gespro -
chen wurden . Polen braucht dringend amerika -
nifches Kapital , das wird es nur erhalten , wenn
es zilvor verspricht , daß es gegen alle Nachbarn
artig sein wird , um nicht seine schwache Wirt -
schast, die doch die Anleihe verzinsen und tilgen
muß , weiter zu gefährden .

Endlich wäre noch kurz
die heutige Ratssitzung

zu erwähnen . Ans der öffentlichen Sitznng
braucht allein erwähnt zu werden , daß Chamber -
lain selbst den Antrag gestellt habe , seine An -

regung ans Verminderung der ordent -
lichen Ratstagungen von vier aus drei
im Jahre auf den September zu vcr >chieben und
man geht wohl nicht ganz fehl in der Annahme ,
daß diese Verschiebung der Ansang ist , um die
ganze Anregung vorläufig auf anständige Art
und Weise im Hintergrund 'oerschwinden zu las -
fen , nachdem der britische Außenminister wohl be -
merkt haben wird , daß eine erhebliche Anzahl
seiner Ztatskollegen in dieser Frage etwas an -
ders denkt , als er selbst .

Ans der der öffentlichen Sitzung vorangegan -
gcnen öffentlichen Aussprache muß endlich noch
erwähnt werden , daß man beschlossen hat , aus
jedeu Fall die Entscheidung , ob die Memelsrage
auf der Tagesordnung stehen bleiben soll oder
nicht , bis morgen aufzuschieben . Wie wir be -
reits gemeldet haben , erklärte eine Anzahl
Ratsmitglieder , daß sie zu wenig mit der An -
gelegcnheit vertraut seien , um eine materielle
Entscheidung sofort treffen zu können . Ob die
Parteien , d . h . einerseits Deutschland im Na -
men der Memelländer und andererseits Litauen
im Lause dieser Junitagung ihre Gründe und
Gegengründe vorbringen wollen , sollen sie in
erster Linie unter sich ausmachen .

Wirtschast u. Auslands-
deutschtum.

Van
Frithjos Mclzer .

Die Tagungen der Organisationen des Grenz -
und Auslandsdeutschtnms , insbesondere auch die
Beratungen des Deutschen Schutzbundes , haben
sich seit dem Kriege immer wieder auch mit der
Bedeutung der wirtschaftlichen Momente für die
Selbsterhaltung und Förderung des Grenz - und
Auslandsdeutschtnms beschäftigt . Wir dürfen
es als ein Ergebnis der diesmaligen Tagung
des Schutzbundes in Regensburg bezeichnen , daß
die Wirtschaftsarbeit bewußt in den Rahmen der
allgemeinen Gesichtspunkte der Deutschtums - _
arbeit und Vol 'kspvlitik gestellt ist . War der
große Gesichtspunkt sür die gesamten Berat » » -
gen die Erarbeitung einer einheitlichen geistigen
Haltung der Nation , so hat man auch die wirt -
schaftlichen Forderungen und Ätaßnahmen dieser
geistigen Haltung einzuordnen verflicht . In den
Berichten über die Tätigkeit in einzelnen Aus -
landsgebieten ist das wohl am deutlichsten bei
der Erörterung der praktischen Anschlußarbeit
zwischen Oesterreich und dem Reich zum Aus -
druck gekommen . Solange die gegenwärtigen
politischen Schwierigkeiten einer staatsrccht -
lichen Vollziehung des Zusammenschlusses des
Deutschtums im geschlossenen mitteleuropäischen
Siedlungsgebiet gegenüberstehen , kommt es dar -
auf an , die Hunderttausende von Einzelsädchen
zu knüpfen , die sonst staatsrechtlich mit einem
Male verbunden werden könnten . Wenn aber
diese Fäden einzeln gesponnen werden , wenn sie
damit freiwillig im Bewußtsein der nationalen
Verantwortung zustande kommen , so ist das für
die innere VerSnüpsung des Deutschtums zwei -
fellos sehr viel wichtiger und ersolgversprechen -
der . Man wird auf -diese Weise gerade in Wirt -
schastssragen gezwungen , sich die Zweckmäßigkeit
im Einzelfall sehr sorgfältig zu überlegen und
die nicht immer aus den ersten Blick überein -
stimmenden Interessen miteinander abzuwägen -
Man kann ans diese Weise ein Gefühl der Ver -
gewaltignng des einen oder des anderen Teiles
vermeiden , das sonst leicht auskommen könnte .
So werden die freiwillig geknüpften Verbindun -
gen , wenn sie sich aus den verschiedenen Gebieten
ergänzen und das große Netz der vollständigen
inneren Angleichung ergeben , sehr viel inniger
und dauerhafter als vielleicht ein Zusammen -
schluß 1918 oder 19-19 geworden wäre .

Oesterreich gegenüber steht im Augenblick in
der Wirtschastsaugleichung die Zollunion
mit dem Reich im Vordergrund . Es ist bezeich -
nend , daß gerade die österreichische Bauernschaft
in besonderem Maße die Vorarbeiten für die
Zollunion gefördert hat , daß sich inzwischen aber
auch die beiderseitigen Jndustrieorgauisationen
sür die Durchführung einsetzen . Gewiß werden
in verschwindendem Maße einzelne kleine Teil -
gebiete der Wirtschaft rnif beiden Seiten von der
Zollunion unsympathisch berührt , insgesamt
wird aber die Volkswirtschaft beider Staaten
nur Vorteile haben , zumal dadurch die Stellung
der vereinigten deutschen Länder in Handelsiver -
tragsverhandlnngen gegenüber dem Ausland in
hervorragendem Maße gestärkt würde . Oester -
reich - Dcutschlaud hätten dann nicht nur sehr viel
mehr zu bieten , sie könnten auch Konzessionen
mit geringeren Opfern erkaufen , die sich aus ein
größeres Wirtschaftsgebiet verteilen . Dazu
kommt , daß die Zollunion bei unserem Prinzip
der handelspolitischen Meistbegünstigung der
einzige Weg ist , um über unzulängliche Kontin -
gente — die ja auch anderen Vertragsstaaten zu -
gute kommen — hinaus die Zollhemmungen im
Verkehr zwischen Oesterreich und dem Reich zu
beieitigen .

Ein anderes Gebiet der wirtschaftlichen Ver¬
antwortung ist mit den bevölkerungspolitischcnFragen behandelt worden . Es mußte einmal
IchonunHslos ausgesprochen werden , daß die
augenblicklichen bcvölkerungSstattstischen Daten

t .
Ia ^ geben . Rein rechnerisch

k? « ? '
t

11
,nt$ ? inc BevVlkerungöVermehrung ,

r I ! lediglich daraus zu erklären , daß bei
gleichzeitiger Verringerung der Säuglingssterb -
nchkeit ein ungleichartiger Altersausbau in der
.̂veiie vorhanden ist , daß relativ wenig alte Per -
Ionen vorhanden sind , während die mittleren Al -
ter besonders starke Besetzung im Gegensatz zueinem unzureichenden Nachwuchs zeigen . . Dar¬
aus geht hervor , daß bereits jetzt unsere Bevöl -
keruug stationär ist und ein rapider Bevölke -
ruugsrückgang einsetzen muß , sobald die mittle -
ren Alter absterben . Sind wir heute ein Volk
ohne Raum , so stehen ivir vor der Gefahr , schon
in einer Generation ein Raftm ohne Volk zuwerden . Das ist eine Tatsache , die nicht ledig -
lich bevölkerungspolitisch interessiert , die auch
wirtschaftlich von außerordentlicher Bedeutung
ist . Wir können ebenso national wie Wirtschaft -
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indessen nichts entdecken können . Wir haben kei-
nerlei Interesse , auf unserem Gebiete auslän -
bische Organisationen zu dulden , die Schwierig¬
keiten mit unseren Nachbarstaaten verursachen
könnten . Dies widerspricht unserem Gesetze und
wird auf keinen Kall cestattet werden .

Was die zweite Forderung anbelangt , daß die
polnische Regierung die Mitwirkung vou
Sowjetvertretern bei der Unter --
s u ch u n g gestatten wolle , so bestehen in dieser
Hinsicht bei uns klare gesetzliche Bestimmungen .
„ Derjenige , der durch ein Verbrechen geschädigt
ist , hat das Recht zur persönlichen Teilnahme an
der Untersuchung . Auch ist es ihm gestattet .
Zeugen zu benennen ."

Au der dritten Forderung bemerkte der Mini -
ster : „Selbstverständlich sind terroristische Or -
Konisationen , die sich gegen einen unserer Nach -
barstaaten richten , bei uns nicht gestattet , und
wenn die Sowjetregierung uns Material liefert ,
werden wir die Sache eingehend untersuchen .
Wenn wir entsprechende Feststellungen machen ,
werden wir gegen die betreffenden Orcanifatio -
nen und Persönlichkeiten vorgehen . Die For -
deruugen der Sowjetregierung bil -
den somit keinerlei Schwierigkeit ,
und ich bin der Meinung , daß die Angelegen -
heit leicht geregelt werden kann . Jedenfalls ist
die Note der Sowjetregierunq in einem durch -
ans konzilianten Tone gehalten ."

Genfer Reise Sir Ernest Wiltons.
Gens , 13. Juni . Der neuernannte Präsident

der Saarregierungskommission , Sir Ernest
Wilton , trifft am nächsten Donnerstag in
Genf ein , um sich vor Antritt seines Amtes dem
Völkerbundsrat vorznstellen .

Polens Beziehungen zu Deutschland
: : Genf , 13. Juni .

Der polnische Außenminister Zalefki erklärte
heute nachmittag vor der internationalen
Presse unter anderem : ,

In den polnisch - deutschen Beziehungen bestän -
den gegenwärtig Schwierigkeiten im wesent -
lichen auf wirtschaftlichem Gebiet und
zwar insbesondere in bezug auf die Ausfuhr
polnischer landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach
Deutschland . Die Kontrolle der Ost -
fest un gen sei eine Angelegenheit , die nicht
Polen betreffe , sondern lediglich zwischen der
Botschafterkonferenz und der deutschen Regie -
rung zu regeln sei . Er sei sest davon über -
zeugt , daß diese Frage während der gegen -
wältigen Tagung des Völkerbundsrates in
einem freundschaftlichen Uebereinkommen zwi¬
schen den interessierten Mächten zu einem Aus -
gleich uud Abschluß gelangen werde .

Zaleski ging dann nach Darlegungen über
die Beziehungen zu Rußland , die in einer be -
sonderen Meldung behandelt sind , aus die pol -
nisch- litauischen Beziehungen ein , die er als
paradox bezeichnet . Litauen betrachte sich als
im Kriegszustand mit Polen , während Polen
sich gegenüber Litauen im Friedenszustand
fühlt . Von den Großmächten seien in der letz -
ten Zeit mehrfach offizielle Demarchen in War -
schau und in Wilna unternommen worden , um
eine Wiederaufnahme der Verhandlungen her -
beizuführen . Die eingeleiteten Verhandlungen
feien jedoch noch zu keinem Abschluß g e-
langt .

9

Ein Zwischenbericht über das
Mparationsjahr 1926/2 ?.

Oer optimistische Generalagent
WTB . Berlin , 13 . Juni .

Der Generalagent für die Reparationszahlun -
gen hat zugleich mit den Berichten des Bank -
kommifsars , des EisenHcchpikommissars und des
Kommissars für verpfändete Einnahmen und
der Treuhänder für Eisenbahn - unid Industrie -
obligationen am 10. Juni einen Zwischen -
bericht über die seit dem 1 - Septem -
ber 1S26 verstrichene Zeit erstattet . Der
Bericht behandelt die Handhabung des Planes
sowie ine Tätigkeit des Transfer -Komitees und
der - Kommissare und Treuhänder des Haushalts ,
die öffentliche Schuld , Kredit und Währung , den
auswärtigen Handel und die deutschen Wirt ,
schaftsvcrhälinifsc . Mit Rücksicht auf die be «
sondere Bedeutung der verflossenen
Periode widmet ber Generalagent Sem Ka¬
pitel über den Reichshaushalt und die
deutschen Kredit - und Währungsver -
hält nisse diesmal eine eingehendere Schilde -
rnng . Der Bericht schließt u . a . mit folgenden
Bemerkungen :

Die Ereignisse der letzten Berichtsmonate ha -
ben sür sich selbst wenig Anlaß zu allgemeinen
Schlußfolgerungen hinsichtlich des Arbeitens des
Sachverständigcnplanes gegeben . Der Plan hat
das Ziel , Deutschland als „going coneern " wie¬
derherzustellen und unter Verhältnissen der
Sicherheit und des gegenseitigen Vertrauens
eine gerechte Probe anzustellen , sowohl der
Fähigkeit Deutschlands zu zahlen , als auch der
Fähigkeit der Gläubigermächte , die Reparations¬
zahlungen -zu empfangen . Die Erfahrung würde
erweisen , was durchführbar sei .

Der Plan selbst hat während der Berichts -
Periode normal gearbeitet .

Deutschland hat die vereinbarten Goldbar -
zahlungen an den Generalagenten loyal und

pünktlich weiter bewerkstelligt .

Auch die Uebertragungen sind regelmäßig und
lausend an das Transfer -Komitee vor sich ge -
gangen , ohne die Stabilität der deut¬
schen Währung in Mitleidenschaft zu
ziehen . Dabei Haben die Uebertragungen in
fremder Währung einen wachsenden Anteil ge-
habt .

Im allgemeinen ist der Fortschritt der
deutschen W i r t s ch a s t ständig , wenn auch
nicht allgemein und frei von Schwierigkeiten
aufwärtsgegangen . Starke Arbeitslosig -
keit hält immer noch an , aber alle Anzeichen
deuten aus gesteigerte Produktion und Ver -
brauch und aus eine gewisse Besserung des
Lebensstandards . Auch die Ersparnisse
sind weiter gestiegen . Jedoch wirst der große
Umfang der Einfuhr ohne eine entsprechende
Ausfuhrsteigerung die Frage auf , ob sich Deutsch -
lan -d im Innern nicht überentwickelt Hat , ohne
seine Fähigkeit zu steigern , in wirksamen Weit -
bewerb auf den Weltmarkt zu treten .

Die Berichtsperiode hat weiterhin unter dem
Einfluß der Politikder R e i ch s b a n k , die
von widerstrebenden Einflüssen bestimmt und
nicht in der Hauptsache ans den Schutz ihrer aus -
wältigen Guthaben gerichtet war , gestanden . Die
Reichsbank , als der Wächter der deutschen Wäh -
rnng , hat weitgehende Mittel und Ermächtigu «-
gen , und die Stabilität der deutschen Währung
bleibt völlig gesichert -

SÖaS den deutschen Haushalt anbetrifft ,
so sind die Erwartungen des Sachverständigen
hinsichtlich der Einnahmenseite völlig gerechtfer -
tigt worden . Ungeachet der Steuerherabsetzungen
zeigen die Haushalte des vergangenen und lau -
senden Jahrs

eine Emnahmesteigerung , die die Erhöhung
der Hanshaltsstcigerung « ach dem Sachver¬
ständigenplane überstieg . Auf der anderen
Seite sind die Ausgaben im allgemeinen ein -
schließlich der Zahlungen an die Länder n « d

Gemeinden beträchtlich gestiegen .
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lich nur dann unsere Existenz sichern , wenn wir
ein wachsendes , junges Volk bleiben . Die als
Ursache sür die Bevölkerungsstagnation und den
drohenden Rückgang anzusehende Geburten -
beschränkung ist neben den kinderreichen slawi -
schen Völkern nicht nur eine nationale Gefahr ,
sie eröffnet auch wirtschaftlich trostlose Aussich -
ten . Bleibt es bei dem Bevölkerungsrückgang ,dann werden alle unsere gegenwärtigen Bestre -
düngen der inneren Kolonisation , der Produk¬
tionssteigerung und des Produktionsschutzes der
Landwirtschast nutzlos sein . Dann geht uns bei
der notwendigen Unterwanderung durch die sla -
wischen Nachbarn Ostelbien verloren , also ge-
rade jene Gebiete , die wir auch bei einer sinken »
den Bevölkerung und weiteren Landflucht für
den deutschen Ziahrungsspielraum nicht entbeh -
ren können . Es sei zur Erläuterung auf die
eine Tatsache hingewiesen , daß die Zahl der
heute im Hauptberuf tätigen Frauen die Vor -
kriegszahl fast genau um die Zahl der Erwerbs -
losen übersteigt , daß also ein Heraus »
ziehen dieser überschüssigen Frauen
aus dem Berus jedem Mann Arbeits -
Möglichkeit und einer entsprechen -
den Zahl von Frauen H ei r a t s mög »
lichkeit geben würde . Natürlich liegen die
Dinge in der Praxis nicht so einfach wie m der
Theorie . Aber sie deuten doch eine Wirtschaft -
lich außerordentlich beachtenswerte Richtung an ,
die im Interesse einer positiven Bevölkerungs -
Politik verfolgt werden muß . Die Erhaltung
des Auslandsdeutschtums ist zwecklos , wenn das
binnetideutsche Volkstum in der Rückbildung be-
griffen ist .

Das letzte Gebiet , das in diesem Rahmen im
seiner vol 'kspolitischen Bedeutung in Regens -
bürg zur Erörterung kam , ist die Technik .
Man hat die Vcrkehrspolitik , die Luftfahrt , das
Nachrichtenwesen , den Rundfunk , den Film ,» arte und Plakat , die deutsche Schrift und die
Leibesübungen unter dem kritischen Gesichts -
puukt der Einordnung in die geistige Haltung
des volkspolitischen Kamp ' es behandelt und hat
damit eine systematische Verbindung geschaffen ,
die bisher wohl hier und da instinktiv empfan -
gen wurde , ohne doch praktisch in dem möglichen
.umfassenden Maße nutzbar gemacht worden zn
sein . So haben wir gerade auf wirtschaftlichem
Gebiete drei wichtige Ergebnisse der Schutz -
bundstagung zu verzeichnen .

Wie noch jedesmal die in den Vordergrund
gestellten Gegenstände der Beratungen früherer
Schutzbundstagungcn im Laufe des nächsten
Jahres ihre Früchte getragen Haben , so dürfen
wir auch diesmal erwarten , daß die Nutzawwen »
dnng zum Vorteil der Nation und der Wirt -
schaft den '

Beratungen folgen wird .

„Die Forderungen der Sowjet-
regierungbietenkeineSchwierigkeit"

Eine Unterredung mit Zaleski.
: Berlin , t3 . Juni .

Der Genfer Berichterstatter des „Berliner
Tageblattes " hatte mit dem polnischen Außen -
minister Zaleski eine Unterredung , in der er
sich über die nene Note der Sowjetregierung
aussprach . Er erklärte u . a . : „Ich bin der Mej -
nung , daß die Note eine sehr geeignete
(Grundlage sür die Regelung der Angelegen -
heit vom internationalen Gesichtspunkt aus
bildet .

Die Sowjetregierung stellt drei Forderungen .
Was die erste betrifft , daß die polnische Regie -
runa die nötigen Maßregeln zur eingehenden
Untersuchung , Feststellung und strengen Verur -
teilung der Urheber des Attentats und ihrer
Mittäter treffen soll , so ist diese Forderung be-
reits erfüllt . Die Untersuchung ist sehr ein -
gehend geführt worden . Man hat Feststellungen
vorgenommen , ob etwa ein Komplott be -
steht , und bis zu meiner Abreise von War -
schau hatte man etwa 50 Haussuchungen bei Per¬
sönlichkeiten veranstaltet , die mit dem Mörder
in irgendwelcher Verbindung standen . Man hat

Vom Bildungsganzen und der
Kunsterziehung.

Nach einem Vortrag des Univerfitätsprofessors
Dr . Litt - Leipzig anläßlich der Tagung der

akadem . Zeichenlehrer .
In Aeußerungen der Kunsterziehung glaube

ich bisweilen einer Gefahr zu begegnen , die ich
mit dem Worte „ Panästhetizismus " bezeichne ,
das heißt , daß der künstlerische Erzieher sich ein -
bildet , er könne mit der Glut seines künstleri -
schen Wollens unsere ganze Kultur in einen
neuen Zustand umschmelzen . Demgegenüber
soll eine Warnung ausgesprochen werden : Die
Kunst ist gerade dann am meisten bedroht , wenn
sie sich einbildet , einen solchen Eroberungszug
in das Ganze der menschlichen Kultur ein -
zutreten . Denn wenn die Kunst alles machen
will , so wird sie bei solcher Vielgeschüftigkeit
früher oder später ihr eigeustes Wesen am aller -
sichersten einbüßen . Wenn man die großen ent -
scheidenden Epochen menschlichen Geisteswerdens
ins Auge faßt , wird mau bemerken , daß die
verschiedenen Richtungen geistigen Tuns nicht
im Verhältnis harmonischer Einstimmigkeit sich
entfaltet haben , sondern vielfach im Verhältnis
härtesten Gegensatzes , eines Gegensatzes srei -
lich , in dem sie sich nicht gegenseitig zerrieben
und aufgesaugt haben , sondern aneinander
emporgeschlängelt sind . Mir will scheinen , daß
diese allgemeine Charakteristik sür unsere
Gegenwart im besonderen Maße zutrifft . Unsere
Gegenwart ist nun einmal im weiten Umfange
intellektualisiert , technisiert und durchorgaui -
siert . Wenn man glaubt , daß man diese Eigen -
tümlichkeit unseres kulturellen Lebens mit
Mitteln der Erziehung rückgängig machen
könne , dann ist das eine Sentimentalität . Wir
müssen mit der Tatsache rechnen , daß unser
Leben im weitesten Umfange eben die genannte
Eigentümlichkeit zeigt . Wenn wir dieser Eigen -
tümlichkeit gegenüber das Prinzip der Kunst -
erziehung aufstellen , so darf das nicht heißen
wollen , daß wir aus dem Geiste der Kunst
heraus alle jeuen Versestnngen des Geistes be¬

seitigen könnten , sondern es heißt dann nur ,
dies , daß wir den erlebten Gegensatz lebendiger
Kunst und einer durchintellektualisierten Geistig ,
keit , daß wir diesen Gegensatz zu erfahren
wissen und fruchtbar machen wollen . Nicht
harmonisierende Verkleisterung , sondern ener -
gisches Durchleben der mit diesem Sachverhalt
gegebenen Spannungen , das scheint mir die
Ausgabe unserer Erziehung zu sein . Darum
heißt es gerade , wenn wir echte Kunst zu ihrer
Werthöhe emporführen wollen , daß der In -
tellekt überall abdanken müsse , beide zusammen
mögen im ganzen der Bildung ihre Stelle
suchen .

Diese Erwägungen haben nicht uur eine theo -
retische Bedeutung . Es ist bekannt , daß der
Kunstunterricht Gefahr läuft , sich selbst zu ver -
verlieren , wenn er allzusehr auf harmonische
Eingliederung bedacht ist , d . h . wenn er bedacht
ist , auf jede Weife de« Anschluß nicht zu ver -
fehlen . Daß dieses Bestreben sich stark geltend
macht , das ist natürlich höchst begreiflich in
einem Zeitalter , das auf die Konzentration und
die sogen . Querverbindungen einen so außer -
ordentlichen Wert legt . Da heißt es , um
Gottes willen , sorgt nur für die Zusammen -
fassung von künstlerischen und wissenschaftlichen
Fächern . Es ist die Gefahr vorhanden , daß
diese orgauische Eingliederung wenigstens recht
oft auf Kosten der echten Kunst erfolgt . Machen
wir uns das an einem klar : unsere Zeit liebt
es ja als Sonderbegriff der organischen Ein -
gliederuug das Wort „Kulturkunde " einzu -
führen . Da heißt es , der Schüler soll es lernen ,
irgendein Kunstwerk in das Ganze der Epoche
uud des Zeitgeistes hereiuzustellen , aus dem es
entstanden ist . Es ist ein ungeheurer Unter -
schied , ob man ein Kunstwerk vor sich hinstellt ,
um sich die in ihm beschlossenen Werte zngäng -
lich zu machen , oder ob man hintritt und sagt :
so jetzt will ich den Geist der Gotik , die Seele
des Renaissanee - Menschen aus diesem Kunstwerk
heraus entwickeln . Das Letztgenannte ist eine
kulturhistorische Aufgabe , die darauf hinauZ -
läuft , das Kunstwerk hineinzustellen in den
Zusammenhang der historischen Abläufe , eine
Aufgabe , deren Sinn und deren Wert nicht be¬

stritten werden soll , von der ich aber ganz ent -
schieden bestreiten möchte , daß sie an die Stelle
der anderen Aufgabe treten darf , der Ausgabe ,
mit dem Kunstwerk als solches zu sprechen , das
Kunstwerk sich selbst gegenüber zum Sprechen
zu bringen . Man könnte meinen , der Kunst »
erzieher müsse sein : 1 . natürlich ein Künstler ,2. ein Mensch mit erzieherischem Instinkt , 3.
eine gebildete Persönlichkeit und 4 . » och ein¬
gemischt in die Kulturgeschichte , Wirtschafts -
geschichte usw .

Die menschliche Kraft ist begrenzt . Wenn wir
einen Menschen vor uns haben , der in und
mit der Kunst lebt und zugleich ein Herz für
die Jugend hat , so ist das schon eine so große
Fähigkeit , Jugend zu erziehen , daß man nicht
weiter zu gehen braucht . Und ich meine , gerade
weil unsere gegenwärtigen Bildungsgänge
immer mehr vollgestopft werden mit Wissen -
schaft , darum sollte man den Kunsterziehern er -
klären , wir können nicht alles zugleich fein und
wir haben es nicht nötig , mit einem ganzen
Schwanz von Wissenschaft und Theorien uns zu
behängen .

Wir sind gerade durch eine künstlerische Be -
weguug hindurchgegangen , deren Prinzip man
etwa in folgendem Satz aussprechen könnte :
„Kunst ist die Befreiung des I ch von der Last
objektiver Sachlichkeit usf . Kunst hat ihre be -
freiende und bedrückende Wirkung gerade darin ,
daß in ihr und dnrch sie das I ch sich selbst aus -
zudrücken in die Lage versetzt wird .

"
Damit würde der Gegensatz zwischen Kunst

und unserer Kultur zusammenfallen , zwischen
Ich und unseren sonstigen Kulturprinzipien
und man weiß , daß gerade die neuerliche Wert -
schätzung die Knnst primitiver Völker so benr -
teilt , daß sie sagt , Hier spricht der lebendige
Mensch einmal sich selbst , seine eigenen persön -
lichen Lebensbedürfnisse in vollster Unabhängig -
keit aus . Nun müssen wir uns klar sein , daß
natürlich diese Reaktion , wie sie etwa im Ex »
pressionismus zum Ausdruck kommt , ihre tiefe
kulturelle Berechtigung und ihren tiefen Sinn
hat . Es war in der Tat so , daß wir nnter der
Last einer Kultur seufzten , die dem einzelnen
schließlich das Daseinsrecht ganz und aar zu
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so daß die Ausga ben nunmehr die Ein -
nahmen übersteigen . Zum ersten Ma >le
feit der Inkraftsetzung des Sachverständigen -
planes ist es zur Stabilisierung des Haushaltes
nötig gewesen , auf Anleihen zurückzugreifen .

Die Erfahrungen dieser Monate , so heiht es
weiter , in denen die deutsche Wirtschaft so vielen
Veränderungen unterworfen wurde und sich im
ganzen gebessert hat , gestatten wiederum ,
Nachdruck auf die dem Plane zugrunde liegende
Ausfassung zu legen , nämlich , daß , was den In -
teressen der deutscheu Wirtschast nützlich ist , auch
den Interessen der Ausführung des Planes ent -
spricht .

Das Ende einer politischen Komödie
^Eigener Dienst des Karlsruher TagblattS .i

8 . Paris , 13 . Juni .
Heute vormittag ist die Daudet -Komödie . die

vier Tage lang Paris in Atem hielt , zu Eude
gegangen . Am Sonntag ist es noch zu sehr
schweren Zwischenfällen gekommen . Es waren
nicht weniger als 2 7 Schutzleute , darunter
der stellvertretende Direktor der städtischen
Polizei selbst schwer verwundet worden ,
ferner 20 Manifestanten usw . Es blieb der Po -
lizei nichts anderes mehr übrig , wenn sie ihr
Ansehen nicht völlig einbüßen wollte , als nun
ganz energisch durchzugreifen . Das ist denn
auch heute vormittag geschehen .

Der Polizeipräfekt C h i a p p e hatte sich die
Ermächtigung dazu vom Innenminister geben
lassen uud rückte mit etwa 1000 Schutzleuten und
zahlreichen Autofeuerspritzen gegen das Gebäude
der „ Aetiou Franraisc " am Bahnhof Saint La -
zare vor , wo den Royaltsten nun doch der Mut
erheblich zu sinken begann , als sie sahen , wie
die Wasserschläuche angeschraubt und wenige
Minuten später aus sämtliche Fenster der Redak -
tionsräume gerichtet waren und in kürzester
Frist alles unter Wasser zu setzen drohten .
Daudet schickte schleunigst Parlamentäre zu dem
Polizeipräfekten uud ergab sich bedingungslos .
Den etwa 3000—4000 Camelots du Roi wurde
freier Abzug gewährt . Sie zogen unter dem
höhnischen Gejohle und dem Spott einer riesigen
Menschenmenge , von einem Schutzmannsaus -
gebot geschützt , in der Richtung aus den Bahnhos
Saint Lazare ab .

Daudet war zur Revolution entschlossen.
8 . Paris , 13. Juni . <Eig . Dienst .) Den gan -

zen Tag über hielten sich auch heute noch Neu -
gierige vor dem Redaktionsgebäude der „Action
Franeaise " aus . Wie jetzt festgestellt wird , wa »
ren die Royaltsten tatsächlich bereit , den
Bürgerkrieg h e r a n f z u beschwören .

Vor der Beilegung des englisch»
aegyptischen Konflikts .

: Kairo , 13 . Juni .
Wie verlautet , ist zwischen dem britischen

Oberkommissar und dem ägyptischen Premier -
minister eine Einigung über einen abschließen -
den Notenaustausch zustande gekommen , durch
den die bestehende Krise in den englifth - ägypti -
schen Beziehungen beendet werben würde .

TsHangkaischek marschiert.
Rückzug Tschangtsolins oj»f Mukden.

London , 13. Juni .
Nach einwöchiger Ruhepause haben die Kriegs «

Handlungen in China wieder eingesetzt . Wie
berichtet wird , hat Tschangkaischek die Städte
Hanchau und Skiyang besetzt und marschiert auf
Shundien . Die Einnahme der meisten wich-
tigeren Städte a ^ Kaiferkanal ist sür die wei -
tere Entwickelung von großer Bedeutung .
Tschangtsolin zieht seine Hauptstreitkräfte in ber
Richtung aus Mukden zurück .

versagen schien , und da hieß es natürlich . Kunst
muß vor allen Dingen dazu da sein , daß sie
den Menschen die Möglichkeit gibt , oon sich selbst
Kunde zu geben . Ich möchte aber auÄrücklich
hervorheben , daß ich diese Entgegenstellung von
I ch und Sachlichkeit der Kulturprinzipien für
falsch halte . Steckt denn in diesem Begriff bild *
Haftes Gestalten wirklich blpß das Ich , was siÄ
ausdrückt , oder steckt darin nicht auch eine Werk -
forderung , eine in der Gestaltung als solcher
beschlossenen Forderung ? Auf allen Seiten
unseres pädagogischen Lebens begegnet man
dieser Meinung , wenn das Kind spricht , so
kommt es darauf an , daß es sich selbst zum
Ausdruck bringe . Ich möchte aber sagen , daß
der Sinn der Sprache doch der ist . daß hier
nicht nur die Wefensäußerungen eines einzel -
nen Menschen vernommen werden , sondern
etwas Sinnhaftes und Objektives . Wenn da ?
Kind sich mit der Sprache anseinai ^ ersetzt . f"
muß eS doch auch die innere Sachgesetzlichkeit
dieser Sprachwelt sich zu eigen machen . Und tdi
möchte unbedenklich bleiben , ein gleiches gilt
doch auch von der Kunst . Wenn wir mit Farbe
und Form arbeiten , so haben wir uns mit
einem Partner auseinanderzusetzen , mit einem
Sachgebiet des Geistes .

Man sagt so oft , daß die Kunst den Geist der
Zeiten ausdrücke . Gewiß tut sie das . Aber
wenn sie das tut , dann ist es doch wohl unmög -
lich , daß das künstlerische Gebilde sozusagen
fertig in der Seele des isolierten Einzelwesens
vorbereitet ist , sondern nur wenn der Künstler
irgendwie sich mit dem Geist seiner Zeit ans -
einander setzt, mit dem was nicht in ihm sertifl
liegt , nur dann kann er künstlerische Gebilde
schassen , die wirklich den Geist der Zeit zu bild -
hafter Darstellung bringen . Unsere Pädagogik
vergißt zeitweise , daß das Lallen noch keine
Melodie und das Kritzeln kein Zeichnen und
das Stammeln kein Gedicht ist . Es will mir
gerade scheinen , daß gerade der Sinn der
künstlerischen Erziehung darin begründet ist . die
künstlerische Erziehung geht aus von dem Tot -
bestände des Kindes , das nichts anderes will '
als sich ausdrücken . Wir werden es sicherli ^l

begrüßen , daß beim Kinde dieses SichauS -
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Oer Flieger Mittelholzer in Berlin .
: : Berlin , 18 . Juni .

Heute mittag um 14.16 Uhr ist der bekannte
schweizerische Kernflieger Walter Mittelhol -
» er mit seiner Dornier -Merkur -Maschine auf
dem Flughafen Tenrpelhos gelandet , Infolge
starken Nebels hatte der Flieger , der sieben
Pgffagiere in seiner Maschine mitgenommen
hatte , in Fürth notlanden müssen. Wegen des
undurchsichtigen Wetters über dem Thüringer
Wald hatte er für seinen Flug Mrich —Berlin
auch einen großen Umweg über Dres -
den machen müssen, sodaß seine Landung in
Berlin um zwei Stunden verzögert wurde . Eine
große Menschenmenge , an der Spitze die Ver¬
treter der schweizerischen Gesandtschaft und Kolo-
nie , bereitete Walter Mittelholzer «inen stürmt -
schen Empfang . Mittelholzer will am Mittwoch
wieder nach Mrich zurückfliegen .

Mittelholzer hat bekanntlich auf seinen Flügen
nach Spitzbergen , nach Persien wie nach Süd -
afrika stets deutsche Flugzeuge benutzt.

Die Ausbesserung des Motordefektes
der „ Columbia " .

WTB. Berlin , 13. Juni .
Die Ausbesserung des Motordefektes der

„Columbia "
, an der bekanntlich ein Ventil -

stößel schadhaft geworden war , ist nach einigen
Schwierigkeiten heute früh beendet worden . Da
>n Deutschland keine Ersatzteile für den ameri «
konischen Motor Chamberlins vorrätig
find, wandte man sich an die Siemens -Werke ,
wo es gelang , einen passenden Stahl zu finden ,der bezüglich seiner Ausdehnungsfähigkeit dem
amerikanischen Material gleichwertig war . Eine
genaue Prüfung des Motors ergab keine an -
deren Schäden . Der Motor wird jetzt noch auf
den Prüfstand kommen - Voraussichtlich kann
der Einbau des Motors , am Dienstag oder
Mittwoch folgen , so daß die »Columbia " dann
wieder startbereit ist.

Vegrüßungstelegramme zwischen
Chamberlin und Or . Eckener.

: : Berlin , IS . Juni .
Die beiden Ozeanflieger Chamberlin und

Levine sandten gestern an Dr . Eckener fol-
Sendes Begrützungstelegramm :

„Heute bei der Lufthansa zur Feier des Ozean -
fluges im Luftschisfhafen bei Potsdam versqm-
melt , erinnern wir uns an Sie in Bewunde -
rang Ihres ersten TranSozemrflugeS und seid-
den Ihnen brüderliche Grüßet

Dr . Eckener antwortet « hierauf :
.herzlichen Dank für Ihre freundliche Be-

grüßung . Viel Glück bei Ihrem ferneren un -
vergleichlichen Streben um einen Weltluftner -
kehr? ein Atel , dem wir beide auf verschiedenen
Wegen dienen, " Dr . Eckener.

Die Abreise der interalliierten Kontroll -
Kommission aus Bulgarien .

Sofia , 13. Juni . Die Mitglieder der inter -
alliierten Kontrollkommission für Bulgarien ver -
lasten Sofia nach

'
dem 18. Juni . Als erste wer -

den die Engländer , na chihnen die Italiener und
zuletzt die französischen Mitglieder der Kom-
wission aus Sofia abreisen .

Deutlches Reick
Das Beileidstelegramm des Reichspräsidenten

zum Tode Dr . Krausnecks.
Berlin , 13. Juni . Reichspräsident v . Hin -

d e n b u r g hat dem bayerischen Ministerpräsi¬
denten Dr . Hell nachstehendes Telegramm
übersandt : „An dem schweren Verluste , den die
bayerische Regierung und ganz Bayern durch
öen Tod des Staatsministers Dr . Kraus -
n e ck s betroffen hat , nehme ich herzlichen An-
teil . Darf ich Sie bitten , der Witwe des in
so tragischer Weise ums Leben geko ' nmenen
prächtigen Mannes den Ausdruck meines
aufrichtigen Beileids , u übermitteln ,
v . Hindenburg , Reichspräsident .

"

München, 13. Juni . Reichsaußenminister Dr .
Stresemann hat aus Anlaß des Todes des
Finanzministers Dr . Krausneck ein Beileidstele¬
gramm an -den bayerischen Ministerpräsidenten
gerichtet .
Trauersitzung des bayerischen Ministerrates .

München, 13 . Juni . Au Ehren des verstor-
betten Finanzministers Dr . Krausn « ck fand
heute vormittag eine Trauersitzung des Mi -
nisterrats statt . Die Beisetzung , die Voraussicht-
lich auf Staatskosten erfolgt , findet am morgigen
Dienstag auf dem Schwabing er Friedhof statt .

Wiederbeginn des Reichstags.
VDZ . Berlin , 13. Juni . Die erste Plenar -

sitzung des Reichstages nach den Pfingstferien
am Dienstag beginnt um 3 Uhr nachmittags .
Vorher tritt um 12 Uhr der Aeltestenrat zu-
sammen , um den Arbeitsplan des Reichstages
bis zur Sommerpause festzulegen . — Der Feme -
Untersuchungsausschuß des Reichstages tritt am
Mittwoch vormittag zu einer Sitzung zusammen .

Richard Calwer gestorben.
Berlin , 13 . Juni . Heute früh wurden der

SSjährige Schriftsteller und Herausgeber der
Wirtschaftlichen Tagesberichte . Richard Cal -
wer , und seine Ehefrau in ihrer Wohnung mit
Gas vergiftet tot aufgefunden . Den Grund zu
dem gemeinsamen Selbstmord sollen Wirtschaft-
liche Sorgen bilden .

Kraftwagenlinie Berlin —Leipzig.
: Berlin , 13. Juni . Die Reichsbahngesellschaft

will besondere Eisenbahnkrastwagenlinien ein »
richten . Als erste soll die Linie Berlin -
Leipzig am 1 . August cr . versuchsweise in
Betrieb genommen werden .

Verwerfung der Revisionen im Landsberger
Femeprozek.

DZ . Leipzig , 13. Juni . Der Zweite Straf -
fenat des Reichsgerichts verhandelte über Re -
Visionen aus dem Landsberger Fememord -
Prozeß vom 3. November 1S2S. Der Erste
Staatsanwalt hatte gegen die Freisprechung der
Angeklagten Külz , Willy Klapproth
und Bogel Revision eingelegt , und gleichfalls
hatten die Verurteilten Schuber , Fricke
und G r ä tz e , sowie Erich Klapproth Be -
rufung eingelegt . Der Strafsenat beschloß Ver -
werfung sämtlicher Revisionen .

Helgoland umschwommen .
Hamburg , 13. Juni . Der deutsche Dauer -

schwimmer Otto Kemmerich und Fräulein
Edith Jensen unternahmen gestern bei har¬

tem Wellengang den Versuch, Helgoland »u
umschwimmen . Während Kemmerich wegen
Wadenirampfes kurz vor dem Ziele aufgeben
mußte , gelang es Fräulein Jensen die Gc-
samtstrecke in 3 Stunden , 47 Minuten zurück¬
zulegen . Eine große Menschenmenge empfing
sie mit lebhaften Jubelrufen .

Politische Schlägerei .
Berlin , 13. Juni . In Witten sRuhr ) fand

gestern ein Gautag der Stahlhelmleute statt , zu
dem zahlreiche Vertreter aus dem rheinisch-west-
sälischen Gaugebiet erschienen waren . Im Laufe
des Nachmittags kam es zu blutigen Zusammen -
stößen zwischen Festteilnehmern und Roten
Frontkämpfern , die sich auf der Straße zufam -
mengerottet hatten . Auf beiden Seiten gab es
mehrere Schwer - und Leichtverletzte. Die Polt -
zei nahm einige Verhaftungen vor .

ÄuswärtigeHtaaten
Britischer Flottenbesuch in Gdingen.

TU . Gdingen . 13 . Juni . Samstag früh traf hier
ein englisches Flottengeschwader ein . Die eng-
Iischen Gäste wurden im Namen des polnischen
Flottenkommandos von einem polnischen Ma¬
rineoffizier begrüßt . Einige englische Marine -
offiziere begeben sich auf Einladung des Mar -
fchalls Pilsuds 'ki nach Warschau . Ein - anderer
Teil der englischen Marineoffiziere wird sich
u . a . nach Danzig begeben , um -den polnischen
offiziellen Stellen in Danzig ihre Aufwartung
zu machen.

Wieder ein Attentat aus einen Sowjetfiihrer .
Berlin , 13. Juni . Nach einer Meldung der

Morgenblätter aus Moskau wurde in der Nähe
von Moskau , bei Bitza von noch unentbeckten
Tätern das Mitglied der kommunistischen Akade¬
mie Wladimir T u r o w getötet . Turow war
1323 stellvertretender Vorsitzender der russischen
Handelsdelegation in Berlin .

Hcsialpolttische Rundschau
Ueberstnndenabkommen in der Schmuckwaren-

industrie .
dz . Pforzheim , 13 . Juni . Nach Verhandlungen

zwischen dem Arbeitgeberverband und den Ge.
werkschaften ist folgendes Ueberstundenabkommen
zustandegekommen : Vom 1 . Juli ab beträgt der
Ueber st undenz Uschlag für die 49. bis
63, Stnnde in der Woche 10 Prozent , für die 54.
und jede folgende Stunde AI Prozent , für Nacht-
arbeit und für Arbeiten an Sonntagen und ge-
fetzlichen Feiertagen 50 Prozent des jeweiligen
Stundenlohnes .

VaSifrhMolltik
Das Landtagswahlgesetz.

Der Berfaffungsausschuß des Basischen Land -
tages genehmigte gestern den Wortlaut des
schriftlichen Berichtes des Ausschusses für das
Landtagswahlgesetz mit einigen redaktionellen
Acnderungen und einigen Nachträgen . Morgen
wird ein Antrag der Bürgerlichen Vereinigung
über die Errichtung einer Art Ersten Kammer
behandelt werden .

Unpolitische Nachrichten
Oberhause «. Durch eine Sonntag früh gegen

5 Uhr auf bisher ungeklärte Weise erfolgte
Gasexplosion in der Kaltluftlettung auf Ofen 6
der Gute Hoffnungshütte wurden 11 Ar bei -
ter verletzt und teilweise verbrannt . Neun
davon fanden Aufnahme im Krankenhaus , wo
einer ser Verletzten am Abend st a r b .

*
Duisburg . Montag nachmittag begann vor

dem Duisburger Schöffengericht der Prozeß
gegen die 18jährige Kinderdoppelmörderin
Käthe Hagedorn , die am 24. Juli v . Js .
im „Sexualrausch " die 11jährige Käthe Gens -
leichter und den Kjährigen Friedrich S ch ä -
fer in einer Eichenschonung bei der Rehwiese
am Dickelsbach, etwas außerhalb des Vororts
Duisburg -Hochfeld, ermordet hat .

*
Hagen . Die drei Brüder August , Martin und

Joses R e i n a r tz von hier gerieten auf einer
Bierreise in einer Stehbierhalle in Düsseldorf in
Streit . Plötzlich zog August eine Pistole und
schoß auf seine Brüder . Dann richtete
er die Waffe gegen sich selbst und tötete sich
durch « inen Kopfschuß. Der eine der Brüder
hat einen Schuß durch die Brust , der andere
Schüsse in den Bauch und den Oberschenkel er-
halten . Beide liegen schwer verletzt im Kran -
kenhaus .

*
Aachen. Ein mit Ausflüglern stark besetzter

Postautobus kam zwischen Gemünd und der
Urstialsperre in der Eifel , als er einem ande -

ren ausweichen wollte , ins Rutschen und stürzte
die Böschung hinab . Dabei wurden drei Per «
sonen schwer und 18 leicht verletzt .

4-
Dresden . Am Sonntag nachmittag brach

in einem Kino in Dresden -Neusti.ldt wäh »
rend einer Kindervorstellung ein Brand
aus . Obgleich das Feuer schnell gelöscht wer -
den konnte , bemächtigte sich der zahlreichen Kin -
der große Panik . Alles stürmte zum Aus -
gang , wo die Kinder in Sichten Reihen über -
einander zu liegen kamen . Glücklicherweise hat
kein Kind ernstere Verletzungen erlitten . Die
Entstehungsursache des BrandeS ist auf vor -
schriftswidrigen Zustand des BorführuugSappa -
rates zurückzuführen .

*
London. White Star -Dampfer „Arabia" be.

richtet« bei seiner Ankunft in Halifax , daß er
auf seiner südlichen Reiseroute Eis -masse «
festgestellt habe , wie sie seit zwanzig Iah .»
ren nicht mehr beobachtet worden seien.
Das Schiff sichtete nahezu vierzig Eisberge und
passiert « an einem einzigen Tage zwölf . In -
folge starken Nebels war die Gefahr groß , zwi¬
schen die Eisberge zu geraten .

*
Helfingforö . Die lang gesuchte Führerin einer

geheimnisvollen Sekte , Maria Ackerblom ,
die sich auch Prophetin nannte , wurde mit
sechs ihrer Genossen unter dem Verdacht des
Mordes , der Brandstiftung und Kinderentfüh -
rung hier verhaftet .

MONOAMIN
2 >a « Feinste für echte Flammeris und echte rote § fräfze ? haltete xu 35 und 65 Pf . , niemals leset

brücken unbefangen vor sich geht , aber die Auf-
kabe künstlerischer Erziehung ist doch wohl die ,
° as Kind von diesem Sichausdrücken dahin zu
fuhren , daß es grob gesprochen , etwas aus -
Drücken kann , d . h . etwas was nicht in der Aus -
vrucksfunktion des Augenblicks sich erschöpft,
wndern irgendwie ein den Augenblick Ueber -
dauerndes darstellt .

Man hat mit Recht gesagt , baß der Zeichen-
und Kunstunterricht nach Möglichkeit Anhang
suchen möchte, an das , was Werkunterricht ist ,
°er künstlerische Gestaltung in Verbindung
bringt mit den Zweckprüfungen unserer Kultur
Jjw Monumentalbau bis zum kleinsten Gerät .
Der unerhörte Reiz , den gerade die Gebilde
angewandter Kunst auf uns ausüben , beruht
beileibe nicht darin , daß das Zweckbafte einer -
>eits und das Acsthetische andererseits sich hier
üu einer trübenMischung vereinigt , sondern wert -
«oll und reizvoll ist das Gebilde angewandter
Kunst, wenn in ihm eine höchst spannungs -
valtige Einheit gewonnen ist .

Wenn ich nun als Quintessenz meiner Aus -
sührungen Einiges hervorheben darf , so möchte
Jch vor allen Dingen , das eine sagen , ihren
Dienst am Leben und ihren Dienst an der Ge -
>ta/ tung menschlichen Daseins wirb die Kunst
Uur dann auszuüben imstande sein , wenn Sie
'hr eigenes Wesen vor allen Verfälschungen
und Überschreitungen behüten werden . Jener
^ anästhetizismus ist , wie ich glaube , der Kunst
u >el gefährlicher , als wie die Gleichgültigkeit
Mancher Bildungskreise , denn die Letztgenaun -
*en lassen die Kunst ungeschoren , aber jener
.̂ anästhetizismns , er droht die Kunst zu ver -
falschen . Schiller hat genau gewußt , wenn die
Kunst Anspruch erhebt auf die Sittlichkeit , auf
° en Staat einwirken zu wollen , dann ist sie in
Gefahr , sich selbst zu verlieren . Umgekehrt ,u>enn sie ganz und rein ihrem eigenen Wesen
gehorcht, dann wird das Leben am ehesten die
'Wirkungen erfahren , die von echter Kunst aus -
Sehen können .

Und darum glaube ich , daß auch Sie sich in
° cr ungeheuren Spannung begrenzen müssen,° enn der Geist wächst nicht vorwiegend da, wo

in harmonischer Geschlossenheit sich selbst ge¬

nießt , sondern da , wo er durch die harten
Gegensätzlichkeiten seiner Existenz mit starkem
Willen hinaufschreitet . Das wird , glaube ich ,
auch das Prinzip sein , dem wir in der gegen -
wältigen Zeit die Kunsterziehung unterstellen
müssen.

Kunst und Wissenschaft.
Eine französische Polarexpedition . Die ge -

plante französische Polarexpedition beschleu-
» igte ihre Borbereitungen zur Abreise . Sie
beabsichtigt, nach Durschiffuug der Nordostpas -
sage in die unerforschte Zone vorzudringen , um
dort wissenschaftliche Beobachtungen anzustellen .Die Expedition führt Lebensmittel für zwei
Jahre mit sich - sie steht unter dem Patronat des
nationalen Amtes für wissenschaftliche For -
schungen.

Tagnng der deutschen Rechtshistoriker. Auf
Einladung der Heidelberger juristischen Fakul -
tat der Universität haben sich die Rechtshistorikeran den Universitäten Deutschlands und des
deutschsprachigen Auslandes , Germanisten und
Romanisten , die Führer des deutschen und des
römischen Rechts , zu einer Tagung zusammen -
gesunden . Zwei Vorträge von San Nicolo -
Prag und Eisser -Gießen über vorderasiatische
Kodifikation und babylonische Rechtsurkunden
aus Kappadozien und ein Vortrag von Bruck-
Breslau über entwickelungsgeschichtlichc Zu -
sammenhänge von Recht und Religion in An-
tike und Mittelalter machten den Anfang .
Schönbauer - Wien sprach über antikes Bergrecht
und sein Verhältnis zum Mittelalter . Schulz -
Bonn berichtete über Neuergebnisse zur Frage
der sraudatorischen Freilassung im römischen
Recht. Stampe -Greisswald sprach über die Ent -
Wickelung des Geldnominalismus , Ueber die
Probleme der ostpreußischen Rechtsgeschichtc,
besonders den Einfluß des germanischen und
römischen Rechts auf die flavifchen Rechte
sprach Schmid -Graz , nach welchem Hoyer - Prag
das Sprachenrecht des Sachsenspiegels behau -
delte . Ein Vortrag von Haff - Hamburg über die

Bedeutung der empirischen Soziologie für die
rechtsgeschichtliche Forschung beschloß den ersten
Teil der Tagung .

Tagung des P .E .N .-Clubs in Brüssel . Der
P .E .N .- Club wird am 19 . Juni in Brüssel eine
Tagung abhalten . Aus der Tagung werden
hervorragende Schriftsteller aus Deutschland ,
England , Frankreich , Belgien , Holland , Polen ,
der Tschechoslowakei, aus Oesterreich , Canada
Rumänien und der Türkei vertreten sein . Auf
der Tagesordnung der Versammlung sollen die
Haltung der Schriftsteller während des Krieges
und die Errichtung eines Clcaring -Hauies für
Übersetzungen behandelt werden .

Theater und Musik .
Tagung des Deutschen « iihnenvereius in

Mainz . In der Hauptversammlung referierte
zunächst Ministerialrat Dr . schnitzler vom
Preußischen Arbeitsministerium über das
Thema „Rundfunk und Theater in rechtlicher
Beziehung " . An . zweiter Stelle sprach der
zweite geschäftsführende Ersitzende des Deut -
schen Bühnenvereins , Rechtsanwalt Arthur
Wolf , über UrheberrechtSsragen im Theater -
betrieb , wobei er als wichtigste Forderung der
Gegenwart das Verlangen nach einer Herab -
setzung der 30iährigen Urheberschutzfrist stellte.
Im Anschluß daran ging eine von der Ver -
fammlnng gefaßte Entschließung an die Reichs -
regiernng mit dem Ersuchen , die vielfach gefor -
derte Verlängerung der Urheberschutzfrist zu
verwerfen . Den dritten Vortrag hielt General -
intendant Legal ans Darmstadt . Er behandelte
die Stellung des Regisseurs zum Schauspieler
und gipfelte in dem von Leopold Jeßner auf¬
gestellten Satz „Je vollkommener der Schau -
spieler wird , desto wichtiger wird für ihn der
Regisseur sein und je vollkommener der Re -
gisseur wird , desto weniger wird für ihn der
Schauspieler sein . — Nach diesem Vortrag sprach
Dr . Neubeck aus Braunschweig über den heu-
tigeu Opernspielplan . Der Redner gab .ein
Bild von der Entwicklung der Opfer und zeigte,

&*<ß wir am Ausgang einer rein artistischen
Opernpflege ständen , und daß schon mancherlei
Anzeichen vorhanden seien , daß allmählich wie-
der eine Opernkunst entstehe , die in lebendiger
Verbindung mit dem Volke bleibe .

Humor .
Stammtisch.

„Nein , ich mache euren Nachtbmnmel nicht
mehr mit . Meine Frau hat den Kopf geschüt -
telt , als ich fo spät heimkam .

"
„Bloß den Kopf geschüttelt ?"
„Ja , aber meinen ! "

Als Mark Twain in England war , erhielt er
folgenden Brief :

„Ich habe Sie aus der Straße gesehen nnd
gefunden , daß Sie mir außerordentlich ähnlichsehen. Zum Beweis dessen übersende ich Ihnenmeine Photographie ."

Woraus Mark Twain folgendermaßen ant »wortete :
„Geehrter Herr , Sie haben recht . Ich dankeIhnen bestens für Ihren Brief und für die

Photographie , die mir gute Dienste leistet . Ichhabe sie in meinem Badezimmer aufgehängtund brauche keinen Spiegel mehr , da ich michvor ihr rasiere .
"

Zwei Geschäftsrivalen haben beschlossen , sich
zu assoziieren . Sie lassen also vom Notar einen
Kontrakt versassen , den sie zu unterzeichiten
haben . Der eine schüttelt mißtrauisch das
Haupt .

„Paßt Ihnen der Kontrakt nicht?" fragt der
Notar . „Reden Sie nur , wenn Sie glauben ,daß etwas nicht in Ordnung ist . . . Sie brin -
gen genau soviel Geld mit wie Ihr Kompag -
non ."

„ Ich möchte nur , daß man hinzufügt : Im
Falle des Konkurses wird der Geioinn zu glei¬
chen Teilen geteilt ."
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21 RKNNEN
Numeriert . Sitzplatz . . . . . . 2 .50 RM . (Vorverkauf 2 CO RM .)
l . Platz . . . . 2 00 RM . (Vorverkauf 1.50 RM )
2 Platz , Siloseite 1.00 RM .
Schüler , Siloseite . 0.50 RM .

23 Vereine
mit 100 Booten und

518 Ruderern

Vorverkauf :
Gerber & Schawinsky , Kaiser¬

straße 221 ! Herrn Meyle ,
Kaiserstraße 141

Vadilches
SLanbpßtljeater
Dienstag , de » Ii . Juni .

» E 29 . Th .- Gem.
2 . S .- Gr .

Zum erstenmal!
Sdslüdi unö

ZW
von Gerb . Hauptmann .
Musik v . Max Marschall
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .Jon Rand Leitaeb
Karl Alveole
Malmstein Hofbauer
Sidsclill — '
Frau Adeluz
Jau

Haushofmeister
Narr
Pel,bändler
Mädchen

Moest
Ermartb

Herz
Biüller

Albrecht
Prüter

Gemmecke
Brand
Silber

Merk
Selke

Lautenschläger
Möderl .
Dahlen

Graf
Weidner
Mehner
Keinath

Anfang 7& Ubr .
Ende 10W Ubr .

I. Sverrsitz 5 Jl .

Jäger
Barbier
Diener

Uebel & bediieiter
Höchstleistung ihrer

Preislage nur bei

H . Maurer
Kaiserstr . 176

Eckhaus Hirschstr .
Umtausch

alter Instrumente

e . G . m . b . H.
Am Mittwoch , den 22. Juni 1927 , abends >/-8 Uhr ,findet im großen Kathaussaale die
9. ordentliche üeneral-Uersammiung

mit untenstehender Tagesordnung statt , wozu wirdie Genossen hiermit höfl . einladen .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht des Aufsichtsrates und Vorstandes .
2. Bilanzvorlage für das Geschäftsjahr 1926 und

Beschluß darüber . — Entlastung des Aufsichts -
rates und Vorstandes .

3. Satzungsänderung .
4 . Neuwahlen .
5. Anträge .
6. Verschiedenes .

Die zur Genehmigung stehende Bilanz liegt zur
Einsicht der Genossen während der üblichen Sprech¬stunden im Gesohäftslokal der Genossenschaft ,Damaschkestraße 6, auf .

Anträge von Genossen , welche zur Erledigungkommen sollen , müssen spätestens 3 Tage vor der
Versammlung an den Vorstand eingereicht sein.

Karlsruhe , den 13 . Juni 1927 .
Aufsichtsrat und Vorstand

der Gemeinnützigen Mieter - u . Handwerker -
Baugenossenschaft Karlsruhe , e . G . m b H .

Badischer Bund
DeutscherJäger
Bezirksgruppe Karlsruhe

Einladung .
Die Schützen - Gesellschaft

Karlsruhe hat unsere Mitglieder
nebst Familienangehörigen auf
Mittwoch , den 15 . Juni as . Js .,abends H Uhr , zur Teilnahme an den Festlichkeiten aus

Anlaß des Königsschießens in das Schützenhaus einge¬
laden . Der Eintritt ist frei . Als Ausweis gelten die
Mitgliedskarten .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Der Vorstand .

fr* »* »* *
Elnzelüßrkauf U.Fabrikaten
sächs. Gardinen - Webereien
Reidtiialflge Neueingänge

in Diwandecken , Tischdecken
, Gardinen , Stores , Bettdecken

Dekorationsstoffen in Madras , Rips , Seide
GleiehmäOi ;? billige Preise

ohne Veranstaltung von Sondertagen

PAULSCHUIZ
Waldstr . 33 , gegenüber d . Colosseum

Mittwoch , den 15 . Juni , abends von 8 —IOI/2 ühr :
anläßlich der Anwesenheit des Gesangvereins „Liedertafel ' ' -Innsbruck

Konzert
der Vereinigung badischer Polizeimusi 1-er unter Mitwirkung des Gast¬
vereins u . der ,,Concordia " -Karlsruhe . Bengalische Beleuchtung ;

d6s Sees und der Anlagen . Lainpionschmuck .

Die beste

Dauerwäsche
taufen 2 ic bi Hin it int
Svezial - Daucrwäsche

Geschäft

AntireasWeinigjr .
Karlsruhe. Kaiserstr . 40

MisluherwlssrMnbllnil
Mittwoch , den 15. Juni , '/»4 Uhr

im Schlötzle, Rittcrstratzc 7

Teemittag
Vortrag von

Sra « Elise Brehm über

Die Behandlung der blühenden Zimmerpflanzen
Gäste herzlich willkommen !

Skbükengesellschaft Karlsruhe, e .
v .

Gegründet 172t

MWchichtN IM
- W MKMba

Dienstag , den 14. Juni : Eintritt 30 Pfg .*
Mittwoch , den 15. Jaul : Eintritt 30 Pfg .*

Donnerstag , den 16. Junis Eintritt 50 Pfg .*

Konzerte täglich mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
Jeweils abends von H L' hr ab : TanzbelustigTingren im Fest¬

saal des Schtttzenhauses .
OelTentliehes Preis - Kegeln auf der Kegelbahn des

Mchtttzciihanses .
Allgemeine Volksfeste und Volksbelustigungen . Fest¬

wiese — Schaustellungen — IMescnbierzclt — WUrstl
— Hahnenbraterel .

Alle Konzerte werden ausgeführt von der Original Oberlandler
Trnehtenkapelle unter persönlicher Leitung des weltbekannten
Kapellmeisters Karl Witt aus München , in Verbindung mit der
überall beliebt . Schahplattlertruppe Seppl I >reher aus Berchtesgaden .

Billige Autofahrgelegenheit ab Marktplatz , Mooinger und Mohren .
* Kinder untet 14 Jahren in Begleitung von Erwachsenen frei .

Waldstr .
Infolge großen Andranges am

Dienstag und Mittwoch
Wiederholung der

11 Uhr Nachtvorstellung << > k,
Der Film der

Menschwerdung
Ein populär -sexual -wissenschaftliches Filmwerk

Erläutert durch persönlichen Vortrag
'des Herrn Dr . Schatzüber den Werdegang der Menschheit , von den erhabenen

Vorgängen der Zeugung .
Geschlechtliches darf nicht geheim bleiben

In allen Städten ausverkaufte Häuser
( Hygiene der Ehe )

Was jeder vor und von der Ehe wissen muß.

Vorverkauf täglich an der Theaterkasse

übonnenfei1 berücksichtigt bei Euren Einkaufen die
I Inserenten des „Karlsruher Tagbiatts"

Atlantik -Lichtspiele
Kaiserstr . 5 ( am Durlacher Tor) Tel . 5448
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllli

Ab heute :Der Wolgaschiffer
11 Akte aus der russischen Revolutionnach einer Erzählung von Konrad Bercovici

Mit Gesangseinlagen , ausgeführt v . Wendling - Quartett
Das Lied von der Wolga mit seiner unendlich schwermütigenMelodie u . dem schweren ruckmäßigenTakt bildet das Leitmotivdieses Filmes und wird an den geeigneten Stellen gesungen .

Verstärktes Orchester — Gutes Beiprogramm
Berücksichtigen Sie bitte die Anfangszeiten :

Werktags .

Sonntags :

Wolgaschiffer : 4,30 , 7 und 9.10 Uhr
Beiprogramm : 4 , 6 .30 und 8.50 Uhr
Wolgaschiffer : 2 20, 4.40 , 7 und 9 10 Uhr

. . . Beiprogramm : 2, 4 .20, 6 .40 und 8.50 UhrDie durch den Ulm und die Sänger stark erhöhten Unkosten
zwingen uns zu einer kleinen Erhöhung der Eintrittspreise .Diese betragen nnr bei diesem Film :IL Platz Mk 0.90 Sperrsitz . . . . Mk . 1.30I . Platz Mk 1.1U Loge Mk. 1 .50

Erwerbslose werktags nachm . bis 6 .30 Uhr 50 Pfg

Berücksichtigen Sie bitte die

i
1
8
1
i
1
l

Oer Fluch des Pharao .
Roman von Friedrich Lange .

Copyright by Fr . Lange .

(24) (Nachdruck verboten .)

Juanita saß steil und reglos mit aneinander -
gepreßten Knien unter dem Sonnendach auf dem
Borderdeck . In ihr war nichts von Zärtlichkeit ,
als sie forderte : „Du wirst mich in Reggio an
Land setzen . Ich will auf dem kürzesten Weg
nach Deutschland fahren .

"
Sie sprach , ohne die Haltung des Körpers

oder Kopfes zu verändern , ohne mit der Wim -
per zu zucken . Der Brite zog flüchtig die
Brauen hoch. Nichts weiter . Der Wunsch Juas
schien ihn nicht im geringsten zu berühren .

„Die Aufregungen der letzten Tage gingen
über deine Kräfte , meine Liebe . Deine Nerven
haben gelitten .

" Und sich mit der Hand leicht
über das schüttere Haar fahrend , wandte er sich
zum Gehen . Da rief ihn das Mädchen .

„Edward !" Es war , als ob ihre Stimme an
diesem Namen zerbreche .

Empörung kochte in diesem Ruf , der ein Schrei
war , der wütende Schrei eines verletzten Tieres .
Seine Lordschaft hielt . es kaum für der Mühe
wert , den Kopf zu wenden . Aufreizende Selbst -
sicherheit erfüllte sein ganzes Wesen . In seinen
Augen flackerte vielleicht fogar offensichtlicher
Hohn .

„Ich will heim , hörst du ? " Jua sah noch im -
wer still , nur ihr Kopf war trotzig in den Nacken
gebogen .

. . . Wie schön sie ist , meine Wildkatze ! . . .
dachte der Mann entzückt und voller Stolz auf
ihren Besitz .

„Yes , my Darling ! Er nickte flüchtig kühl
und trat dann ins dnnkle Innere seiner Kabine .

Und Jua saß im Schatten , die brennenden
Augen auf die weite , grüne Fläche des Mittel -
meeres gerichtet . Sie saß reglos hoheitsvoll wie
eine antike Götterstatue . Schön war sie . blühend
und gesund , trotz der blassen Haut . Aufreizend

rahmte die dunkle Mähne des Bubenkopfes das
flache Oval des süßen Gesichtchens . Und die
Lippen formten Worte , herbe , anklagende Worte .

„ Was will ich noch hier im Banne dieses Men -
schen ? " stöhnte Jua , die Augen schließend , als
sähen sie jetzt erst die nackte Wahrheit in ihrer
grauenhaften Fürchterlichkeit .

„Fort an Land — zu Sigrid — heim —
zu —" Wie aus tiefem Traume erwachend ,
gaben die Lider die Augen frei . Geweitet im
Entsetzen und Erkennen starrten die Pupillen
ins Leere , überbrückten die Weite . . . „Zu ihm ,
zu Hanno Fryland !"

Ah , dies war der Blitz aus sonnigem Azur -
Himmel . Während sie hier als Kameradin des
Lords an Bord seines Schiffes abenteuernd von
einem Tag in den anderen taumelte , wie ein
trunkener Falter , war daheim Sigrid , die Schwe -
ster , um den Kranken .

Jnanita lächelte , als sie an ihre Warnung
beim Abschied dachte . Es war ein Lächeln der
Scham . Ihre Brust hob sich unter schwerem
Seufzer . Ach , Sigrid , liebes , gutes Kind , dn bist
die letzte , die einer Jua gefährlich wird !

Sich mit einer energischen Bewegung hoch-
schnellend , dehnte das schlanke Mädel die Arme .
Aber es war nicht mehr die jugendstarke Elasti¬
zität von ehedem .

„Dieses träge Hinleben in südlicher Gluthitze
macht schlaff und welk - Es wird höchste Zeit ,
daß ich in nördlichere Zonen komme .

"

„?) es , my Darling !" hatte der Lord gesagt .
Das genügte ihr . In zehn Stunden ungefähr
würde sie italienischen Boden betreten .

Die Maschinen stampften , die Kurbelwelle
sauste . Peitschend schlug die Schraube das Was -
ser am Heck. Der Schiffskörper zitterte bis in
die Antennenmasten . Mit wachen Augen lag
Jua in ihrer Kabine und wartete . Die Stunden
rieselten hinüber in die Ewigkeit . Und Jua
lauschte .

Wann schlug die Schisfsglocke an ? Wann kam
Reggio in Sicht ?

Nichts rührte sich . Alles still . Nur die Mo -
toren rasten , trieben den „Delphin " mit ihrer

tausendpserdigen Kraft hinein in die Nacht . Bor -
wärts ins Dunkel , heimwärts ! '

Und Jua lag wach . Wartete -
Nur ihre Gedanken schweiften ruhelos , eilten

der Gegenwart voraus . Da waren zwei Pole ,
nm die sie kreisten : Hanno — Sigrid . Fryland
krank . Und Sigrid sorgsam pflegend um ihn .
Ob er gesundete unter den Händen der Stillen ,
Seelenvollen ?

Die weißen , goldstrotzenden Wände der Luxus -
kabine wichen zurück , die Lichter verschwammen
schemenhaft . Was tat in diesen Stunden Lord
Carson ? Jua schürzte die Lippen .

Pah , der Lord . . . Ihre Augen schwammen .
Und doch ihr Geliebter ! Wie hatte Sigrid ge -
sagt ? Bleib bei mir ! Mir schwant nichts Gutes .
Nun war sie gefallen , in bodenlose Tiefen ge°
saust . So kam sie sich vor : Als Mädel von der
Straße , verworfen , feil . Sie sah sich so , nne die
Welt sie sah , sie sehen mutzte !

Und Jua wartete und — weinte . Weinte
haltlos in sich hinein . Dies war doch alles Lüge !
Sie hatte sich nichts vorzuwerfen . So , wie sie
nach Carsonshire kam , würde sie wieder heim -
kehren . Vor Fryland hintreten .

Da drängte sich ihr plötzlich ein Gedanke auf :
die Mumie . So jäh stürzte er über sie hin , daß
ihr das Blut in die Wangen schoß und wütend
in den Schläfen hämmerte . Unmöglich konnte
sie die tote Anches - en - Amun mit nach Deutsch -
land nehmen , ohne Aufsehen zu erregen . Uebri -
gens wußte sie bis zur Stunde noch nicht , wie
sich der Lord die Lösung dieser abenteuerlichen
Geschichte dachte . Spätestens beim Eintreffen
des „Delphin " in Carsonshire würde die Be¬
schlagnahme der Mumie erfolgen . Bis dahin
würde die ägyptische Regierung bestimmt in
London vorstellig geworden sein .

Allmählich kristallisierte sich Klarheit aus dem
Chaos der Gedanken heraus . Mochte Lord Car -
son mit seiner Beute heimfahren , sie — Ina —
selbst wollte einer ägyptischen Mumie znlieöe
nicht länger auf dem Schiffe bleiben . Später ,
wenn Hanno Fryland wieder genesen ist , kann
er in Carsonshire oder in Kairo immer noch

seine Spezialstndien an diesem Objekt nachholen
und beenden — dachte Juanita Sanders .

Plötzlich sprang sie auf , warf einen Mantel
über und eilte hinaus . Sternheller Himmel
spannte sich wie ein samtener Baldachin über das
Meer - Das Mädchen trat vor bis an die Ree --
ling . Nirgends Land in Sicht ! Und Mitter -
nacht längst vorüber .

Hinauf zum Ersten Offizier ! Der Wind griff
mit übermütig -neckischer Hand in das dichte
Haar der Nachtwandlerin , als sie auf der Brücke
stand , zerzauste es dreist , warf es wie züngelnde
Rauchschlangen aus dem Gesicht , das bleich und
übernächtig in die Dunkelheit starrte .

„Weöhalb steuern Sie Italien nicht an ?"
fragte sie beherrscht , steil und hochmütig auf -
gerichtet .

Der Mann legte die Hand an die Mütze . Man
sah es ihm an , daß er die Dame an Bord zu
dieser ungewöhnlichen Stunde nicht hier er »
wartete .

„Seine Lordschaft hat Vollgas befohlen . Die
Heimreise soll anfs äußerste abgekürzt werden ,
Mylady !"

Die „ Lady " ließ nicht merken , wie sie dies?
Antwort erregte . Dies waren ihre ersten Gc -
danken : Er bricht sein Wort er hält mich
fest — ich bin seine Gefangene ! -

Gequält an einem Dank würgend , schleppte
sich Juanita die Treppe hinunter . Sie mußte
sich mit beiden Händen am Geländer festhalte » ,
um nicht zu fallen , so kraftlos fühlte sie sich . M ' f
ist — dachte sie — , als ob man mir die Sehnen
der Knie zerschnitten habe .

Unten taumelte sie , erhaschte im Straucheln
die Reeling . Jetzt hohe See — eine Über«
brechende Woge — und Jua Sander wäre übel
Bord gespült worden !

In der Kabine des Lords schimmerte noch
Licht .

Er hat dich belogen , als er zustimmend sagte !
Ä«s , my Darling ! befahl eine innere Stintt »e
des Ehrgeizes — vorwärts , zu ihm ! Er f 1' "
Rechenschaft ablegen , noch in dieser Stunde !
handelt kein Gentleman !

( Fortsetzung folgte
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Aus dem Stadtkreise
Heuernte.

„Heuernte , schönste Zeit im Jahr , der Wald
längst grün und doch noch klar , die Blumen
ganz im Blühn , die Saat noch hossnungsgrün ".
so besingt Dichtermund die schöne Zeit der Heu -
ernte . Frühmorgens , nachdem tags zuvor iw-8
Sommerwetter Beständigkeit versprochen hat.
wandern die sonnverbrannten Mäher hinavS
zur ersten Mahd , die blinkende Sense auf öer
Schulter . Zischend fährt bald das scharfe Elsen
tu rhythmischem Schwung durch sterbend auf»
seufzende , noch taufeuchte Gräfer und Blumen .
Aus ist nun jäh der Streit , von dem Walter von
der Vogelweide spricht : „Du bist kurzer , ich
bin langer "

, also stritens us dem anger blnornen
und de Kle . . . aus und beendigt durch den
Schnitter Tod , der ja auch Menschenstreit so zu
beendet pflegt . In Schwaden liegt das junge
Gras . Die Sonne trocknet es , macht erst eigent -
lich Heu daraus . Bon flinken und kräftigen Ar -
men geführte Gabeln wirbeln die Halme durch
die Luft . Es wird „gewendet "

, zwischen hinein
lädt ein schattiger Baum und der gefüllte Korb
der Bäuerin zum verdienten Mahle . Wie gut
schmeckt es , wie gut ruht 's sich nach stunden -
langer Arbeit , umweht von heuduftgesättigter
linder Sommerluft . Gewendet und getrocknet
häuft sich dann das frische Heu zu langen Rei -
hen , türmt sich zu großen Haufen , formt sich
zum lärmend eroberten Tummelplatz lustiger
Buben und Mädel . Bis der Wagen erscheint,Bündel auf Bündel hinausfliegt und den Wa -
gen höher und höher werden läßt . Schwer be -
laden knarrt und rollt er schließlich mit dem
würzig duftenden Geschenk der Natur heim -
wärts .

Kirchlicher Jngcndsonutag . Der Jugcndsonn -
tag der Badischen Landeskirche wird in diesem
Jahre am 19 . Juni abgehalten . Da in manchen
Gegenden «dieser Sonntag in die Heuernte fällt ,kann in einem Kirchenbezirk der Sonntag vor -
her oder nachher für die gemeinsame Feier der
Gemeinden gewählt werden . Gemeinsame Losung
Ar die Feier des Jugendsonntags soll sein :
»Unser Wesen ist , z-u leuchten , unser Segen ist ,zu blühen " . An den Gottesdiensten des Jugend -
sonntags wird eine Kirchensammlung sür die
evangelische Jugendarbeit erhoben .

Landesgesundheitsrat . Zu Mitgliedern des
Landesgesnndheitsr »tes werden für die Jahre
1927 bis 1930 ernannt : Geschäftsführer Oskar
Graf in Pforzheim und Krankenkassenverwal -
ter A. Ziegel maier in Konstanz.

Gruudstücksvcrkauf au das Reich . Bon dem
stadtischen Grundstück in der Klosestraße soll eine
Teilflache von 3177 Quadratmetern an das
Deutsche Reich — Reichsbahnvermögen — zum
Preise von 46 RM . pro Quadratmeter , also ins -
gesamt 142 965 RM . , verkauft werden . Die
Reichsbahngesellschast will dort Wohngebäudeerrichten , nachdem sie bereits auf anderem früher
der Stadt gehörigen Gelände drei Dienstwohn¬
gebäude erstellt hat .

Lichtbildervortrag in der Geographischen Ans -
stellung. Wie im Inseratenteil bebannt gegeben,
wird heute abend um 1954 Uhr im Obergeschoß
der Ausstellungshalle ein Lichtbildervortrag von
Regierungsbaurat Otto Henninger über
»Da s S ch l n chse e w e r k" stattfinden . Für die
Ausstellungsbesucher ist der Eintritt frei .

Stromstöruug . Infolge eines Kurzschlusses im
Riheinhafengebiet trat gestern vormittag eine
allgemeine Stromstörung tn er Zeit von 19.18
Uhr His 10.21 Uhr ein .

Die Ausbildung von Lehrern für den Fort -
bilduugsschuluuterricht. Vom 20. Juni bis
23 . Juli wird ein Kurs zur Ausbildung von
Lehrern für Hen Unterricht an der allgemeinen
Fortbildungsschule abgehalten werden -

Einrichtung einer Berufsberatungsstelle . Im
Einverständnis mit dem Oberbürgermeister hat
das Arbeitsamt Karlsruhe eine besondere Be-
russberatungsstelle für Schüler höherer Lehr-
Anstalten errichtet , bei der das für eine erfolg -
reiche Berufsberatung erforderliche Material ge -
sammelt und im Sommer einmal wöchentlich,im Winter zweimal wöchentlich jeweils während
Zweier Nachmittagsstunden Sprechstunden sür
Berufsberatungs - Angelegenheiten für Schüler -
und Schülerinnen Höherer Lehranstalten durch
akademisch vorgebildete Lehrkräfte abgehalten
Werden.

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
F-ür das romantische Scherzspiel w S Vorgängen

--Schluck un » A a u " von Gerhart Hauptmann , das
am Dienstag . 14 . Juni , zur Erstauffllhvung kommt, bat
Max Marschalk int Beglewmusik gefrfjrie&en . Neben den
Trägern der beiden Titelrollen . i* n Herren .Herz und
Müller , wirken die Tarnen Albrecht , Ermarth . Moest
»nd « e Herren Bran » , Dahlen , Gemmecke , Hofbauer .
Aloeble, Leitgeb und Prüter in Hauptrollen mit .

Veranstaltungen.
. Mrttwoch- Abendkonzert im Stadtaarte » . Wie aus
öem Anzeigenteil ersichtlich ist. fiwdet am Miwvoch

IM du SMiki« « mich B -Buten
Ar Flieger in Karlsruhe.

Chamberlin am Wagenfenster .

Wie in einem Teil der gestrigen Ausgabe be -
reits geschildert , trafen die beiden amerikani -
schen Flieger Chamberlin und Levine
auf der Fährt nach Baden -Baden um 9.52 Uhrmit dem Berliner Nachtschnellzug auf dem
Hauptbahnhof in Karlsruhe ein . Der Zug hatte
hier bis - 19 .20 Uhr Aufenthalt . Bon einer gro -
ßen Menge wurden die beiden freudig begrüßt .Bon der Stadt , vom Fliegerbund Karlsruhe und
der Badisch-Psälzischeu Luftverkehrsgesellschaft
wurden ihnen prachtvolle Rosensträuße über -
reicht . Bon der Stadt war Stadtrechtsrat
Hermann anwesend : aus Wunsch der ameri -
kanischen Botschaft war jedoch von einer offiziel -
len Begrüßung abgesehen worden . Die beiden
Flieger zeigten sich an den Fenstern deS Schlaf¬
wagens , mit lächelnder Miene gaben sie Auto -
gramme aus . Unter den Hochrufen der An-
wefenden setzte sich dann der Zug in Bewegung ,begleitet vom hier stationierten SportflugzeugL V 5 , das dem Zuge ein Stück nach Mannheim
entgegengeflogen und während des Aufenthaltsüber dem Bahnhof kreiste.

Empfang in Baden - Baden .
Die beiden amerikanischen Flieger Ch a m -

b e r l i n und sein Begleiter Levine fuhrenmit dem Schnellzug nach Baden - Baden zum Er -
holungsaufenthalt weiter . Unterwegs hatten
sie das „Vergnügen ", mit einem Gefolge frage -
hungriger Berliner Jonrnalisten zu reisen .
Auch unser mitfahrender Korrespondent fand
Gelegenheit , mit Levine zu sprechen. Der Ame-
rikaner erklärte , daß ihnen der herzliche Emp -
fang auf dem Karlsruher Hauptbahnhof durchdie „lieben netten Leute " sehr erfreut und warm
berührt habe . Die Ueberreichung der Flieger -

abzeichen sei von ihnen als eine Ehrung empsun -
den worden . Die Nacht über hätten sie ohne
Unterbrechung gut geschlafen, aber sie seien am
Morgen besonders zeitig (um 7 Uhr ) aufgestan¬
den , weil man ihnen erzählt habe , daß sie dann
in das „badische Mnsterländle " kämen . Es in-
teressiere sie besonders die schöne süddeutsche
Landschaft . Zu seinen Plänen äußerte sich der
Amerikaner , daß sie vier Tage in Baden -Baden
zu bleiben gedächten , sie wollten später Gelegen -
heit nehmen , die Zeppelin werke in Fried -
richshasen , aber auch die I u n k e r s w e r k e in
Dessau und die A l b a t r o s w e r k c zu besich¬
tigen . Am Freitag fahren sie nach Bremer -
Häven , ihre Gattinnen am Dampfer zu
empfangen . Sonntag starten sie in Berlin zum
Fluge München —Wien .

In Baden - Baden kam der Zug ungefähr
um 11 Uhr an . Eine große Menschenmenge stand
empfangsbereit . Wie ein Lauffeuer hatte sich
die Nachricht vom Kommen der beiden Helden
des Tages in der Stadt , namentlich unter den
Kurgästen , verbreitet . Die amerikanische Ko-
lonie war vollzählig aus dem Bahnhof versam -
melt . Mit Hochrufen wurden die beiden Flie -
ger , die , sich am Fenster sehen ließen , begrüßt
und mit Blumen bedacht. AuS dem Zuge ge -
trete » , wurden sie sofort von den anwesenden
Amerikanern ans die Schultern genommen und
nach den bereitstehenden Automobilen getragen .
Chamberlin fnhr im Kraftwagen der bekannten
amerikanischen Ehrenbürgerin der Stadt Baden -
Baden , Frau Sielcken . Beim Empfang
waren auch Vertreter verschiedener Behör -
den , der Oberbürgermeister Fieser , der
auch Ehrenbürger von Neuyork ist , Regierungs -
rat Es au , der Kurdirektor v . Hochwächter
und andere Persönlichkeiten zugegen . Die Kraft -
wagen fuhren unter den endlosen Hochrufen der
spalierbildenden großen Menge nach dem Stc -
phanie -Hotel , wo sich die Flieger aus dem Bal -
kon niederließen , während unten die herbei -
eilenden Kurgäste und die Badcner Einwohner
ihnen Ovationen bereiteten . Zu Dutzenden stan -
dee auch die photographischen Apparate , und die
beiden Flieger wurden mit den Bitten um Un -
terschristen wieder ziemlich in Anspruch genom -
men .

Zwei Stunden nach ihrer Ankunft unternah -
men die Flieger einen kurzen Spaziergang durch
die Stadt , um einige Einkäufe zu besorgen , be-
gleitet von einer großen Anzahl Photographen ,
die jede Gelegenheit benutzte » , um eine Auf -
nähme der Flieger zu erhaschen.

Jhr -Aufenthalt in Baden -Baden ist ans eigene
Initiative , vielleicht auch auf Vorschlag des
öfters und gern hier zur Kur weileuden ame-
rikanischen Botschafters S ch n r m a n zurückzu -
führe » . Eine Einladung der Stadt Baden war
erfolgt , das Telegramm ist jedoch nach Wien
gegangen und von den beiden Fliegern nicht
erhalte » worden . Sie wollen hier sich lediglich
erholen , finden Baden -Raden nach einer Aeüße -
rung entzückend . Größere Feierlichkeiten sin-
den nicht statt , da dem Wunsche der berühmte -
sten aller derzeitigen Kurgäste nach größter
Ruhe nachgekommen wird . Im Kraftwagen
wollen die Flieger die Gegend kennen lernen ,von der sie schon so viel Gutes und Anerkennen -
des gehört hätten .

abend , anläßlich «der Anwesenheit d-eS JnnSbrucker Ge¬
sangvereins „Liedertafel " ein Konzert der Kapelle der
Bereinigung badischer Polizeiinnfikcr unter Leitung des
Overmusikmeisters I . Heisig statt , außerdem wirken mit
der Galtverein und der Gelangverein ..Correordia"-
Karlsruhe . Das von Obermufikmeister Heisig für die -
sen Abend besonders aufgestellte Programm trägt der
Anwesenheit der österreichischen Gaste besonders Rech -
nnng . Den orchestralen Programniteil umrahmen schöneVolkslieder ans Oesterreich, vorgetragen durch die „Lie-
dertafel "-Jnnsbruck . wie Hochamt im Walde " . „Auf
Skx Alm bei die ,'linn " usw . , sonne einige Lieder der
„ Coneordia " : „In den Alpen "

, „ Wohlauf die Luft geht
frisch und rein " ufw . Eine bengalische Beleuchtung ist
vorgesehen.

Neues vom Mm .
Hogieue der Ehe . Ein wertvoller Austlärungssilmwurde in zwei Nachtvorstellungen uad einem Fikm-

matinee am Sonntag und Montag in den Residenz-
lichtwielen geboten . Er wurde an den Wiener Klinikenunter Mitwirkung von Fachärzten hergestellt. In über -aus anschaulicher und eindringlicher Werse machte erauf die Gefahren aufmerksam , die durch die Eheschlie -
hnng und Kinderzeugung kranker Personen entstehen.

«5 $? " TÄl wivd die Wirkung und Heilung der ge -
sahrlichsten Volksküche der Lungentuberkulose gezeigt,
i *rl ??el ' c Abschnitt beschäftigt sich mit den nicht min -der schlimmen Geschlechtskrankheiten. Die weiteren Teilevermitteln genaue Kenntnis des menschlichen Körpers ,
»eigen die Entwicklung des Kindes und später die rich -
tige Pflege der Säuglinge und Ktwder. Der 8+tmwar ein eindringlicher Mahner zur Vorsicht und Bor -
beugung und stellte dar , wie durch die ärztliche Wissen -
schaft und Kunst im Berein mit der Natur , Licht , Luftund Sonne , auch die schwierigste Krankheit geheilt wer-
den kann . Daß dies aber umso leichter ist , je eher sich
der Kranke vertrauensvoll m dem in jedem Fall ver-
schwiegenen Arzt wendet . Er betonte auch den Wertder Hilfe und Aufklärung durch Beratungsstellen usw.Ein hiesiger Spezialarzt gab zu jedem Filmabschnitt Er -
klürungen . In durchaus verständlicher sachlicher Weise
behandelte er die verschiedenen Themen .

Gtandesbuch -Auszüge .
Sterbosälle . 11 . Juni : Ernst Göhringer , 68 I .

alt , Eisenbahnobersekretär a . D , Ehemann : Johann
Eisele , 67 Jahre alt , Wäschereiarbeiter , Ehemann :
Theresia Bauer . 32 Jahre alt , Ehefrau von August
Bauer , Zugwachtmeister : Hanchen E i s e m a n n ,
i)2 Jahre alt , Witwe von Adolf Eisemann , Kanfmann .
12 . Juni : Luise Morlock . 40 Jahre alt , Witwe von
Wilhelm Morlock, Schlosser: Erna , 12 Jahre alt , Vater
Anton Beb , Oberschaffner ; Elsa Finter , 28 Fahre
alt , Ehefrau von Otto Finter , Hilfsarbeiter . 13. Juni :
Margareta B e t h iv i e f e r , 7g Jahre alt , Witwe von
Josef Bethwiescr , Amtsdiener .

Tagesanzeigek
Nur bei Aufgabe von Anzeige» gratis .

Dienstag , t4 . Juni .
Rad . Landestheatcr : 7*4- 40% llhr : Schluck und Jan .
Städi . Konzerthaus (Bad . Lichtspiele ) : Das alte «besetz.

Chamberlins Ankunft in Kottbus und Berlin .
Schützengcscllschaft Karlsruhe : Königs 'schießen mit all.

gemeinem Volksfest.
Atlantik -Lichtspicle : Der Wolgaschiffer, Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Meine Tante — D« nc Tante , Bei-

Programm , Abends 11 llhr : Nachtveritellnn » :
Menschwerdung , Hngiene der Ehe,

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Chevrolct -Karawaue bat Ansang Mai 1927 die

große Werksanlage in Berlin -Borsigwalde zu einer
Rundfahrt durch ganz Deutschland verlassen , die über
vier Monate dauern wird . Auf dieser Rundfahrt wird
K -a x I 8 x tt 5 1 am 15 . $ it it i , nachm 111 a $ s
8 Uhr . erreicht, wo die gesamte Karawane auf einige
Zeit parken wirb .

Oer Badische Lugendbund in
Karlsruhe .
Die Hauptfeiern .

Unter Regenschauern begab sich «die feiernde
Jugend , als die Morgenseier in der Stadtkirche
ausgeklungen war , zum Konzerthaus zur öffent-
lichen Bundesvers am m l u n g Aus der
Bühne des große » Saales standen die Wimpel -
träger mit ihren farbigen , mit grünem Laub
und Blumen geschmückten Wimpeln . Ein jugend -
licher Chor fang das alte , schöne Lied „Irisch
aus in Gottes Namen !"

Bundesleiter Pfarrer Zier entbot allen Ver -
sammelten , sonderlich den Vertretern von
Kirche, Staat und Stadt , einen Herzlichen Will -
kommgruß . Die Kirche grüßte er als die geistige
Heimat des Bundes , dem Staat dankte er
namens des Bundes sür alle Förderung
namentlich bei der Schaffung der Heime und <der
Stadt für die freundliche Aufnahme und Becher -
bergung seitens der Bürgerschaft .

Prälat D . Kühle wein dankte namens des
Oberkirchenrates für die herzliche Begrüßung in
der festen lleberzeugung , daß der Dienst der Ju °
gend und an der Jugend im letzten Grund
Dienst an der Kirche ist. Er betonte dabei vor
allem , daß die festseiernde Jugend evangelisch
sein will und sich durch das starke Band des
Evangeliums verbunden weiß , das uns wie-
deruni an Christus bindet und uns Lebensziel
und Lebensinhalt gibt,' das Höchste und Heiligste
muß uns aber auch fröhlich machen fernab von
allem Gemeinen und Schlechten . Das Evange -
lium ist auch der höchste Schatz der Kirche, darum
macht es Liebe und Treue gegen die Kirche zur
Pflicht - Er wünschte der Jugend so vie<l Se -
genstropfen , als Regentropfen nach der Mov -
genseier herunterfielen .

Als zweiter Redner antwortete auf öie Be-
grüßiing Oberregierungsrat B r o fe m e r . Er
überbrachte die Segenswünsche des Staatspräsi --
deuten und des Ministers für Kultus unv lln -
terricht , sowie die des Badischen Jlisendamtes .
In seinen Worten an die Führer und solche , die
es wcvden wollen , an 'die Jugend und an den
Bund zeigte er sich sehr vertraut mit der ("fe-
schichte, den Führern und der Eigenart des
Bundes . Er rühmte die seine Mischung , die Ju -
gendpslege und Jugendbewegung im Bunde
dank einem starken Führertum gesunden haben ,
das Ferienheim Falkau ist das Vorbild einer
geistigen Führerschule . Im Bunde fand immer
»achwachsen 'de Jugend die Entfaltung eines
jugendgcnlüßen Eigenlebens , «das aber auch ein
Baustein für das größere Gauize sei« soll. Im
Bunde hat auch die Pflege mit den heimatlichen
Dingen « ine Stätte gefunden . Der Staat ist
gerne bereit , 'helfend einzugreifen , wo er kann ,
da er auch in diesem Bunde mit feinem dvf'zäpli-
nierten Auftreten in der Oesfentlichikeit volks-
erzieherische Arbeit schaut , «die auf eine harmowi -
jche Ausbildung der körperlichen und geistigen
Kräfte der Jugend abzielt ? denn alle sportliche
Ausbildung hat nur dann einen Sinn , wenn sie
auf einer geistigen Grundlage ruht . Diese er--
zieherische Arbeit des Bundes nannte der Reid»
ner vorbildlich und wegweisend . Er verkannte .
nicht , baß mit der Verbreiterung dem Bunde bi«
Gefahr der Veräußer 'lichung droht , die a>ber
durch die religiöse Einstellung , durch ein starkes
Führertum verhütet werden könne.

Bürgermeister Dr . Kleinschmidt danttc
namens der Stadtverwaltung , deren Oberhaupt
selbst den Vorsitz im Chrenausschuß für das Fest
geführt hat . Er rühmte die Festschrist , sonder -
lich den Aufsatz? von Privatdozent von Grol -
mann über Karlsruhe und dankte dem Verfasser
sür bie feine Charakteristik der Stadt . Er
wünschte, daß die Tagung dem Bunde fiir sein
inneres Wachstum bedeutungsvoll sein mög« ?
die Verantwortung für das schlechte Festwetter
lehnte er in humorvoller Weife ab , er meinte ,
daß die Jugend trotz dem Regen Sonne im Her -
zen habe.

Auf ein sehr ernstes Arbeitsgebiet wies der
dritte Redner , Jugendrichter Amt-sgerichisrat
Krall hin , der zum erstenmal eine Einlabung
zu einem Jugendsest erhalten hat . Die neuere
Gesetzgebung hat der Jugend auch die Möglich -
keit zu einer Mithilfe in der Jugendfürsorge ge-
geben . Er glaubt , der Meinung , daß Siese Auf -
gäbe zu groß sei , nicht beizutreten zu dürfen ^
Darum richtete er an >die Jugend die Auffor¬
derung , sich auch der gefährdeten Jugend anz -u-
nehmen, - ein Bund mit sester Zusammengehörig -
keit mit der Kirche sei gerade dazu berusen , durch
Christi Wort und Borbild gerusen und befähigt ,die Schicksale der Gefährdeten zu verstehen .

Bundesleiter Zier dankte den Rednern sür
die Worte , aus denen Freude an der Jngewi »,volles Verständnis und Vertrauen dem Bunde
entgegenklangen . Er gab der Versammlung ein-
gegangene schriftliche Grüße kund und zeigteden Weg , den der Bund seit der Freiburger
Tagung über das deutsche Bundesfest in .Köln
zurückgelegt hat : der jetzige Tagungsort rufedem Bund mit seinem Wappenwort die Mcrh-
nung zur Treue zu . Zum Schluß sang die Ver °
sammlung gemeinsam das Liod : ,Menn alle un »
treu werden "

. »

^ Romantische Momente !
Hälfe sie fest durch ^ >
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Wirf Siefen öffentlichen Festakt folgte im liefe

iten Konserthaussaal eine geschlossene
Bundesversammlung , in der der Bun >-
öesleiter und der Bumöesgeschäftsfllhrer , Pfarr -
vi -kar Dreher , von hier Bericht erstatteten ,
Vikar Hahn aus Mannheim über „Unser Weg"
sprach und ein Antrag verhandelt wurde .

Nachmittags entwickelte sich auf dem Wald -
fpielplatz des Karlsruher Männerturnverems
im Wildpark ein sportliches Treiben , das
leider von der ungünstigen Witterung etwas
beeinträchtigt wurde . Im Waldheim des Evang .
Jugend - und Wohlsahrtsdienstes im Wildpark
fand sleichzeitig eine Sonderversamm -
lung sllr die Aelteren des Bundes , eingeleitet
durch Pfarrer W . Schulz von -hier , statt .

Am Abend des Samstags fand in der Stadt -
kirche ein Geistliches Abendsingen statt .
Nu jugendlicher Orgelspieler sah am Orgelpult ,
jugendliche Chöre sangen unter der Leitung von
Jugendgenossen alte , herrliche Choräle , ein ge¬
mischter Chor der Karlsruher Bünde und ein
Mädchenchor aus Pforzheim ? ein jugendlicher
Sprecher trug am Altar in meisterhafter Weise
den 103. Psalm vor . Es war das erste Mal , daß
aus einer Bundesseier ein solches Geistliches
Abendsingen stattfand . Diese Abendstunde war
eine kirchenmusikalische Feierstunde von einer
außerordentlichen Eindrücklichkeit .

Der Sonntag ries die jugendlichen Scharen um
8 Uhr zum Gottesdienst ? die Oberländer
Bünde zogen in die Ehristuskirche , wo Jugend -
psarrer Lutz von Mannheim den Gottesdienst
hielt , die Unterländer Bünde in die Lutherkirche ,
wo LandeAkirchenmusikdirektor Dr . Poppen
die Orgel spielte und Pfarrer Maas - Heidel -
berg den Dienst am Wort hatte . In beiden
Kirchen wirkten jugendliche Sänger mit .

Im Laufe des Morgens war die feiernde Ju¬
gend noch viel zahlreicher geworden : es trafen
noch viele Bündler ein , die nur am Sonntag
dem Feste anwohnen konnten . So war der Wim -
pelwald , der in der Festhalle auf dem Podium
sich aufstellte , viel größer als am Vortage . Die
öffentliche

Versammlung im großen Festhallesaal
brachte den Höhepunkt dieser festlichen Tag «.
Neueingegangene Grüße gab der Bundesleiter
zu Beginn der Versammlung bekannt , auch teilte
er mit , daß der frühere Bundesleiter , Pfarrer
Wilhelm Schulz , von der Kirchenregierung in
Anerkennung seiner Arbeit in Jugendorganisa -
tionen zum Kirchenrat ernannt worden ist , was
die Jugend mit Freude begrüßte . Ein Bundes --
freund aus Württemberg , Bankdirektor Som -
m erlatt aus Stuttgart überbrachte die Grüße
der deutschen Bundesleitung und die der Nach-
barschast- An Stelle des erkrankten Pfarrers
Rahm aus Bremen und in freiem Anschluß an
dessen seingesormten Thesen , die im Festbuch
veröffentlicht waren , sprach Pfarrer Max
B ü r ck - Steinen , der zwei Jahre lang hier im
Verein zur Bekämpfung des Alkoholismus ge°
arbeitet hat , über das Thema : „Wir und die
Anderen "

. Hier sprach einer , dem in seiner
Kriegsakademickerzeit die Jugendbewegung das
große Erlebnis gewesen ist, mit jugendlichem
Feuer und jugendlichem Sprachausdruck über
die mancherlei Beziehungen des jugendlichen
Menschen zu den Anderen , von denen er herkommt ,

. »wischen denen er sich bewegt , über die Schmie-
rigkeiten , die das Anderssein hervorruft , und zu-
letzt von der Lösung aller Spannungen dadurch ,
daß der junge Mensch, dem Ruf seines heim -
lichen Königs Christus folgend , auch für die
Anderen da ist. Es ist jedenfalls ein klarer
Fortschritt in der Entwicklungslinie des Bun -
des , der auf der ersten Stufe die Fragen des
individuellen Lebens mit klopfenden Herzen be-
handelte , dann das Ich im Wir d^s Bundes ver -
sinken sah, und jetzt weite soziale Ausgaben vor
sich schaut. Zum Schluß sangen die Versammel -
ten jenes seine Lied von Chr . Morgenstern , das
die Menschen aufruft , das Wort Mrüder " nicht
ein Wortsein , sondern es zur Wahrheit werden
zu lassen, auf daß die Erde Gottes Ort werde .
Innerlich ergriffen gingen die Versammelten ,
unter denen sich wiederum Vertreter von Behör -
den befanden , auseinander .

Nach der Mittagsstunde stellten sich die Bun -
desvereine am Ansang der Kaiserallee zum
Festzuge auf . Wenn ich mich nicht verzählt
habe , gingen 101 Wimpel im Zug . Nach den
Gauen geordnet , zog die Jugend singend und
spielend durch die Straßen in gleichem Schritt
und Tritt in einer Haltung , die es verriet , daß
der Bund ihr eine SelbsterziehungAgemeinschast
ist. Es war ein erfreuendes schönes Bild , solche
Jugend zu schauen , die in einem züchtigen
Selbstgefühl singt : ,Mir sind Deutschlands Ju °
gend " und „Jungsein , und das ist schön" !" Viele
Zuschauer freuten sich an dem schönen Bild und
an den Klängen , die ihnen aus dem Zug ent -
gegentönten .

Der Zug der Jugend ging zur Festwiese , zum
Waldspielplatz des Karlsruher Männerturnver -
eins . Schnell entwickelt« sich dort ein frisch -fröh -
liches Treiben . Hier wurde ein Gesangswett -
streit gehalten , dort wurden zu Sang und Klang
Reigen getanzt . An einem anderen Platze lud
ein Dauerredner zum Zirkus Sarrasani ein und
was dergleichen Kurzweil bot . Auch viele Er -
wachsene schauten zu und hatten ihre Freude
daran . ,

Als es dunkelte , wurde wieder ein Zug ge-
bildet : durch den dunkelnden Wald ging der Zug
zum Rintheimer Exerzierplatz , wo ein Holzstoß
aufgeschichtet war , zum Bundcsseuer . Bald
loderten die Flammen auf : „Flamme empor !"
fang der geschlossene Kreis . Mit schallender
Stimme sagte Stadtvikar N e u m a n n aus Frei -
bürg , der Bundesleiter über den Wimpeln , die
zum ersten Mal beim Bundesfeuer waren , einen
Weihespruch . Mit dem Niederländischen Dank -
gebet klang die Feier aus .

Der Holzstoß ist herabgebrannt , nächtlicher
Regen erlöschte die Glut - Aber in vielen jungen
Seelen brennt das heilige Feuer weiter .

Tagungen
Delegiertentag des Kreisfeuerwehrverbandes

Karlsruhe .
«. Weingarten , 13 . Juni . Am Sonntag fand

hier der Delegiertentag des Kr - is -
feuerwehrverbandes Karlsruhe im
Rathaussaale statt . Dem ging um Y-ft Uhr eine
Hauptprobe der Weingartener Wehr an dem
Anwesen sLehrerwohnnng ) in der KriegstraßeNr . 27 voraus . Der Ucbung lag die Idee zu-
gründe , daß auf dem Speicher Feuer ausge -
brachen fei. Durch Aufbewahrung von Wäsche ,Kleidungsstücken , Holz und dergl . ist starke
Rauchentwicklung entstanden . Sie war so stark,daß Personen gerettet werden mußten . Die
Maschincnleiter , die Schiebeleiter , die Spritzen ,kurz alles wurde aufgestellt und das Löschen be-
gönnen .

Nachdem die Uebung , die unter Leitung des
Kommandanten Heidt vor sich ging , ihr Ende
erreicht hatte , fand der Vorbeimarsch an der
Kirche statt .

Um Uhr begann die Delegiertenversamm -
lung . Branddirektor Heußer begrüßte die
Erschienenen . Landrat Brauer und Bürger -
meister G a ß - Weingarten begrüßte der Vor -
sitzende . Oberkommandant Z i e g l e r -Pforz -
heim gedachte der Krankheit Heußers und gab
seiner Freude Ausdruck , daß er wieder gesund
anwesend sei . Kommandant Heidt - Wein -
garten gab seiner Freude Ausdruck , daß der
Delegiertentag in Weingarten stattfinde .

Landrat Brauer dankte dem Kreisvor -
sitzenden für die Einladung und gedachte der
guten Führung der Wehren . Bürgermeister
Gab dankte ebenfalls für die Wahl des
Tagungsortes .

Die Präsenzliste ergab die Anwesenheit von
100 Vertretern , gefehlt haben 5 Vertreter , die
mit 10 M pro Feuerwehr bestraft werden . Se -
kretär Schönherr stellte die Präsenzliste fest .Der Vorsitzende , Branddirektor Heußer , ge -
dachte des Hinscheidens des Kommandanten
Amann -Brnchsal . Ueber die Landesausschuß -
sitzung in Heidelberg berichtete Oberkomman -
dant Z i e g l e r -Psorzheim .

Ueber die Landesfenerwehr -Unterstütznngs -
lasse berichtete Branddirektor Heußer . Die
Geldknappheit spielt auch hier eine große Rolle .Die Gesuche um Unterstützung sind an daS Be¬
zirksamt , das die Unterstützungsgesuche an die
Landesfeuerwehr -Unterstützungskasse weitergibt ,zu richten .

Verschiedene Redner bemängelten die Ableh -
nung von Untersttttzungsgefuchen seitens der
Landesunterstlltznngskasse . Sekretär Schön -
Herr berichtete über den Delegiertentag in
Pforzheim ISA und schloß mit einem Hoch auf
den Kreisvorsitzenden Heußer . Die Finanzlage
des Kreises ist gut . Der Vermögensstand be-
trägt 778 M. Kreisvorsitzender Heußer dankte
dem Sekretär für seine mühevolle Arbeit .
Punkt 7 betraf die Unterführerkurse . Der Vor -
sitzende schlägt Pforzheim als Kursort vor . Der
Führerkurs svll am 15. und 16. Juli stattfinden .
Korps mit 50 Mann haben 1 Mann und über
50 Mann 2 Mann zu enffenden . Oberkomman -
dant Z i e g l e r -Pforzheim machte noch verschie-
dene Mitteilungen über den Kurs : auch Bür -
gerguartiere können beschafft werden . Ober -
kommaudant B u l l-Durlach berichtete über die
Satzungsänderung , die darauf mit einer redak -
tionellen Aenderuug genehmigt wurde . In
den Kreisverband wurde die Feuerwehr Söllin -
gen ausgenommen . Als Ort des nächsten Kreis -
tages wurden Bretten , Mörsch , Huchenfeld ,
Philippsburg , Berghausen und Knieliugen vor¬
geschlagen. Die Wahl des Ortes wurde dem
Kreisausschuß überlassen . Kommandant R a h-
n e r -Brnchfal erklärte , daß in Mosbach bean -
tragt werden soll, der nächste Badische Feuer -
wehrtag möge in Bruchsal stattfinden . Der
Kreisvorsitzende sprach noch über das „Schaum -
löschverfahren " und schloß dann die Versamm -
lung .

Nach dieser fand im Saale des „Löwen " ge -
mütliches Beisammensein statt , bei dem die
Feuerwehrkapelle Weingarten unter Leitung
des Kapellmeisters Hugo Schumann spielte
und einige Reden gewechselt wurden .

Hauptversammlung des Landesvereins
Badische Heimat .

dz . Mannheim . 13 . Juni . Als Abschluß der
imposanten „Fränkisch -Pfälzifchen Woche " hält
der Landesverein Badische Heimat , der heute
13 000 Mitglieder zählt , seine Hauptversamm -
lung vom 18.—20. Juni hier ab . Sie beginnt
am Samstag nachmittag mit einer geschlossenen
Sitzung des Landesansfchufses . Abends gibt die
Stadt Mannheim den auswärtigen Teilneh -
mern eine Festvorstellung im Nationaltheater :
ein geselliges Beisammensein der Delegierten
beschließt den Tag .

Am Sonntag vormittag beginnt um 9 .15 im
prächtigen Rittersaal des Mannheimer Schlosses
die Mitgliederversammlung , bei der
neben geschäftlichen Verhandlungen Stadtober -
baudirektor Z i z l e r - Mannheim ein Referat
hält über „Heimatschutz- , Orts - und Landes -
plannng "

, während der Landesvorsitzende , der
bekannte Anatom und Anthropologe , Univ .-Pro -
sessor Dr . Eugen Fischer über „Die Erb -
künde in der Familienforschung " spricht. Der
Mitgliederversammlung schließen sich Fithrun -
gen in Gruppen durch das stattliche Schloß -
museum an und ein gemeinschaftliches Mittag -
essen vereinigt alle Teilnehmer .

Am Sonntag nachmittag nimmt die Badische
Heimat an der Einweihung der neue » städti -
schen Spielplatzanlagen teil : abends gibt die
Ortsgruppe Maunheim des LandeSvereins
einen Mannheimer Abend .

Für den Montag vormittag sind vorgesehen :
eine Autofahrt und Besichtigung der baukllnst -
lerischen Sehenswürdigkeiten der Stadt , der
Besuch der Reißinsel . einem Naturschutzgebiet ,uud anschließend folgt eine Hafen - und Strom -

im Lande.
fahrt . Aus den vorliegenden Zuschriften darf
mit einem besonders zahlreichen Besuch der
Landeshauptversammlung gerechnet werden ,
was im Interesse aller Bemühungen erfreu -
lich ist .
Verbandstag der Kaufmännischen Vereine von

Württemberg und Baden .
bld . Pforzheim . 13. Juni . Der diesjährige 47.

Verbandstag der Kaufmännischen Ver -
eine von Württemberg und Baden fand hier
statt . Am Samstag begannen die Beratungen
des Verbandsvorstandes der Unterstützungskasse ,
außerdem fand der Abgeordnetentag statt und
abends wurde eine Unterhaltung geboten . Ter
eigentliche Verbandstag wurde am Sonn -
tap abgehalten , zu dem der Vorsitzende des Bun -
des Deutscher Kaufmännischer Vereine , Ehlers
aus Frankfurt a . M . und der Vorsitzende des
Deutschen Vortragsbundes . Kinkel aus Mann -
heim , außerdem Vertreter der Regierung der
Stadtverwaltung , ferner Vertreter badischer,
dem Verbände noch fernstehender Vereine sich
eingefunden hatten .

Nach kurzer Begrüßung ging Verbandsvor -
sitzender S u p p aus Stuttgart auf die Aufgaben
des Verbandes näher ein , betonte besonders
dessen paritätischen Charakter und hob hervor ,
daß jetzt das beste Kapital eines Volkes dessen
Arbeitskraft sei . Hierauf hielt Geschäftsführer
Fischer aus Stuttgart einen Vortrag über
„Steuer und Wirtschaft " und wies nach , daß vor
dem Kriege aus der deutschen Wirtschaft au
Steuern und Abgaben 5 Millionen geholt wur¬
den , heute das Doppelte und ging dann erlän -
ternd aus die einzelnen Steuerarten ein . Ein
Abbau an Steuer und Verwaltung sei nötig .
Verlangen müsse man einen Steuerabbau um
28 v . H. : die wichtigste Aufgabe des Kaufmanns
erblickte der Redner im Wiederhochbringen der
deutschen Wirtschaft , für die sich jeder mit seinem
ganzen Können einsetzen müsse .

Direktor Supp erörterte dann das Verhält -
nis der amerikanischen Wirtschaft gegenüber
Europa , worauf Vundesvorsitzender Ehlers
alle Tagesfragen behandelte , die den deutschen
Kaufmann beschäftigten . Der Redner , früher
Mitglied des Reichstages , trat energisch für Ab-
bau des föderalistischen Staatssystems ein und
wünschte den Einheitsstaat mit weitgehender
Dezentralisation . Nach einem kurzen Schlußwort
des Vorsitzenden wurde die Tagung ohne Aus -
spräche geschlossen .

Tagung der Badischen Kreisvertreter .
bld . Freiburg , 13 . Juni . Am Samstag trat

hier die Mehrzahl der Kreisräte aus sämt-
lichen elf badischen Kreisen zusammen , um zu
wichtigen Fragen Stellung zu nehmen . Die Be -
ratungen leitete derVorsitzende des Kreises Karls -
ruhe , Oberlandesgerichtsrat Stritt . Die Ta -
gung beschäftigte sich zunächst mit den beiden Ent -
würfen zu einem badischen Wohlfahrtspflege -
gesetz . Berichterstatter darüber war Oberbürger -
meister Dr . M e i st e r aus Bruchsal . Dieser be -
tonte , der Neuregelung , wonach die Fürsorge
den Bezirksfürforgeverbänden und Wohlfahrts¬
ausschüssen übertragen werden soll und lediglich
die Gesundheitsfürsorge den Gemein -
den und den Kreisen überlasten bleibe , könne
man nicht zustimmen . Die Gemeinden müßten
wie bisher die Träger der Fürsorge bleiben .Von verschiedenen Seiten wurde der ablehnende
Standpunkt gebilligt . Es wurde eine entspre -
chende Entschließung augeuommeu . Ferner
wurde ein sozialdemokratischer Antrag zur
Kenntnis genommen , in dem gewünscht wird ,die endgültige Stellungnahme zu dem Wohl -
fahrtspflegegesetz auf einen späteren Zeitpunkt
zurückzustellen .

Ein weiterer Punkt der Tagesordnung bezog
sich auf einen Antrag um Gewährung von E i n-
z n g s g e b ü h r e n an die Gemeinden für Er -
Hebung der Kreissteuer . Dieser Antrag fand nichtdie Zustimmung der Kreisvertretung . Weiter
beschäftigte sich die Tagung mit der Gewährung
von Kreiszuschiissen zu den von der Badischen
Landwirtschaftskammer veranstalteten Prämiie -
rungen von Schweinen und mit der Frage der
Benennung der landwirtschaftlichen Winter -
schulen der Kreise , bei denen das Wort Kreis
unter allen Umständen beibehalten werden soll .Die Neuregelung der Ruhelohnverhältnisse sür
KreisstraßcnwLrter und Kreiswegwärter wurde
einer Kommission überlassen und dann noch die
Wandererfürsorge erörtert . Mit Württembergsollte für das Herbergwefen ein Uebereinkom -
-nen getroffen werden . Angenommen wurde
hierzu ein Antrag , worin den Kreisen empfoh-
len wird , auf eine Verminderung der Wanderer -
Herbergen bedacht zu sein , die übrigbleibendenaber vorbildlich einzurichten und den Arbeits -
zwang einzuführen . Am Schluß der Tagungwurde noch die Frage der Jugendherbergen be -
sprachen.

Verband der weiblichen Handels -
und Büroangesteltten .

„Wie schön blüht uns der Maien !" Diesen
Jubelruf könnte man wohl als Uebcrschrift
eines Berichtes über den Gau jugendtag
setzen , den der Verband der weiblichen
Handels - und Büroange st eilten an
den Pf 'ingstfeiertagen in Pforzheim beging .Aus Baden und der Pfalz , vom Bodensee bis
Kaiserslautern , kamen am Samstag nachmittagund abend bis spät in die Nacht und am Sonn -
tag früh die Jugend -Schareu zusammen , jede
Gruppe vereint mit ihrem fröhlichen blauen
Wimpel . Frohe Erwartung leuchtete aus den
Augen der jungen Mädchen , Kontor und Laden
traten in den Hintergrund , fern lag der ernste ,
pslichtheischende Alltag . Die Jugend war
größtenteils in Frciquartieren bei Mitgliedernuud in Jugendherbergen untergebracht . Der
Samstagabend vereinte die Jungmädels zu
einem gemütlichen Beisammensein .

Der Pfingstsonntag , als der eigentliche Ta -
gungstag , wurde eingeleitet durch einen Fest¬

gottesdienst für die Evangelifchen in der Schloß -
kirche , für die Katholischen in der Barfüßerkirche .
Um % 10 Uhr begannen die Berufswett -
kämpfe in Stenographie <80, 100, 120 , 140,
160 Silben ) , kaufmännischem Rechnen , Handels -
korrespondenz , französischem und englischem
Diktat . Den Nichtteilnehmern an den Berufs -
wettkämpfen war Gelegentheit gegeben , unter
Führung die Sehenswürdigkeiten Pforzheims
zu besichtigen.

Um Vi2 Uhr , nach einem gemeinsamen Mit -
tagessen im Bernhardltshof , führten große Ver -
kehrsantos die frohe Jugend hinauf auf die
Festwiese (Manger Wiese) . Der Himmel hatte
ein gütiges Verstehen für die Wünsche der vie-
len jungen Herzen . Noch glänzten Regentrop¬
fen auf den roten Dächern der Stadt , aber
darüber erstrahlte die warme ersehnte Sonne .
Pforzheim , in grüne Hügel gebettet , sah so
fröhlich und farbenprächtig aus , daß die Gäste
aus ihrem Erstaunen nicht herauskamen : das
also war die weltberühmte Industriestadt , die
man sich so grau und eintönig vorgestellt hatte !
— Die weite Festwiese , im Hintergrund vom
Wald umsäumt , bot bald darauf ein frohes
Bild . Die Jugendgruppen maßen sich im Schar -
und Einzelgesang , im Volksreigen und Paar -
tanz . Jede Gruppe wollte ihr Bestes zeigen .
Erst am Spätnachmittag brachten die Autos die
fröhliche Mädchenschar wieder zur Stadt zu-
rück.

Um 8 Uhr fand im Bernhardnshof der Fest -
abend statt . Nach einem einleitenden Chor
der Jugendgruppe Mannheim und einem fest -
lichen Prolog erfolgte die Begrüßung der ge»
ladenen Gäste : Lehrer , Behörden , Jugendpflege -
vereinen und anderer .

Reichsjugendsührerin Frl . Anna Schulze -
Berlin hielt einen Vortrag über „Berufs - und
Lebensziele der V .W .A .-Jugend ". In keinem
Berufsverband sei der Wechsel der Mitglieder
so stark , wie im V .W .A. , von dem jährlich ein
Zehntel wegen Heirat ausscheide. Da sei es die
Aufgabe des Verbandes , nicht nur für den Be -
ruf , sondern weit darüber hinaus sür das Leben
zu erziehen . Was in den Jugendgruppen er -
strebt werde , sei die Charakterbildung , das heißt
die Erziehung zur Festigkeit und Treue einer -
seits und zur Güte andererseits . In Güte sol-
len die Aelteren während der Berufsarbeit
allen jüngeren , noch unbeholfenen Kolleginnen
zur Seite stehen. Ein starker Charakter ver -
leihe allein das rechte Glück, das rechte Selbst -
bewußtsein und die Freude an der Arbeit , in
die man hineingestellt ist . — Langer Beifall
belohnte die warmen , tiefen Worte , die den
Mädels wieder das Ziel vor Augen geführt
hatten und den anwesenden Eltern gezeigt hat -
ten , in welchem Geiste der Verband seine Ju¬
gendarbeit auffaßt .

Der zweite Teil des Abends brachte die lang -
ersehnte Preisverteilung . Die Berufs -
wettkämpfe hatten gezeigt , daß trotz mancher
erfreulichen Leistungen noch tüchtig geschafft
werden muß , sie haben manchem Jungmädel
einen neuen Ansporn gegeben , in Handelsschuleund Lehre sich anzustrengen und vorwärtszukom¬men , denn nur eine gründliche Bernfsausbil -
dnng gibt Sicherheit und Befriedigung in der
Zukunft . Ein ungeheurer Jubel erfcholl bei der
Bekanntgabe , daß die Pforzheimer bei den Be -
rnsswettkämpfen die meisten Punkte errungenund damit den Gauwimpel erhalten haben . So
wurde der Eifer der Gruppe aufs schönste be -
lohnt . Der Abend brachte noch eine Ausführung
der Kaiferslautener , einen frischen Gesang der
Pforzheimer und anmutige Reigen der Karls -
ruher und Freiburger . Zum Schluß gab die
Pforzheimer Gruppe mit viel Geschick ein Mär -
chenspiel „König Drosselbart " zum Besten . In
später Stunde trennten sich die fröhlichen Gäste .

Der Pfingstmontag führte die Gruppen zn-
sammen nach Wildbad , wo ihnen die Besich¬
tigung der Bäder und der Anlagen einen Ein -
druck von der Bedeutung der Stadt gab . Die
Bergbahnsahrt war sür viele ein neuartiger
Genuß . Nach manchem Regenschauer blieb der
helle Sonnenschein am Abschluß der Tagung
nicht aus . Gegen Abend fuhren die Gruppen
heimwärts , noch erfüllt von den festlichen Ein -
brücken.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versehungen . Zuruhejehnngen usw.

der vlanmäviacn Beamte » .
Justtzmiuiftcrmm .

Eruauut : Gcrichtsassessor Hermann Schmitz »um
Sta >atSanu >ali in Mosbach . Aufseher Franz Dick -
gieher beim Männerzuchthaus Bruchsal zum Ober -
aufseher uwd Angestellter Dionys Seiler zum Amts «
gehilfen beim Landgericht Offenburg .

i Hersfelder I
I Liillusbrunnen I

Deutschlands einzige Glaubersalzquelle nach Analyse | H
WM und Heilwirkung gleich Karlsbad in Böhmen . ■
Hfi Hervorragend bewährtes Heilwasser und H
H Vorbeugungsmittel bei Magen - , Darm - und I

Leberleiden , Hämorrhoiden , Fettleibigkeit , H |Gallenstein , Gicht , Rheumatismus und
Zucker . — Der Hersfelder Lullusbrunnen I

Ml ist sehr wohlschmeckend u . bekömmlich . H
H Erhaltlich durch Wapserhandel und , wo nicht vertreten , direkt durch Lullusbrunnes -Qescllschaft m .b.H. WWBad Hersfeld

Hauptniederlage in Karlsruhe :I Bahm & ßassler
W Zirkel 33 Fernruf 255 W

m , M — J .J Mfff m M « gm mi if a £ am e <<" vernichtet schon über 20 Jahre mit glänzendem Erfolg die grftf | «e und Itiilungifähigste Anstdll » ■ 4gs \ a ab -f frrfOllCn , Wällen, IlttiCr ° - V- G - Springer , EttlingerstraßeSI [
Ol

7 ' Billigste Berechnung . Einzige maschinelle Sanierungsanlage am Platze zur schonendsten , geruchlosen Behandlung der Gegenstände ■ E»



» r. 162 5tarl»r»her Tagblatt, Dienstag , den 14 . Juni 1927 Seite 7

Gedenktafeleinweihungdes 1 . Ober-
Elfäffifchen Feldart. -Mgts . Nr. 15 .

bld . Baden -Baden . 18. Juni . Es ist kein Zu -
fall , daß Baden - Baden , die Perle des
Schwarzwalds , dazu ausersehen ist, die Wahr -
zeichen der ehemaligen elsäsfifchen Feldartillerie -
regimenter 15, 51 und 84 zu bergen . Blickt man
doch von dem Korbmattfelsen hinüber nach den
Vogesen . den schönen ehemaligen deutschen Lan -
den , und sieht wie ein prächtiges Silberband
den Vater Rhein , als schmerzliche Grenze , durch
die oberrheinische Ebene sich schlängeln .

Das ehemalige Regiment 15 hatte seine Ka¬
meraden gestern zu der Denktafeleinweihung
eingeladen . Aus allen Gauen Deutschlands
waren sie dem Rufe gefolgt . Der Zufall will
es , daß Angehörige des Regiments erschienen
sind , die vor mehr als 50 Jahren , kurz nach der
Gründung 1871 , seine Farben getragen haben .
So war es eine außerordentliche Freude , den
General der Artillerie , Exzellenz Lauter -
Karlsruhe , begrüßen zu können , der in den
Jahren 71/72 als Fahnenjunker und Leutnant
bei der leichten und der schweren Batterie der
ersten Abteilung gestanden hat . Von den 17
Regimentskommandeuren , die die Tradition des
ehemaligen prächtige « Regiments gewahrt hat -
ten , war General Uhden - Görlitz erschienen
und leitete die Denkmalsenthüllung und die
Festversammlung im „Hotel Terminus ". Eine
Reihe bekannter Unteroffiziere und Mannschaf -
ten nahm ebenfalls an der Feier teil . Der
Baden -Badener Artillerieverein St .
Barbara unter der Leitung seines 2. Bor -
sitzenden, Herrn Aug . Glattfelder , war
mit seiner Fahnenabteilung erschienen und hat
einen Teil der Vorarbeiten in echt kamer ad-
schaftlicher Weise erledigt .

Pünktlich 12 Uhr fuhr eine Reihe elektrischer
Sonderwagen vom Bahnhofsplatz ab nach der
Endstation Tiergarten . Von da ging es in etwa
einstündigem Marsche hinauf bis zu den Korb -
m attf elfe n , wo die Gedenktafeln der Elsäs-
sischen Regimenter 51 und 8 4 bereits seit Jah¬
ren eingeweiht sind . Als dritte im Bunde
prangt nun , dank dem Entgegenkommen der
Baden -Badener Stadtverwaltung auch die Tafel
der ehemaligen 16er an den berühmten Fel -
sen . Sie trägt folgende Inschrift : »Dem An -
denken der Offiziere , Unteroffiziere und Ka-
noniere vom 1 . Ober -Elsäfsischen Feldartillerie¬
regiment Nr . 15 und seiner Ersatzabteilung , die
im Weltkriege 1314/18 ihr Leben für das Bater -
land dahingegeben haben , in Liebe , Treue und
Dankbarkeit gewidmet von den alten Regi -
meutskameraden im Jahre 1927 ." Darunter
steht ein sinnreicher Spruch .

Nach einem von dem Bläserquartett der
Freiw . Feuerwehr gespielten Choral und einem
gemeinsamen Liede hielt Kaplan D o l d-Baden -
Baden lJnhaber des E . K . I und des Verwunde -
tenabzeichens . ebemals Regiment 76 Freiburg )
die Weiherede . Neben der religiösen Weihe gab
der Geistliche eine harte Mahnung an das
deutsche Volk . Er betonte , daß der Geist der
gefallenen Brüder jenseits des gut sichtbaren
Rheines uns stets zur Treue und zum Ernste
am Leben , in der Religion und am Baterlande
mahnen müsse. Das sei das Testament , das
blutig gefchrieben uns stets von dem fernen
Westen herüberqerusen würde . Die Treue am
Vaterlande sei heute mehr denn je nötig .

Nach einem weiteren Choral folgten die An-
sprachen und Kranzniederlegungen . Als erster
sprach Major Da e uwe I - Bayreuth im Namen
der Offiziersvereinigung innige Worte des Ge¬
denkens für die gefalleneu Kameraden . Im
folgten Reden für die Kameradschaften Frankfurt
und Berlin von den Herren B e tz - Frankfurt
un^ , Eichhorn - Baden -Baden . Major K o h t s -
Vaden -Baden legte einen Kranz im Namen der
5ler nieder . Nach dem gemeinsamen Liede „Ich
hatt ' einen Kameraden " übergab General
U h d e u die Gedenktafel dem Vertreter der Stadt
B » den-Baden , Stadtrat K . 5 . Z i e g l e r , in Ob -
Hut . Dieser betonte in kurzer Anfprache , dah es
Ehrenpflicht der Stadt Baden -Baden sei , das
-Vahrzeichen des 15er Regiments in Treue zu
übernehmen , da es seine geliebte Garnifonstadt
Straßbury durch den Versailler Vertrag ver -
loren habe . Er versicherte , daß die Stadtverwal -
tung dieser Aufgabe voll gerecht würde . Mit
einem weiteren Choral wurde die offizielle Feier
beschlossen .

Anschließend daran fand eine gemeinschaftliche
Zusammenkunft im Hotel Terminus statt , wo
Man bei einem vorzüglichen Mittagessen in echt
kameradschaftlicher Weise bis in die Abendstunden
beieinander blieb . Es wurden viele schöne Reden
von Exzellenz Lauter , von Exzellenz Lim ?
bourg ( für den D .O . Baden -Baden ) , Oberst -
leutnant Landfried , Herrn August Glatt -
f e l d e r (für den Artillerieverein St . Barbara
Baden - Baden ) und Herrn Dr . Baumgärt -
ner - Baden -Baden gehalten , die alle mit gro -
«em Interesse und mit herzlichem Beifall aufge-
Nommen wurden .

Abends trafen sich die Kameraden , denen die
Pflicht noch einen Tag Urlaub übrip ließ , auf
der Terrasse des Kurhauses zu einem aemüt -
ichen Abschiedstrunk . Es war ein schönes Fest ,

>n dem neben der hohen Ehrung für die gefall ^n e » Kameraden auch die Kameradschaft der noch
Uebriggebliebenen gepflegt wurde . Mögen die
ehemaligen 15er sich in diesem Geiste noch oft

ihrer Gedenktafel am Korbmattfelsen ein-
"Nden !

Gaumeisterschaften im Volksturnen
des Kraichturngaues.

n . Anläßlich des 20jährigen Stiftungsfestes und
Fahnenweihe des Turnvereins Münzeshe i m
wurden am Sonntag die Gaumeisterschaften im
^ olksturnen ausgetragen , zugleich die Reichs-
lugendwettkämpse 1927 für Turnerinnen aus¬
gesuchten . Hier traten 55 Turnerinnen in drei
Klassen an , zu den Meisterschaftskämpfen über
*00 Turner . Durch den vorausgegangenen
^ « gen waren die Platzverhältnisse wenig gün -
mg , trotzdem ist im Gesamten ein Fortschritt in
°en Leistungen gegen das Vorjahr zu verzeich-
^en . Gau meister wurden :

Dreisprung : ^ -Klasse: W . Heft -Philipps -
burg ? Meister klaffe : Albert Müller -Obergrom -
bach. Kugelstoßen : ^ -Klasse, bestarmig : Fr .
Speckert - Langenbrücken , beidarmig : Fr . Speckert -
Langenbrücken, - Meisterklasse , bestarmig : I .
Hendel -Mingolsheim , beidarmig : I , Hendel -
Mingolsheim . Stein stoßen : ^ -Klasse, best-
armig : A . Walter -Heidelsheim , beidarmig : Au-
gust Heger -Mingolsheim ? Meisterklasse , best-
armig : W . Dunn -Bruchsal , beidarmig : W . Dunn -
Bruchsal . Hochsprung : A - Kfosse : K . Ste¬
phan -Bruchsal ? Meisterklasse : W. Länqle - Oest-
ringen . Stabhoch : ^ -Klasse: W . Schneider -
Bruchsal ? Meisterklasse : Otto Dochat -Mingols -
heim. Schleuderball : ^ -Klasse : Hugo Ste -
cher - Bruchsal ? Meisterklasse : A. Steinbach -
Bruchsal . Diskus : ^ .-Klasse: K . Keller -Bruch-
fal ? Meisterklasse : Hugo Stecher - Bruchsal .
Schlagball : ^ -Klasse: Konrad Schweikert -
Bruchsal, ' Meisterklasse : Josef Hotz-Oestringen -
Speerwerfen : Klasse: Hugo Stecher -
Bruchsal ? Mcisterklasse : W . Niubecker-Bruchsal .
Weitsprung : A-Klasse : M . Zutavern -Hei-
delsheim ? Mcisterklasse : A. Steinbach -Bruchsal .
5000 Meter - Laus : L. Reichardt - Kronau .
200 Meter - Lauf : Meisterklasse : Otto Han-
fer -Bruchsal, ' ^ -Klasse: Emil Maier -Menzingen .
400 Meter - Lauf : A-Klasse : W . Eustachi-
Obergrombach ? Meisterklasse : W. Walch-Bruch -
sal . 300 Meter - Lauf : ^ -Klasse : E . Ernst -
Münzesheim ? Meisterklasse : W. Walch-Bruchsal .
100 Meter - Lauf : A-Klasse: A. Wersteiu -
Rettigheim ? Meisterklasse : Ott » Hanser - Bruch -
sal . 4 X 100 Meter - Lauf : Ablasse : Tv .
Heidelsheim ? Meisterklasse : Turnv . Bruchsal .
Olympische Staffel : Turnv . Bruchsal .
Schwedenstaffel : Tv . Bruchfal . 3X100
Meter - Staffel : Tv . Kronau .

Ortenauer Turngau - Verbandsfest.
m. Kehl , 13. Juni . Es ist ein Verdienst der

Turngemeinde Kehl , die ganze Veranstaltung in
großzügigem Rahmen organisiert und erfolg -
reich durchgeführt zu hab »n .

Am Samstag nachmittag 2 Uhr begannen
schon die Austragungen der G a u m e i st e r -
schasten im volkstümlichen Turnen ,die Endspiele um die Gaumeister -
schaft im Faustball , Trommelball
und Schlagball .

Nachstehend die Resultate , bei denen der ge -
nannte 1. Sieger und Gaumeister wurde :
Gaumeisterschaften im volkstümlichen Turuen .

100 Meter : 1 . Oertel Alfred , T .B . Kehl
1860 . — 2 0 0 Meter : 1 . Etter Josef . T .V.
Oberkirch . — 400 Meter : 1 . Käser Otto , T .V .
Kehl 1860. — 8 0 0 Meter : 1 . Ernst Dcnnhardt ,T .V . Haslach . — 1500 Meter : 1. Späth Lud¬
wig , T .B . Gengenbach . — 5000 Meter : 1.
Lorenz Paul E . , T .V . Bühl . — 10000 Me °
ter : 1 . Schimpf Alois , T .V . Offenburg . —
Kugelstoßen einarmig : 1 . Oertel Alfred ,T .V . Kehl 1860. — Kugelstoßen beid -
armig : 1 . Bauer Renö , T .V . Kork . — Hoch «
spruug : 1 . Käfer Otto , T .V . Kehl 1860. —
Speerwurf : 1 . Baumert Karl , T .V . Kehl
1860. — Diskuswerfen : 1 . Bauer -August ,T .V . Korö . — 3000 Meter : 1 . Faulhaber H .,T .V . Bodersweier . — Schlagballweit -
wurf : 1. Oertel Alfred . T .V . Kehl 1860 . —
Schleuderball : 1 . Meier Wilhelm , T .V.

Oberkirch . — Ste in stoßen einarmig : 1.
Bauer Ren6 , T .V . Kork . — Steinstoßen
beidarmig : 1. Bauer Rens , T .B . Kork.
Weitsprung : 1 . Jerger Wilhelm , T .V.
Achern. — Dreisprung : 1 . Oertel Alfred .
T .V. Kehl . — Stabhochsprung : 1. Schil -
linger Friedrich , T .V . 1860 Ossenbg . — Stab¬
weitsprung : 1 . Vollmer Franz , T .V . Wind -
.schlag . — Weit Hochsprung : 1. Göppert
Ludwig , T .V . Jahn Offenburg .

Um 6 ^ Uhr versammelte man sich am Bahn -
Hof zum Empfang der auswärtigen Vereine mit
der Gaufahne . Das letzte Gauturnen war im
Jahre 1925 in Zell a . H. abgehalten worden ,
wo die Gaufahne seither im Rathaus auf -
bewahrt war . Jetzt galt es , sie der Turn ^
gemeinde Kehl feierlich zu überreichen , die sie
nach dem Fest ebenfalls wieder bis zum nächsten
Gauturnen anno 1929 zu behüten hat .

Nach einem Umzug durch die festlich ge-
schmückte Stadt unter Vorautritt des „Hanauer
Musikvereins " in seiner originellen Heimat -
tracht ging es nach kurzer Bewillkommuung vor
der Tribüne am Rathaus zum Festplatz , wo in
einem von der Brauerei Moninger Karlsruhe
bewirtschafteten , über 2000 Personen fassenden
Zelt das offizielle

Festbankett
begann , das einen Glanzpunkt in der Reihe
der Veranstaltungen bedeutete .

Ein auserlesenes Programm war aufgestellt .
Die beiden Kehler Musikvereine und der
Mänuergesangverein „Sängerbund " boten ihr
Bestes und ernteten mit ihren Darbietungen
stürmischen Applaus . Der Vorstand der Turn -
gemeinde Kehl . D e h m e r , entbot allen An¬
wesenden den Willkommengruß . Bürgermeister
Dr . Kraus gedachte des Turnvaters Jahn ,
der schon vor 100 Jahren uns mit seinen
Idealen den Weg zur Freiheit gebahnt hat .
Bürgermeister Selz von Haslach überbrachte
als Vorsitzender des Ortenauer Turnerbundcs
einen Turnergruß für das besetzte deutsche
Grenzgebiet . Vorsitzender des OrtsansschuLes
Kehl für Deutsche Leibesübungen und Jugend -
pflege , Dr . K r e ß , zugleich Vorstand des Turn -
Vereins Kehl 1860 verherrlichte die Devise der
Deutschen Turnerschaft „Ehre , Freiheit , Vater -
land ".

Der Sonntag morgen brachte Einzel -
wetturnen von zirka 400 Turnern und
Vereinswetturnen von zirka 1300 Teil -
nehmern , der Sonntag nachmittag den
Höhepunkt der ganzen turnerischen Beranstal -
tungen . 1200 Turner führten auf dem Muster -
gültigen Sportplatz der Stadt Kehl , in gleich-
mäßiger Aufstellung , nach einer eigens hierzu
komponierten Melodie , gespielt von den beiden
Mnsikvereinen , die allgemeinen Frei -
Übungen vor .

Zwischen den Bor - und Nachmittagsleistungen
auf turnerischem Gebiet schaltete sich der origi -
nelle
. . V Festzug

ein , der von nicht weniger als 10 Musikkapellen
belebt wurde .

Während des Festzug «̂ wurde auch in ein-
drucksvoller Weise der gefallenen Käme -
r a d e n gedacht. Sobald die Spitze des Zuges
die Kirche in ehemals Kehl -Dors erreicht hatte ,
hielt der ganze Zug : die Glocken aller

3m Frankenland
wird die Wäsche einfach mit Sunlicht Seife an Brunnen,
Bächen und Flüssen durchgewaschen , gespült und in Wind
und Sonne getrocknet . So wird dieselbe blendend weiß und
bleibt wie neu . In der Waschküche der Großstadt ermöglicht

Sunlicht Seife
eine ebenso vollkommene und einfacheWäschereinkgung: ?tur
einseifen, rollen , einlegen, dann auswaschen - ohne hartes
Reiben und Bürsten - das ist alles I Gebrauchen Sie darum
nichts anderes,- denn scharfe Waschmittel zerstören die Wäsche.

Siiniiclii : Seife

Kirchen läuteten , die Musik schwieg
und die Fahnen senkten sich . Nach 2
Minuten stillen ehrfurchtsvollen Gedenkens
setzte sich der Zug wieder in Bewegung zum
Festplatz , wo sich an die allgemeinen Freiübuu -
gen Sondervorführungen verschiedener Vereine
und großes Kürturnen sowie Turnspiele lFaust -
und Trommelballspiele . Handballspiele an,
schlössen .

Um 6 Uhr begann die Preisverteilung ,
die wir noch nachtragen .

Siebenkampf . Oberstufe . Kranz und Di «
plom . 1. Braun , Fritz . T .V . Jahn Offenburg ?
2 . Zimmermann . Adolf . T .V . Haslach ? 3 . Hodapp ,Franz , T .V . Kappelrodeck . — Diplom : 9.
Freund , Wilhelm , T .V . Kappelrodeck ? 10. Lin -
gansch , Hans , T .G . Kehl . — Siebenkampf ,Altersriece , Kranz und Diplom : 1 . Kraft , Al-
bert , T, .G. Offenburg : 2. Mertz . Jakob . T .V.
Auenheim . — Diplom : 5. Groß , Fritz , T .G.
Ossenburg . — Stebeukampf , Unterstufe ,
Kranz und Dwlom : 1 . Leipert , Karl , T .V . Jahn
Offenburg : 2 . Wetzel, Mathias . T .V . Zunsweier ?
3. Lay , Gustav . T .V . Haslach . — Sieben -
kämpf , Unterstufe , Kranz und Diplom : 9 .
Lanck , David . T .V . Bodersweier : 9 . Ruh . Ernst ,T .V . Jahn Durbach : 9 . Schneider , Wilhelm .T .B . Kork . — Diplome : 14. Hättig , Alfred ,T .V . Appenweier ? 14 . Mannhardt , Karl , T .G.
Kehl ? 14. Huck , Hermann . Tschst . Ottersweier . —
Siebenkampf , Unterstufe , Diplome : 21.
Huber , Rudolf , T .V . Oberkirch ? 21. Gießler ,
Friedrich , T .G . Ossenburg : 21 . Lacker , Friedr .,T .V. Rheinbischvfshcim . — Sechskampf ,
Unterstufe , Kranz und Diplom : 1 . Beinert , Ja -
kob , T .V. Kork . 2 . Woltersdorf , Willi . T .V . 1860
Kehl ? 2 . Kirchdorfer , Franz , T .V . Kork ? 3.
Schmidt , Otto . T .V . Ovpcnau . — Diplome :
13. Roth , Wilhelm , T .V . Altenheim : 14. Dober ,
Emil , T .B . Oensbach : 14 . Heidt , Hermann , T .V.
Auenheim : 14. Heini Karl , T.V . Sasbach . —
Sechskampf , Mittelstufe , Kranz u . Diplom :
1 . Mundinger , Ernst , T .V . Jahn . Offenburf ? 2.
Möhrle , Richard . T .V . 1860 Kehl : 3 . Schwarz ,
Willi , T .G . Kehl . — Diplome : 6. Könninger ,
Hermann , T .G . Offenburg , Schneider , Karl , T .G.
Kehl : 8. Baudendistel , W. , T .V . Renchen . —
Oberstufe , Kranz und Diplom : 1 . Bauer , Renö ,
T .V . Kork : 2 . Meier , Wilhelm , T .V . Oberkirch .
— Diplome : 4 . Käfer , Richard . T .V . Kehl
1860 ? 5 . Hirt , Josef , T .V . Kappelrodeck ? 6. Voll-
mer , Franz , T .V . Windschläg . — Vierkampf ,
Altersstufe : 1 . Fladt , Max . T .V . Kehl 1860 ? 2,
Kottenberger , Josef , T .G . Ossenburg : 3 . König ,
Eueen , T .G . Offendurg ? 4. Basler , Emil . T .G .
Ossenburg .

Vereinswetturnen . 1 . Abteilg . Preis
1. Klasse: T .G . Ossenburg . 2. Abteilung . Preis
1 . Klasse: T .V . Jahn Ossenburg , T .V . Ackern.
3 . Abteilung . Preis 1 . Klasse: TV . Kork . T .V.
Kappelrodeck . Preis 2. Klasse: T .V . Eckards -
weier , T .V . Renchen . 4. Abteilung . Preis
1 . Klasse: T .V . Lichtenau . T .V . Neumühl . T .V.
Unterharmersbach . 4 . Abteilung . Preis 2. Kl . :
T .V . Elqersweier , T .V . Biberach , T .V . Oens -
bach . — Männerriege . 1 . Klasse: T .G . Os-
fenburg . — Zöglinge . Preis 1 . Klasse: T .G.
Ossenburg , T .V . Oberachern . Preis 2. Klasse:
T .V . Oberkirch .

Gaumeisterschaftsspiele . Aus den
Vor -, Zwischen- und Endspielen sind folgende
GaumeiSer hervorgegangen : Faustball :
Meistersilzastsklasse : T .V . Jahn Ossenburg . —
A-Klasse: T .V . Schutterwald . K-Klasse: T .V.
Legelshurst . Jugendklasse : T .G . Kehl . Schüler -
klasse : T .G . Kehl .

4 X 100 Meter - Staffeln . 1. T .V . Kehl
1860 48,2 Sekunden , 2. T .V . Oberkirch 49,1 Sek .

5 156
L»oppelstück 40 Pf .
Großer Würfel 35 Pf .

Vereinsjubiläen in Baden-Baden.
H . Baden - Baden , 13. Juni . Der Turn -

verein 1847 konnte die Feier seines
80jährigen Bestehens begehen . Aus
diesem Anlaß veranstaltete er Samstgg abend
in der Stadt . Turn - und Festhalle bei zahl -
reicher Beteiligung ein Festbankett , zu dem
sich auch viele befreundete Vereine und ge-
ladene Gäste eingefunden hatten . Mit einem
Musikstück , einem Festgruß und verschiedenen
Liedervorträgen des „Liederkranz Frohsinn "
wurde die Feier eingeleitet , worauf der erste
Vorsitzende Witte die Festansprache hielt . In
dieser gab er ein umfassendes Bild von dem
Entstehen und Wirken des Vereins während der
80 Jahre .

Die Glückwünsche der Stadtgemeinde über -
brachte Bürgermeister Elfner . Weiter folgten
die üblichen Beglückwünschungen und Ehrungen
für verdiente Mitglieder . Tnrnerische Uebungen
verschiedenster Art und gesangliche Borträge
bildeten den Schluß der Feier .

Sonntag vormittag fanden Wektsechten
und ein Mannschaftskampf zwischen
Frankfurt a . M . , Freiburg . Karlsruhe und
Baden -Baden statt , und später folgte ein
Handballspiel auf dem Sportplatz .

Nachmittags 2 Uhr fetzte sich vom Theaterplatzaus der Festzug in Bewegung und mar -schierte durch die Straßen der Stadt nach derTurn - und Festhalle , wo vor zahlreichen Zu -schauern ein Schauturnen abgehalten wurde .Den schluß der Veranstaltungen bildete einFestbau .
Gleichzeitig am Sonntag beging der"Jl ö e / ? n 9 ve rein „Konkordi a"

Baden - West sein 40 . Stiftungsfest mitnnem Konzert , das abends X- 6 Uhr imGartensaal des Kurhauses bei außerordentlichzahlreichem Besuch stattfand . Das gut gewählteProgramm bot eine Fülle des Schönen . AlsSolisten ließen sich Frl . Else Beck «Sopran )von
. hier und Herr Johann Schmutz er

tEelllst ) hören . Sie konnten mit ihren Dar -
bietungen ebenso reichen Beifall ernten , wie die
Sängerschar , die unter Leitung ihres Diri -
genten D . Uhl eine Reihe von Chören in
vorzüglicher Weise zu Gehör brachte . Herr Otto
Halter Ehrenmitglied des Vereins begleitetedie Solisten am Flügel ausgezeichnet . Nachdem Konzert fand eine Unterhaltung im

Sängerhans Aurelia statt , in deren Verlauf
verschiedene verdiente Mitglieder der „Kon-

kordia " geehrt wurden .
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Unwetter.
— Karlsruhe . ^ Juni . Am Sonntag unö

Montag zogen hier schwere Unwetter vorüber ,
die teilweise von wolkenbruchartigen Regen be-

-gleitet waren . Von größeren Schäden ist bis
jetzt nichts gemeldet worden .

Dagegen kommen ans dem Lande derartige
Meldungen :

dz . Bühl , 13 . Juni . Gestern nachmittag über -
zog unsere Gegend ein schweres U n w e t -
t er , das zum Teil bedeutenden Schaden an -
richtete . Ein wolkenbruchartiger Regen prasselte
über öie Stadt hernieder . Die Wassermassen
überfluteten besonders im östlichen Stadtteil
eine Reihe von Straßen , wodurch nicht nur
Keller , sondern auch andere Räume mit Wasser
angefüllt wurden . Die Feuerwehr mußte
alarmiert werden und hatte stundenlang mit
dem Auspumpen des Wassers zu tun . Der
Schaden , den das Unwetter an den Häusern
verursacht hat , dürfte ziemlich bedeutend sein,
dagegen hat die Obstanlage verhältnismäßig
wenig Schaden gelitten .

In Kappel ivindcck hat das Unwetter
großen Schaden angerichtet . Im Nu waren die
Straßen überschwemmt und das Wass .' r stand
in vielen Kellern und Stallungen . Straßen ,
Wege , Mauern und zahlreiche Baulichkeiten
wurden beschädigt.

bld . Pforzheim , 13 . Juni . Am Sonntag zwi-
scheu 1 und 2 Uhr entlud sich ein Gewitter
mit wolkenbruchartigen Niederschlägen . In der
Nordstadt wurden die Straßen in reißende
Bäche verwandelt , durch die die Friedhoswageu
der Straßenbahn stellenweise bis an den Rad -
achsen durchfuhren . In den Gärten haben die
großen Regenmengen , die zum Glück nicht lange
anhielten , mehrfach geschadet .

Kalter Blitzschlag .
dz . Schwetzingen , 13 . Juni . Am Sonntag gegen

8 Uhr abends schlug der B l i tz in das Schranken -
wärterhäuschen der Wartstation 20 A der Rhein¬
talbahn zwischen Schwetzingen und Hockenheim.
Die dort wohnende Familie wurde zum Teil
betäubt . Schwetzinger Sanitätsmaunschaftcn
unter Führung des Vorstehers der Bahnmeiste -
rei l in Schwetzingen brachten die Familienmit -
glieder nach Schwetzingen in die Behandlung des
dortigen Bahnarztes und dann zu Verwandten
nach Hockenheim. Der Schrankenwärter und ein
Kind erlitten einen Nervenschock. Getötet oder
sonst verletzt wurde niemand . Der Sachschaden
an Haus und Hausrat ist nicht unerheblich . Eine
Störung des Eisenbahnverkehrs ist durch das
Vorkommnis nicht eingetreten .

bld . Eppinge » , 13. Juni . Gestern entlud sich
hier ein schweres Gewitter . Es mar von

einem wolkenbruchartigen Regen begleitet , der
die Bäche rasch anschwellen ließ , so daß sie ver -
schieöentlich über die Ufer traten . Das Wasser
drang in die Keller ein , das eine Höhe von
Vt Meter erreichte , so daß es mit Feuerspritzen
wieder herausgepumpt werden muhte .

dz . Stuttgart , 13 . Juni . Der Wolken -
b r u ch , der gestern nachmittag über der Stadt
niederging , war außergewöhnlich stark . In
verschiedenen Stadtteilen bildeten sich Seen ,
Keller wurden überschwemmt . Am Stadt -
garteneingang stand das Wasser zeitweise etwa
30 Zentimeter hoch . In der Seidenstraße
mußte der Straßenbahnverkehr eine Zeitlang
unterbrochen werden . Die Feuerwachen traten
zum Auspumpen der Keller in Tätigkeit .

SaÄsche Chronik

Verhaftung des Baden -Badener Bilderdiebes .
bld. Baden -Baden . 13. Juni . Ein Mann

namens Himmelmann , der vor einiger Zeit
Gemälde aus einer Baden -Badener Kunst-
halle entwendete , wurde gestern hier in sei-
ner Wohnung verhaftet . Die Gemälde konnten
alle wieder beigebracht werden .

*
Bretten , 13 . Juni . Eine eigenartige , aber ein-

zig schöne Ausstellung fand gestern in der
„ Stadt Pforzheim " in Gestalt einer Rosen -
schau statt . Es waren nahezu 150 Sorten ver¬
schiedener Schnittrosen durch den hiesigen Rosen -
verein ausgestellt . Gleichzeitig hatte der Verein
seine neu angelegte Rosenzüchtungsanlage <Rv -
sarinm » der Besichtigung frei segeben und sehr
viele Besucher und Bewunderer gefunden . — Im
benachbarten Rietertal starb der Direktor des
der Firma Gebr . Harsch gehörenden Sägewerks
Johann S ch n i tz l e r von hier unerwartet an
einem Schlaganfall . Der Verstorbene erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit .

dz . Forst lAmt Bruchsal ) , 13 . Juni . Ein hier
zu Besuch weilender 12jährlger Knabe kletterte
an einem Neubau bis in den 2 . Stock. Plötzlich
stürzte er hinunter aus die Kellertreppe , wo
er mit schwerer Gehirnerschütterung und drei -
fächern Bruch des rechten Armes liegen blieb .
Der Zustand des Jungen ist bedenklich.

dz . Schwetzingen , 13 . Juni . Beim gestrigen
S ta f fe l l a u s um den Wanderpreis der Stadt
Schwetzingen stieß ein Läufer des Sportvereins
kurz vor der Stabübergabe mit einem Per -
s v n e n a u t o z n s a m m e n . Er konnte sich noch
zusammenraffen und den Stab dem nächsten Läu -
fer übergeben , brach dann aber auf der Straße
zusammen . Wie verlautet , hat der Verunglückte

nicht unbedeuten -de innere Verletzungen erfittett .
— In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
stieß der Motorradfahrer Karl Haß von hier
mit der Straßenbahn von Heidelberg zusammen .
Er erlitt schwere Kopfverletzungen und blieb be-
wußtlos liegen . Der Mitfahrer kam mit gering -
fügigen Verletzungen davon . Das Motorrad
wurde schwer beschädigt.

bld. Mannheim , 13 . Juni . Am 11. und 12.
Juni feierte der Vorort Käfertal das Fest
seines siebenhundertjährigen Be -
stehens .

= Malsch bei Ettlingen , 13. Juni . Bei einer
Festlichkeit gerieten gestern abend zwei junge
Burschen miteinander in Streit . Einer der
jungen Leute bekam dabei einen Stich in die
Bauchhöhle . Der Verletzte wurde auf Ver -
anlassung des dortigen Arztes mit dem Kran -
kenivagen ins Vinzentius -Krankenhaus Karls -
ruhe gebracht .

bld . Bühl , 13- Juni . Am Sonntag stieß ein
Motorradfahrer in voller Fahrt mit der
Lokalbahn zusammen . Der Verunglückte , ein
2Sjährigcr Kaufmann namens Josef Schmie -
derer von Rammersweier bei Offenburg ,
wurde vom Zuge erfaßt , zirka 25 Meter weit
geschleift und erlitt bedeutende Verletzungen , so -
wie eine Gehirnerschütterung . Sein Zustand ist
jedoch nicht lebensgefährlich .

Gaggcnau , 13 . Juni . Anläßlich des Roten -
Kreuztages fand gestern nachmittag auf dem
Turnplatze die S ch l u ß p r ü f u n g de: F r e i w.
Sanitätskolonne Gag genau statt , der
Bezirksarzt Dr . Reuter - Rastatt beiwohnte .
Leider wurde die Prüfung sowie die Straßen -
sammlung durch den anhaltenden Regen stark be-
hindert -

dz . Bad Dürrheim , 13 . Juni . Bei der gestri -
gen B ü rge rmeist e rwah l erhielt Diplom -
Ingenieur Waninger - Freiburg 38 Stim¬
men , Dr . Krautze n ° Karlsruhe lg Stimmen ,
ungültig eine Stimme . Damit ist Dipl .-Jng .
Waninger gewählt . Der Gewählte ist 1888 in
Gersweiler im Rheinland geboren und war zu -
letzt bei einem Freiburger Baugeschäft in Stel -
Jung . »

dz . Freiburg i . Ar ., 13. Juni . In diesem
Jahre kann die Warenhaussirma K n o p f hier
auf ein 40jähriges Bestehen zurück-
blicken. Das Unternehmen wurde zunächst auf
der Kaiserstratze in bescheidenem Rahmen be -
gönnen und nahm dann in den folgenden Iah -
ren eine rasche Entwicklung . Eine große An -
zahl Zweigniederlassungen in Lörrach , Schops-
heim , Emmendingen und der benachbarten
Schweiz folgten . Durch eine enge Einkaufs -
und Interessengemeinschaft ist die Firma mit
dem Karlsruher Knopfkonzern verbunden , der
zahlreiche Niederlassungen in badischen und
autzerbadischen Städten unterhält .

Wetternachrichiendienst

der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .
Ueber den britischen Inseln und dem Festland «

bestehen gegenwärtig nur geringe Druckuntev -
schiede , so daß noch mit Fortdauer des veränder -
lichen, zu Gewitterregen neigenden Wetters zu
rechnen ist .

Wetterausfichteu siir Dienstag : Wechselnd moi»
kig mit einzelnen Gewitierregen bei uuver -
änderten Temperaturen .

Wetterbericht des Frankfurter llniversitäts -
Instituts für Meteorologie und Physik.

Aussichte» für Mittwoch : wolkig . Gewitter -
neigung , warm .

QWoiKenlos. Oneuer , onafEFoeflecKT. 9 tfOTKTg, G oedeext
#*-5chnce . ö .Craupeln , e NeDel l<»Gewittfr .@ windstfllc.«0 * srfr

leicnter Ost j£> massiger Södsoawesfc (S stOrmiscöer «ordwyi
Die Pleite fliegen mit,dem winde. Die oetden Stationen stenenden Zaft»
len geben die jemperatur an.'̂ iê LinieoiyerDtodM Orte mit flleKbCIÄ
auf nteresniveair umgerechneten ioftdfucU

Amtliche Anzeigen
Fahrms - Nerwigerung .

Mittwoch , den 1Z . d . Mts ., vorm . 9 Uhr und
nachm . 8 Udr , werden im Auftrag der Sa . I .
Kratzert , Edelsheimftr . 7 , folgende Fahrnisse gegen
bar öffentlich versteigert : 1 hochfeine Etzzimmer -
einrichtung , 2 antike und 3 andere »schränke ,
1 Schreibkommode , 1 große Partie Porzellan .
Glaswaren , Kristall . Zinn - und Kupfer - Gegen -
stände und sonstige » mehr .

Ed . Koch, Ortsrichter a . D . . Luisenstrafee 2a .

Mungserinnerung .
Die Gewerbebetriebe , welche mit der Entrich -

tnng der tm April ds . Js . angeforderten
HandwerkSkamtnerumiage

noch im Rückstände sind , werden an die Zahlung
hiermit erinnert .

Wer bis zum 25. Juni nicht bezahlt hat , hat
zwangsweise Betreibung zu gewärtigen .

Karlsruhe , den II . Lnni 1827 .
Stadtbauvttasse A .

Beschlasuahmskreie

3 Zimmer - Wohnung
von kinderlosem Ehepaar per sofort gesucht .

Angebote nnt . N . 3438 ins Tagblattbüro erbet .

Arbeits -

« ergebung .
Zum Stockaufbau der

Iiolierabteilnng
für Scharlach « . Divb -
theric im Stadt . Kran -
kenhaus , Moitkeftrafee .

hier , sind
Steinhanerarbeiten

Igelbes Material u .
freitragende rote
Treppentritte ) ,

Blechner - und
Dachdeckerarbeitcu

zu vergeben . Bordrucke
können b . Städt . Hoch-
banamt , Leovoldstr . 10
bis 12 , Zimmer Nr . 20,
abgeholt werden .

Die Angebote sind bis
Samstag , den >8. Juni

1927, vormitt . 10 Uhr .
einzureichen .

Karlsruhe , d . 13. Juni
1927.

Stadl . Hochbanamt .

Mobl . Zimmer mit
elettr . Licht , auf Wunsch
mit Klavier , Tel . 3155
tNahe Hochschule ! auf 1 .
Juli zu verm . Kavellen -
strafte 10, 1 Treppe .

Ein leeres Zimmer
Wort zu vermieten :
Dnrlacherstr . 79, 3 . St .

Augustastr . 9 , 2 Tr . ,
Nähc Karlstr . . ist ein

mit möbl . Zimmer
mit clektr . Licht an sol .
Herrn zu vermieten .

Gut möbl . Zimmer
in freier Lage an bess.,
solid . Herrn sofort oder
auf 1 . Juli zu vermiet . :

Jollnftrabe 47. I .
Kronenftr , 22, 4 . St . .

srcundl . möbl . Zimmer
zu vermieten .

Graft ., imt möbl . Zim -
mer sos . zu vermieten :
Jollnstrafte 12, 4 . Stock .

Zu vermieten schön
mobl . Limmer an Ehe -
paar mit Äochgelcgenh .
müppurrcrstr . 34 , lt . r .

Garage .
auch als Lagerraum zu
venülzen , zu vermieten .
30 M Monatsmiete . Zu
erfr . Rüppurrerftr , 50,vart ., Strafeenbahnhst .

zu vermieten :
Ritterstrahe 34, vart .

Mittler . Beamter sucht
auf 1 . Sevt . befchlagfr .
5 Ziimnenaohming
mit Zubehör . Angebote
mit Preisangabe u . Nr .
3434 ins Tagblattb . erb .

3 -4 Zimmewohng .
in gut . Haufe von kin -
derlof . Ehepaar , wohn -
berecht ., zu mieten ge -
sucht . Angebote u . Nr .
3431 ins Tagblattb . erb .

Alleinsteh . Frau sucht
sofort 1—3 Zimmerwo »-
nung . Angeb , « . Nr .
3424 ins Tagblattb . erb .

Nähe Kunstschule eins ,
möbl . Mansarde ohne
Bettwäsche gesucht . Au -
geböte unter Nr . 3427
ins Tagblattbüro erbet .

WW MMMi

vm .« in
selbständig im Kochen ,Backen u . Einmachen ,

ferner
ZinmermMen .

im Nähen . Bügeln und
Servieren gut bewan -
dcrt , mit guten Zeug -
Nissen gesucht .

Jahnstrafee 20.
Tüchtiges Mädchen ,

d . gut kochen kann , neb .
Zweitmädchen gef . Mit
Zcugn . vorznftell . 11 bis
5 U . Weftendftr . 66. II .

Fleihiges , sauberes
Haddien

aus sofort gefncht .
Herrenftr . 4 « . 1 Treppe .

Gewandte Stmvtwistin
perfekt in Deutsch und Französisch , gute Keimt -
Nisse in Englisch , in Buchhaltung und allen Büro -
arbeiten bewandert , sucht Stellung in Karlsruhe
oder Umgebung . Dieselbe ist gegenwärtig in
« traftbnrg tätiy , möchte sich jedoch nach Karlsruhe
verändern , weil ihre Eltern dort ansässig sind .
Dienstantritt könnte srllhestens I . August erfol¬
gen . Prima Referenzen . Angebote nnt . Nr . 3423
ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige , jüngere

Kontoristin
die vor allem nach Diktat flott
Maschinen schreiben kann , zum
sofortigen Antritt gesucht Aus¬
führliche Angebote mit Zeugnis¬
abschriften sind unter Nr . 3437

ins Tagblattbüro erbeten .

ljtrfmiftt
für Aussteuerartikel und Bettwaren ,Much ins branchekundig , auch m
(5intau > enahren , gesucht ,
tl - Werner - Blust , Kreit » »,g i - Br .

$ u4end !
Wahre Schönheit , ~ &
Anmut und Bewahrung jugendlicher Frische bedingt
einen gesunden Körper. Wichtig und ein Gebot
weiser Vorsicht ist es daher, neben der Pflege des
Äufeeren der Gesunderhaltung des Körpers die
erforderlicheBeachtung zu schenken.

Gesund, kräftig und lebenifrijch
wird der Körper erhalten, wenn man ihn stfirkt
durch Sanatogen, denn dieses bekannte Körperpflege-
und Kräftigungsmittelwirkt durch seine Bestandteile,
Eiweife und Glycerophosphat, blutbildend und
nervenstärkend, ohne überflössigen Fettansatz zu
bewirken.

Die hervorragenden bigensdiaften des Sanatogen
als Nerven - und Körperstärkungsmitlel sind in
24 OOO Srztüdien Gutachten bestätigt.

Pflegen Sie Ihren Körper mit Sanaiogen , bereiten Sie
damit die Stätte für wahre Schönheit und Gesundheit I

Nähr - und Kräftigungsmittel für Körpei
und Nerven .

In Packungen von M. 1,80 an in allen Apotheken u . Drogerien.
Aufklärende Broschüre versenden auf Wunsch

kostenlos und unverbindlich
Bauer £ Cie. . Sanatogen - Werke . Berlin SW4S

ccitdem ich ihn kenne , trinke ich
keinen andern mehr . Lotte .

Sfellen - Gesuche
Alleinmädchen ,das schon in bcss. Haufe

war , sucht Stellung per
sos. od. nach Ueberein -
kunst , auch nach aus -
wärt . Zeugn . Vorhand .
Angebote uut . Nr . 3430
ins Tablattbüro erbet .

Tüchtig « , ehrliche
Pub - « nd Waschfrau

hat noch Tage frei . An -
geböte nnt . Nr . 3428 ins
Tagblattbüro erbeten .

Witwe sucht noch Be -
schästigung . gleich welch .
Art . auch Waschen , halbe
oder ganze Tage . An -
geböte nnt . Nr . 3436 ins
Tagblattbüro erbeten .

Junger Gärtner .
22 Jahre , sucht Stellung
bei Herrschaft ob . Pri -
vat . Ders . ist auch gut
bewandert in der Auto -
pslege . Karlsruhe bevor -
zugt . Augeb . u . Nr . 3432
ins Tagblattbüro erbet .

8B3SBD

1000 UM
gesucht von Angest . in
gut . Pos . gegen Ivsache
Sicherheit n . höh . Zins .
Angebote uut . Nr . 3422
ins Tagblattbüro erbet .

Empfehlungen
» orb - und Rohrstudl -

flechterei . sowie Repar .
aller Art werd . prompt
ausgeführt . Werkstatt ,« rouenstrabe Nr . i .

Schlafzimmer .
Wohnzimmer .
Speisezimmer .
Herrenzimmer
Küchen,

sowie einzeln - MSbel
in wunderschöner , ge-
dtegener Ausführungkauf . Sie lehr billig bei
Karl Tfiome 5 Co ..
„ . Möbelhaus .
Karlsruhe . Herrenst . 28.
legenüb . d . Reichsbank ,
besichtig , o. Kaufzwang .
Streng reelle Bedien «.

»chlafu.;0
% sowie Einzel -Möbel

II aller Art , neu und
11 gebraucht , verkauft

billig Kiidimann ,
Zahringerstraße 29.

Emailtierde und
kups . Wnschkessel

mit Feuerungen preis -
wert zu verkaufen :

I^ artenstratze 10, Hos .Ph . Kranz , Schlofferei ,« pezialgei « . Keffelsene -
rnng . . Emailherde usw .

2 imd . Kiichen-
einriStungen

sehr billig abzugeben bei
Walter . Ludwig - Wil -
Helmstrahe S.

Wanzen
samt Brut vertilgt radikal anter
Garantie u . billigster Berechnung

Frlodr. Springer, Karlsruhe , Markgrafenstr. 52, Telefon 3263

Möbel-
Mumunss "

Uerkouf !

wegen Aufgabe
des Geschäfts !

Neukam
Lamm -Straße 6

Chaiselongue , Diwan ,
6 Stühle , Flurgarderobe ,Herr .- u . Dam .-Fahrrad ,
Spiegel . Bilder , Leitern ,

1 ßrandkiste

Kl . eich . Büfett 75 Ji ,
Vertiko ^ ein - u . zweit .
Schränlse , Tische , Stühle ,

Waschkommode 32 Jl ,
Kommode , Nachttische ,

eich . Nähtische 10, 12 u .
20 .U . Flurgarderobe ,

Spiegel mit Konsole ,
versch . Betten in weife ,
vol . n . andere , Rofehaar -
matr . , Küchenschränke v .
18 M an . mit Kredenz
3V .<P, Speise - n . Alie -
genschränke , sonst . Mö -
bel . 2 Teppiche , 1 Leder -
klnbsessel verkauft alles
lehr billig An - n . Äkik .
D . Gutmann . Rudolf -

strafee 12. Teleph . t>608.
1 Herd , w . neu , 40 Jl .

Küchengesch. zus. 5 M.
\ Wandbrett 2,50 , versch.
Bilder 1 1 Handkof¬
fer 2 M , 1 Handtasche ,
,>ignr . . Borhange nsw .
Welbienstr . 2N. IV . IkS.

Bemalte neue Schlaf -
zimmer -Einrichtung für
ein ig . Mädchen preis -
wert zu verkauf . Näh .
Weinbrcnnerftr . 13. pt .

l5« t . mit Wcfte , fchl.
Figur , zu verkaufe « :
Sofienstr . 58 . 3 Tievv .

Mob . «' ochieitoanzng ,
fast neu , aus best .

Frack- , Smoking - , Geb -
rock- Auzllge verleiht
Frau , Heck . Gartenitr . ?

Ttermarkf -
Deutsche

SWerliündin
mit Stammbaum und
einem mäuul . Jungen
billig zn verkaufen :
Hardtstrafee 45b . part . ^

Gebrauchte Möbel .
Betten , Schranke . Tische ,
«Schreibtische , Trumeau ,
Diwan . Stühle usw . zu
kaufen gesucht . Fr .
Schuster . Ludwig - Wtl -
helmstrafee 1« .

Verschiedenes
Heirat ! - » r

Hübsche , 22iähr . i^ uts '
u . Mühlenbesitzerstocht .
rnit 350 000 M bar . gr .
Mühle u . M0 Morgen
Land , wünscht sich
Herrn , auch ohne Ver <
mögen , zu verheiraten
durch Adamkiewiez , Ker >
lin W 8 . Motirenstr . 2 ^

2 Natursreunde suchen
zwecks gemetns . Sonn /
tagswandernngen zwei

lebensfrohe , «es . Mädels
im Alter von 20— 25 *' •
kennen zu lernen , evtl .
spät . Heirat . Angeb . « -
Bild uut . Nr . 3426 in ^
Tagblattbüro erbeten .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im

„ Karlsruher Tagbla ^
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Die Stimme des Orakels .
Die nachstehende spannende Geschichte ist dem

im Verlag von Strecker und Schröder in Stutt -
gart erschienenen Buche : Paul Abt . „Im Banne
des Zauberers " entnommen . Der Verfasser
erzählt in seinen Geschichten Erlebnisse aus der
Südsee , die ganz unglaublich klingen und doch
seltsame und furchtbare Wahrheit sind.

Eines Nachts kam Solomoni ganz aufgeregt in
meine Hütte gelaufen und erzählte mir eine
verworrene Geschichte von einem Mädchen , das
vom Teufel besessen fei,

Er führte mich zu einer Hütte am Ende des
Dorfes . Schon von weitem vernehme ich ein
eigenartiges Summen , das oft von schrillen
Schreien unterbrochen wurde , und als ich den
engen Raum betrat , blieb ich erstaunt stehen,
benn feltfam war der Anblick, der sich mir bot :
Da lag am Boden , splitternackt , ein junges Mäd -
chen auf dem Rücken. Arme und Beine waren
weit ausgestreckt und wurden von je einem Fid -
fchianer am Boden festgehalten . Die Brust der
jungen Schönen wogte , der ganze Körper zuckte
wie im Krampf , keuchend kam der Atem aus den
Lungen , und oft rang sich ein heiserer Schrei
aus ihrer Kehle . Die Augen waren vollständig
nach innen gekehrt , der Mund halb geöffnet , und
auf den schon geschwungenen Lippen stand ein
feiner , weißer Schaum .

In der Ecke der Hütte brannte ein großes
Feuer , welches gespenstische Lichter auf die glän -
zenden , dunklen Körper warf . Die Aeltesten
des Dorfes saßen in einem Kreise . nahe dem
Mädchen am Boden .

Solomoni forderte mich auch, an seiner Seite
Platz zu nehmen . Dann brachten auf einen Wink
des Häuptlings einige Fidschianer ein riesiges
Kawabecken, das sie mitten in unseren Kreis
stellten .

Und nun erschien Meemea , die Vortänzerin
des Dorfes , mit einer großen Kawawurzel . Vor
dem Häuptling niederkniend , zeigte sie den Mund
und ihre Zähne , zum Beweis , daß sie rein und
gesund seien . Auf ein Zeichen fing sie an , die
Wurzel zu kauen , spuckte den Brei in das Kawa -
decken und schüttete etwas Wasser dazu,' die Kawa
war fertig .

Eine alte Kokosnußschale , durch den vielen
Gebrauch poliert , wurde herumgereicht . Jeder
nahm einen Schluck, dabei irgend einen Spruch
murmelnd , und tauchte dann die Hände in die
Flüssigkeit des Beckens .

Auch ich tat dies , gespannt , was nun kommen
würbe . Kaum aber hatte ich die Kawa berührt ,
da fühlte ich ein eigenartiges Prickeln in den
Fingerspitzen . Und erstaunt sah ich , wie die
Kawa zu brodeln begann .

Die Fidschianer sangen eine düstere Melodie ,
bewegten ihre Körper im Takte hin unb her ,
und daö Feuer malte gar seltsame Schatten an
öie Wand .

Immer stärker wurde das Brodeln , immer
höher quoll die Flüssigkeit . Schaum bildete sich
an der Oberfläche , da stockte mein Atem ,
erstarrte das Blut in meinen Adern , denn
Schlangen ! . . . ecklige Schlangen schwammen
plötzlich in der Kawa . Ihre Leiber schillerten
grünlichblau , sie umschlangen meine Hände , kro-
chen darüber hinweg , kalt und schleimig . . .

Eistg lief es über meinen Rücken ? denn das
war das Entsetzlichste: Ich konnte meine Hände
nicht wegnehmen, ' die Arme waren wie gelähmt .

Daß auch die Fidschianer dasselbe sahen und
fühlten , wurde mir zur Gewißheit , als ich wahr -
nahm , wie geängstigt sie nach der Kawa blickten
und mit den Händen zuckten .

Ich schloß die Augen , denn ich konnte den grau -
Ngen Anblick nicht länger ertragen . Die Be-
wegungen der Schlangen fühlte ich aber dennoch,
und jedesmal fuhr ich zusammen , wenn sich eine
feucht und klebrig um mein Handgelenk wandj

Wie lange dies dauerte , weiß ich nicht,' aber
nach einiger Zeit fühlte ich , wie die Bewegungen
langsamer wurden , und als ich die Augen auf-
schlug , bemerkte ich , daß die Kawa nur noch ganz
schwach in Bewegung war . Der Gesang ver -
stummte , und alles war wieder wie zuvor .

Schnell zog ich die Hände aus der Kawa . Sie
waren eiskalt , trotz der Hitze , und das schleimig-
klebrige Gefühl der Berührung mit den Schlan -
gen empfand ich noch stundenlang .

Totenstille herrschte in der Hütte, ' nur das
Feuer knisterte in der Ecke. Das Mädchen am
Boden lag wie tot . Dann plötzlich durchzuckte
ein Krampf den Körper , stöhnend kam der Atem
aus der Brust . . .

Und nun geschah das Seltsame : Ein Fidschi«-
ner berührte mit seiner Stirn dreimal den Bo -
den und blieb dann in halberhobener Stellung
sitzen . Seine Augen weiteten sich und schienen in
der Ferne irgend etwas zu sehen. Die Muskeln
seines Körpers strafften sich, der Atem ward
schwächer und schwächer , und langsam erstarrte
der ganze Leib . Das Pochen SeS Herzens war
auf seiner nackten Brust nicht mehr wahrnehm -
bar,' ich hatte den bestimmten Eindruck , daß die -
ser Mensch mit feiner Seele nicht mehr auf Er -
den weile . Darauf frug er mit sonderbar
hohler Stimme nach seinem verstorbenen Vater
und Großvater , — Das Orakel gab auf jede
Frage mit entstellter Stimme eine deutliche Ant -
wort .

So sprach nun jeder der im Kreise anwefen -
den Männer durch das Mädchen mit seinen
Ahnen . Der Häuptling sprach mit seinem Bater
über Staatsgeschäfte , wie er sich in dieser und
jener Lage zu verhalten habe , und erhielt auf
jede, oft sehr verwickelte Frage , eine wohldurch -
dachte Antwort . Zum Schlüsse bat Solomoni
die Geister mit bewegten Worten , auch seinem
weißen Freunde (damit meinte er mich ) einen
Fingerzeig zu geben .

Einen Augenblick schien das Orakel überrascht ,
zuckte unruhig , dann kam es stoßweiße ans ihrem
Munde : „Ich sehe deinen Stern . . . er leuchtet
hell . . . die erste Nacht . . . die zweite Nacht . , .
die dritte Na . . . es wird dunkel . . . eine
schwarze Wolke . . . ich kann nichts mehr sehen . . ."

Ihre Lippen bewegten sich fieberhaft , und
plötzlich schrie sie gellend : „Es droht dir Ge-
fahr . . . hüte dich vor Latoo . . . !"

Ich zuckte zusammen, ' grausig gellte dieser
Schrei in meinen Ohren und verhallte in der
stillen Nacht.

Wieder war es totenstille . Ein bläulicher
Rauch bildete wunderliche Gestatten , nnd ein
süßlicher Geruch verbreitete sich in der Hütte .
Die Fidschianer saßen am Boden , starr und
stumm , und stierten ins Leere,' ihre Augen
waren seltsam glasig.

Auch ich war wie gebannt und sah alles wie
im Traume . Die Rauchschwaden formten sich
zu durchsichtigen Geistergestalten , die gespenstisch
auf - und abwogten . Und ich konnte das Gefühl
nicht loswerden , daß wir nicht allein in diesem
Räume seien, daß ich hier einen Blick in eine
fremde Welt tun durfte , die uns Europäern ver -
loren gegangen ist .

Langsam kam wieder Ausdruck und Leben in
die starren Gesichter, und wie aus tiefstem
Schlafe erwachend , erhoben sich die Männer .

Das Mädchen am Boden keuchte nicht mehr .
Die Spannung in den Muskeln hatte sich ge-
löst,' der Mund klappte mit einem hörbaren
Geräusch zu , und die Zähne preßten sich knir -
schend aufeinander .

Einer der Fidschianer beugte sich über den
leblosen Körper , preßte mit seinem Messer die
Zähne ein wenig auseinander und floß dem
Mädchen ein paar Tropfen eines rötlichen Saf -
tes in den Mund . Dieses krümmte sich zusam-
men , ruhig atmend , wie in tiefem Schlafe . . .

Und während der Häuptling mich zu meiner
Hütte begleitete , erzählte er , wie das Orakel
ohne den geheimnisvollen roten Saft , dessen
Znsammensetzung nur der älteste Mann des
Dorfes kenne , noch in derselben Nacht sterben
würde . Immer vor wichtigen Ereignissen
werde eine Jungfrau von den Göttern znm
Orakel auserwählt , und dadurch sei es möglich,
den Rat der Vorfahren einzuholen . Kein wich -
tiger Entscheid werde ohne diesen Rat gefällt .

Als ich allein in meiner Hütte saß, klang mir
immer und immer wieder die Warnung des
Orakels in den Ohren : Hüte dich vor Latoo !"

Wie konnte dieses Mädchen wissen , daß ich
einen Träger dieses Namens hatte , da ich ja
erst seit einer Stunde im Dorfe war und meine
Träger erst gegen Mitternacht eintreffen konn-
ten ?

„Zufall !" sagte ich mir , aber gleich daneben
war eine andere Stimme : „Zufall ? ?" . . .

Denn wahrlich , wenn mir jemand übelsinnen
konnte , so war es Latoo , den ich einst erwischte,
wie er meinem Papagei , fröhlich grinsend , eine
Schwanzfeder rausriß . Dies hatte mich derart
in Wut gebracht , daß ich ihm eine schallende
Ohrfeige verabreicht und ihn mit einem Fuß -
tritt zur Hütte hinausbeförderte . Ob er mir
nun dies nachtrug und sich auf irgendeine Art
rächen wollte ?

Latoo war kein Fidschianer , sondern ein Ein -
geborener der Salomoinfel , viel dunkler als die
Fidschianer und im Gesicht ein richtiger Men -
schensresser. Sein Ausdruck hatte mir nie ge-
fallen , aber sein Körper war so stark gebaut ,
daß er mir als Träger willkommen war .

Die Fidschianer hatten ihn gleich von Anfang
an nicht leiden mögen , und mein Diener sagte
mir am ersten Abend : „He no good ; bad eye,
I no like him ."

Schritte weckten mich aus diesen Gedanken ,
und als ich mich umdrehte , stand hinter mir —
Latoo . Grinsend zeigte er seine scharfen Men -
fchenfresserzähne,' in feinen grünlich schillern-
den Augen lauerte etwas Hinterlistiges , Bar -
barisches .

Zwei Tage waren vergangen , und die dritte
Nacht kam heran , schwül und unheilschwanger .
Je dunkler es ward , desto bedenklicher schien
mir , was ich soeben gesehen : Von einem Spa -
ziergange zurückkehrend , war mir ein eigen-
artiges Geräusch aufgefallen , das aus einem
dichten Gebüsch zu kommen schien . Leise näher
tretend , sah ich — Latoo , am Boden kauernd
und sorgsam an einem Stein sein Messer
wetzend. Von Zeit zu Zeit fnhr er prüfend mit
dem Daumen über die Schneide und nickte be-
friedigend mit dem Kopfe . Um seine wulstigen
Lippen zuckte ein barbarisches Lachen, und seine
scharfen Raubtierzähne leuchteten weiß aus
dem schwarzen Gesichte .

Mir graute vor diesem Menschen , und Unheil
ahnend schritt ich eiligst meiner Hütte zu . Doch
kaum hatte ich diese betreten , da fuhr ich er -
schreckt zusammen , denn eindringlich und war -
nend tönte von neuem der Schrei des Orakels
in meinen Ohren : „Hüte dich vor Latoo !"

Es war mir um so unheimlicher , da ich wußte ,
daß die Einwohner des Dorfes zu einem Feste
gegangen , und außer mir nur ein paar ganz

alte Leute zurückgeblieben waren . Jetzt fiel
mir auch ein , wie Latoo meine übrigen Träger
am Vormittag überredet hatte , ebenfalls an dem
Feste teilzunehmen , und wie er am Nachmittag
noch einmal zu mir gekommen war , um mir zu
sagen , daß nun auch er ins Nachbardorf zum
Feste gehe. — Wie es sich nun aber zeigte , ivar
er wahrscheinlich am Abend wieder zurück-
geschlichen und hatte sich hinter dem Busch auf
die Lauer gelegt

Nur mein treuer Diener war bei mir geblie -
ben . Er saß am Feuer und braute Tee . Dann
wandte er sich plötzlich um und sagte , meine
Gedanken erratend : „Herr , Latoo ist gefährlich .
Ich habe ihn beobachtet , er sinnt Böses . Wir
müssen heute nacht wachen."

Und damit löschte er das Feuer und setzte sich
in die Ecke beim Eingänge nieder .

Draußen schien der Mond, ' da wir im Dun -
keln saßen , konnten wir deutlich sehen, was sich
vor der Hütte ereignete .

Das war eine bange Nacht. Langsam , lang -
sam schlichen die Minuten vorüber, ' Stunden
vergingen — nichts rührte sich. Meine Augen
schmerzten vom Starren nach dem Eingänge .
Der Diener war eingeschlafen , wie ich aus sei-
nen tiefen Atemzügen hörte ? man konnte es
ihm nicht übelnehmen , denn auch ich war tvd-
müde nach dem anstrengenden Marsch , und
kämpfte . . . kämpfte verzweifelt mit dem
Schlafe . . .

Einige Stunden später erwachte ich plötzlich
znm Bewußtsein , mit dem Gefühl , daß etwas
geschehen sei . — Und wirklich , jetzt ver -
nahm ich ein leises Geräusch vor der Hütte .

Aha , er kommt , dachte ich und griff nach einer
schweren Fidschianerkeule , denn eine andere
Waffe hatte ich nicht.

Wieder hörte ich das Geräusch , diesmal näher
und dann sah ich einen schwarzen Kopf,

der sich ganz , ganz behutsam über die Schwelle
hob . . . ein Messer blitzte zwischen weißen
Zähnen . . . ein dunkler Körper folgte . . .
Jetzt verschwand beides im Dunkel der Hütte .

Nur zwei grünlich schillernde Punkte . . . die
Augen eines Raubtiers . . . näherten sich
schleichend der Stelle , wo ich lag . . .

Grausen packte mich , Grausen , das nur der -
jenige nachfühlen kann , der selber schon , des
Nachts im Dschungel , die glühenden Aug :n
eines sprungbereiten Panthers auf sich ruh ? n
fühlte .

Der Mond warf durch irgendeinen Spalt im
Dach einen Streifen Licht guer über den Boden .
Der dunkle Körper , der sich jetzt ganz deutlich
vom helleren Eingange abhob , stutzte eiaen
Augenblick , dann schob sich der schwarze Schatten
lautlos über ben lichten Fleck.

Wieber sah ich das grausige Messer funkeln ,
diesmal aber in der Hand des Ungeheuers . . .

Ich bemühte mich ganz ruhig zu liegen ' und
gleichmäßig weiter zu atmen , obwohl mein
Herz die Brust zu sprengen drohte , unter ötnt
gleichgültigen Aeußern aber spannten sich alle
meine Muskeln . Die Augen hielt ich beinahe
geschlossen , um mein Wachsein nicht zu verraten ,
und das rechte Knie hatte ich bereit zum Stoße ,
eng an den Körper gezogen.

Noch zwei Schritte . . . noch ein Schritt . . .
jetzt war die Bestie an meiner Seite . Langsam
hob sich der Arm mit dem grausigen Messer . .

Da sauste mein Fuß mit voller Kraft durch
die Luft und traf den Körper in die Magen -
gegend . Er klappte zusammen wie ein Messer
und wälzte sich am Boden . Mit einem Satze
hatte ich den Kerl gepackt , und mein Diener , der
durch den Lärm aufgewacht war , half mir ihn
festbinden .

Dann war meine Kraft zu Ende .

Reisegepäck von anno dazumal .
Das Zeitalter der Körperkultur , des Sportes

und der Wochenendbewegung hat das Reisen ,
das ja von jeher eine typisch deutsche Gewohn -
heit war , nach den schlimmen Jahren des Krie -
ges und der Absperrung von aller Welt neu
belebt und auf verschiedenartige Weise variiert .
Heute reisen und wandern auch die, die sich schon
vor dem Krieg die vierwöchige Sommerreise ver -
sagen mußten , und wer nicht zu den mit Glücks-
Sutern Gesegneten gehört , die in diesen Tagen
die v -Züge oder Luxusdampfer besteigen , um im
Gebirge oder an der See , im Wald oder auf
dem Meer Ferienglück zu genießen , wird den-
noch zuweilen den Koffer packen oder ein be-
fcheideneres Ränzel schnüren , um der Stadt nno
ihrem Staub zu entrinnen . Auch wer nicht un -
ter Palmen wandeln kann — Täler und Wälder
im deutschen Vaterland sind weit genug , auch
hier blühen Blumen so schön , wie irgendwo ,
auch hier wölbt sich der Himmel blau über dir ,
Burgen und alte Städte , majestätische Flußlaufe
und murmelnde Bäche im grünen Versteck
laden dich zu Gast .
. Was gibt es Schöneres als Reisen ? Beson -
ders , wenn es Technik und Geschmackskultur so
leicht, beguem und angenehm machen wie heute ?
Ein kleiner , handlicher Koffer mit sinnvoller
Einrichtung , der die Ausrüstung für eine ganze
Ferienreise aufzunehmen vermag , genügt wie
einst dem Wanderer , der auf Schusters Rappen
durch die Welt zog , sein Felleisen . Es gibt viele
Leute , die glauben , die Romantik des Reifens
sei ausgestorben , und die Nüchternheit des tech-
Nischen Zeitalters sei unfähig , den Zauber einer
Zeit auch nur zu ahnen , als noch ein Elchendorff
von dem Rauschen der Brunnen und dem Post -
Horn sang , das den Reisenden von damals auf
seiner Fahrt ständio begleitete . Wer sich freilich
Mühe gibt , diese gute alte Zeit genauer kennen
5N lernen , wird um keinen Preis der Welt noch
wal die Romantik jener P o st k u t s ch e zu
erleben wünschen , von der Lichtenberg sagte , sie
habe „die rote Farbe als die Farbe der Marter
und einen Ueberzug wie der Gehenkte eine Ka -
vuze , damit man die gräßlichen Gesichter nicht
sieht, die der Fahrende schneiden muß ". Und
Chamisso bemerkt : „Ich kann , ohne meine Glaub -
Würdigkeit zu gefährden , auf Lichtenberg ver -
weisen , der die Martermaschine mit dem Faß
« es Regnlns verglichen hat . Der deutsche Post -
wagen scheint recht eigentlich für den Botaniker

eingerichtet zu sein , in dem man nur außerhalb
derselben ausdanern kann , und dessen Gana be -
rechnet ist , gute Muße zu lassen , vor - und zu-
rückzugehen . In der Nacht wird auch nichts ver -
säumt , da man sich am Morgen ungefähr auf
demselben Punkt wiederfindet , wo man am
Abend vorher war "

. In der Tat , die Verkehrs -
mittel jener Zeit waren nicht nur unglaublich
langsam — wer sich wirklich erholen und die
Natur genießen will , könnte dagegen ja nichts
einzuwenden haben — aber sie war zugleich ein
wahres Folterinstrnmeut für die Unglücklichen,die sich ihnen anvertrauen mußten . Das Reisen
war überhaupt kein Vergnügen . Wer heute am
Abend tm Gastzimmer seine Handtasche aus -
packt , denkt kaum daran , wie schwer es unsere
Vorfahren auf der Reise mit ihrem Gepäck ge-
habt haben . Sie mußten eine solche Fahrt mit
Kisten und Kasten antreten , die alles andere
denn bequem ivareki. Der Postmeister ließ sich
ledes Plätzchen in seiner Kutsche teuer bezahlen ,
und darum benutzten praktische Leute aus Er -
Warnisgründen Koffer mit möglichst kleinem
Boden . Dafür waren diese Behältnisse um so
höher und mit wuchtigen Eisenbeschlägen ver -
sehen, um sie vor Beschädigungen zu schützen , die
das endlose Rütteln über Stock und Stein mit
sich brachte . Wer Wert darauf legte , bequem zu
reisen , der nahm sein Federbett gleich von zu
Hause mit . Denn die Verhältnisse in den Her -
bergen waren damals noch keineswegs so , daß
sie einigermaßen anspruchsvollen Reisenden ge-
nügen konnten . Eine solche Bettausstattung be-
stand aus einer Matratze , einer gegerbten Reh -
haut , aus Leintuch und ans einer Decke : dazu
kam als Kopskissen ein Roßhaarpolster . Vor -
läufer der heute mietweise erhältlichen Polster -
sitze für die dritte WaHenklasse der Eisenbahn
waren anno dazumal luftleere Reisekissen und
ebensolche Matratzen , deren Erfindung damals
als eine Wohltat für hie Menschheit gepriesen
wurde . Sie wurden mit einem Blasebalg ausge -
pumpt . Die Koffer , deren sich das schöne Ge-
schlecht bediente , waren von einem Umfang und
Geivicht, daß die moderne Frau davor die Flucht
ergreifen würde . Diese unhandlichen , mit Leder
bezogenen flachen Holzkisten ivnrden mit Riemen
und Stricken auf dem Dach der Kntfche befestigt,
d . h . nur dann , wenn sich die Besitzerinnen einen
eigenen Wagen sür die Sommerreise leisten
konnten .

Die Gatiin des berühmien Mannes .

Frau Chamberlin .
Die Frau eines berühmten — eines über Nacht
berühmt gewordenen Mannes zu sein , ist wirk -
lich nicht leicht. Die Neuyorker Polizei hat
Frau Chamberlin zum Dampser begleiten mus-
sen , um sie wohlbehalten dem Kapitaii des
deutschen Dampfers „Berlin " über ^ bcn zu
können . In der ihr eingeräumten Kapitans -
kajüte hat sie die Uebersahrt über den Ozean
angetreten — sieben Tage für einen Weg , den

ihr Gatte in 43 Stunde » zurücklegte .

Gtaii der Liebe das Auto .
In einem jüngst erschienenen Buch von

Pierre Coulras . „Die stählerne Herrin " betitelt ,
wurden die neuen Zentauren , die Maschinen -
menschen, ziemlich grausam in ihrem Physischen
itiii) Moralischen beschrieben. Diese neue Rc " c
hat eine Mentalität , eine Aesthetik , Freuden
und Interessen , die zeigen , daß zwischen den
Menschen von gestern und denen von heute
größere Unterschiede bestehen als zwischen Höh-
lenmenschen und Charlestontänzern . Das Auto ,
eben diese „Stählerne Herrin "

, die Venus aus
Holz und Metall , ist auf dem besten Wege , die

bisherige Venus aus Fleifch zu verdrängen ,
die zu baual geworden ist , um wirklich vor -
nehme Leute wie die Sportler zu interessieren .
Für leidenschaftliche Automobilisten existiert ja
die Frau nicht mehr oder nur sehr wenig . Was
sind auch zwei schöne Schultern neben einem
schönen Chassis ? Nichts . Entweichendes Gas
tst aufregender und beunruhigender als das
Seufzen eines verliebten Mädchens , nnd ein
Rad , das in der Minute 3000 Umdrehungen
machen kann , hat mehr Verführuiigskraft als
das Herz einer Geliebten , das höchstens einmal
in der Sekunde klopft.

Man darf nicht denken , daß Männer von sol-
cher Denknngsart Ausnahmen sind : ihre Zahl
wächst von Tag zu Tag . Wenn viele Frauen
klagen , daß die jungen Leute unserer Zeit so
wenig galant sind , so stammt das daher , daß
diese jungen Leute ihr Geheimnis haben : der
achtzigpserdige Wagen . Wenn man vom Blitzder metallischen Venns getroffen wurde , kann
man nichts anderes mehr lieben ! Und ein be -
rühmter Futurist sagte es bereits , daß „ein
erhitztes ^- tück Holz oder Eifen aufregender seials oas Lächeln oder öie Tränen einer Frau ".

Diese Rennfahrer haben für die altmodischenFreuden ihrer Vorfahren nur ein verachtu iaS-
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ift. schöner als eine Sympho -nie , las ich Hingst in einer Zeitung dieserneuen Zentauren .

Die Sinne dieser Menschen scheinen irgend -wie entartet zn sein : Rosenparsüm bedeutet
chnen nichts — ihre geliebten Düfte sind Ben¬
zin , Rizinusöl , dicke Wagenschmiere , das Bosch -
Horn klingt ihnen harmonischer als die Hirten -
pfeife des Virgil , das Brummen des Motors
nnd Klatschen der Pneus lieblicher als eine
Mozart -Arie . Pfeifende Lokomotiven , Eilzüge
über Eiscnbrückcn donnernd , heulende Schiff -
sirenen — das ist Mnsik ! Menschen , öie viel -
leicht noch den Gesang der Nachtigallen lieben ,das sind Arme im Geiste , unwürdig , eine
Straße zu befahren und bestenfalls wert , ihr
gleichgemacht zu werden , wenn sie sich ans sie
wagen . Wie heißt es doch , wenn ans den Fnß -
ganger die Rede kommt ? „Ein Idiot , ein
Bösewicht , ein Mensch ans der Vorvergangen -
heit , mit den Augen eines toten Fisches . . ,



Die Stellung der Frau im Islam .
Von

Alfred Kaufmann .
Der nachstehend« Auffalz entstammt dem kürz-

lich erschienenen reichb̂ebttderten Buch : „Stauf«
mann , Ewiges Stromland , Land und Mensch in
Acgrivten ". Ein umfassendes un» zugleich volks¬
tümliches Werk über daß in der Gegenwart wie .
der so wichtig werdende unö in jeder Hinsicht
interessante Land Aegrivten fehlte uns bisher .
Der Verfasser war mehr als ein Jahrzehnt Di -
rektor der Deutschen Schule nn -d Pfarrer in
Alexandrien . Er hat Geschichte, Land , Bolksart ,
Leben , Kultur und Religion nicht nur schars
beobachtet und studiert , sondern sich auch innerlich
eingefühlt und eingelebt . Wer sich für Aegypten
interessiert , preise zu diesem Buch .

Zu den wichtigsten Seiten jedes Volkslebens
gehört die Frauenfrage . Nichts ist für öen
Europäer so schwer zu beurteilen wie die
strauenfrage im Islam . Der Mohammedaner
schwankt zwischen außerordentlicher Gering -
schätzung nnd großer Verwöhnung des Weibes .
Die mohammedanische Frau ist bekanntlich ans
dem öffentlichen Leben und aus der Geselligkeit
völlig ausgeschaltet , dem Mann gegennber in
jeder Hinsicht zurückgesetzt, währenö sie im
alten Aegypten dem Mann völlig gleichgestellt
war . Im Haus hat sie ihr eigenes Abteil, , den
Hartm nur durch vergitterte Fenster kann sie
hinausschauen ? im Haus kann sie niemals
männliche Gäste empfangen . Auf der Straße
geht sie verschleiert : im Zug , in der Elektrischen ,
auf dem Schiff sind für sie besondere , mit Vor -
hängen verhängte Abteile, ' der Mann kann mit
ihr zusammen nie auf der Straße gehen , noch
viel weniger Arm in Arm , woran sich jeder
Orientale in höchstem Matze stützt . Nach dem
Befinden der Frau darf man sich nicht erknn -
digen ? sie ist ausschließlich eine Privatange -
legenheit ihres Mannes , die keinen anderen
Mann etwas angeht . Die Geburt eines Mäd -
chens gilt als Unglück,' mein Diener Moham -
med begrüßte mich zum Beispiel bei der Geburt
meines Sohnes mit den bezeichnenden Worten :
„Herr , der Allmächtige hat dich vor einem
großen Unglück bewahrt ." Viele Frauen wer -
den verstoßen , weil sie mehrmals nacheinander
Mädchen zur Welt bringen . Bei den Kindern
zählt man die Mädchen nicht mit,' „ ich habe
zwei Kinder und ein Mädchen, " sagt der arabi -
sche Vater . Andererseits wird die verheiratete
Frau , obwohl diese ihrem Mann gegenüber

stets Die größte Unterwürfigkeit zeigt , doch in
hohem Matze vom Mann verwöhnt, ' sie hat es
in der Abgeschlossenheit des Haremlebens sv
gut wie selten eine europäische Frau . Der
Mann behängt sie mit Schmuck, umgibt sie mit
Blumen , bringt ihr stets von seinen Geschäfts -
wegen etwas mit,' sie ist die Herrin ihres Haus -
wesens und ihrer Kinder . Ihr Leben in der
Gefangenschaft , völlig getrennt von der
Männerwelt , ist sehr erträglich , solange die

= G ritzner
m Nähmaschinen - Fahrräder ;

werden

( überall bevorzugt !
Gritzner Schnellnäher !

§Ü 3500 Stiche in der Hinute =
Vielseitige Verwendbark » itl

§§§ Maschinenfabrik Gritzner A .G. s
Gegr . 1872 Durlach Gesamtfläche 150 000 qm

Vertreter :
Karl Ehrleid , Karlsruhe , Rondellplatz .
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Rohseide - ■ • 3 . 80 und 2 .95
Waschseide 3.— 2 . 50 1 .95

in entzückenden neuen Mustern

Mehle & Schlegel ISSS m b

Alleinverkauf

Hermann Tietz
Frau keine europäische Bildung besitzt und die
Freiheit europäischen Frauenlebens wie die
Rolle , die sie dort in der männlichen Gesellschaft
spielt , nicht kennengelernt hat .

Den Mohammedanern sind vier Frauen ge -
stattet außer den Sklavinnen . Aber die Poly -
gamie , die nicht eigentlich mohammedanische ,
sondern allgemein semitische Sitte ist und zum
Beispiel auch im Alten Testament vorkommt ,
ist praktisch ziemlich selten und findet sich fast
nur iu den untersten Ständen , wo die Frau als
Arbeitskraft gebraucht wird , und in den hoch-
sten , wo der Reichtum sich diesen Luxus leisten
kann . „Wer Frieden haben will , heiratet nur
eine Frau, " und „Ein Haus mit vier Frauen
ist wie eiu Kahn im Sturm, " sagt der Araber .
Der schlimmste Mißstand im Islam ist aber nicht
die Vielehe an sich , sondern die Leichtigkeit der
Ehescheidung , die Rechtlosigkeit der Fran . Die
Fran ist lebenslang an den Mann gebunden ,
der Mann dagegen jederzeit berechtigt zur
Scheidung ans den nichtigsten Gründen : weil
die Frau unfruchtbar ist , weil sie keine Knaben
gebiert , weil sie dem Mann nicht mehr gefällt
und dergleichen . Er braucht nur die Berstößung
der Frau dreimal vor Zeugen auszusprechen ,
und die Scheidung ist rechtskräftig . Diese Un -
sitte ist ebenfalls nicht eigentlich mohammeda -
nifch , sondern allgemein semitisch ? auch Jesus
kämpst in der Bergpredigt gegen die leicht -
fertige Ehescheidung an . Die frühe Verheira -
tung der Mädchen , schon im Alter von zehn bis
dreizehn Jahren , wirkt ebenfalls ungünstig .
Morgenland und Abendland sind , äußerlich be-
trachtet , in der Franenfrage am meisten ver -
schieden !

Auf dem Gebiet des Frauenlebens bahnen
sich unter dem Einfluß des Weltkriegs und vor
allem der Vorgänge in der modernen Türkei
bedeutende Umwälzungen von altorientalischen
Anschauungen , Sitten und Ueberlieferungen an .
Die Uebernahme europäischer Ideen beginnt die
ganze Stellung zumal der gebildeten Frau
gegenüber dem öffentlichen Leben zn ändern .
Während in der Türkei im Verlauf von
wenigen Jahren der Gesichtsschleier der Frauen
größtenteils , bei der jüngsten Generation ganz
gefallen ist und die städtische Fran gleich der
europäischen in die männliche Gesellschaft und
ihre Arbeitsgebiete einzutreten beginnt , geht

diese Bewegung in Aegypten noch in langsamem
Schritt voran . Aber ihr Vorwärtsschreiten
wird unaufhaltsam sein. Die Verschleierung
muß naturgemäß fallen in dem Maß , wie das
Weib in irgendwelchen Berufen am öffentlichen
Leben teilnehmen will . Weder eine Kranken -
Pflegerin , noch eine Büroschreiberin , noch eine
Studentin oder was sie sei , kann mit dem
hindernden Gesichtsschleier ihre Arbeit ver -
richten . Indem so auch das orientalische Weib
den Bedürfnissen der Zeit entsprechend in die
schaffende Kulturgemeinschaft eintritt , mutz ihr
in Aegypten wie in den anderen Ländern des
Islams mehr und mehr auch die gesellschaftliche
Freiheit im europäischen Sinn zuteil werden .
Erst mit einer grundlegenden und allgemeinen
Aenderung in der Stellung der Frau wird der
Boden bereitet sein sür die Ausnahme wirklicher
europäischer Kultur , die mehr ist als die ober -
flächliche Uebernahme äußerer Zivilifatious -
guter . Der Islam , religiös betrachtet , wird
dann zu beweisen haben , ob er innerlich stark
und wandlungsfähig genug ist , um , ohne sein
innerstes Wesen auszugeben , diesen Forderun -
gen einer neue » Zeit gerecht zu werden ? und
die orientalische Frau , ob sie ihre neue Freiheit
dem üblichen orientalischen Radikalismus ge-
mäß , der von einem Extrem ins andere umzu -
schlagen pflegt , zur Zllgellofigkeit benutzen will
oder zur wirklichen tieferen kulturellen Entfal -
tuug ihres so lange in Unmündigkeit gehalte -
nen Geschlechts. Wenn übrigens die Aegypterin
die Fesseln der islamischen Sitte abwirft , so be -
deutet das sür sie im Grund nur die Rückkehr
zu den uralten Sitten ihres Volkes , da im alten
Aegypten der Pharaonen die Frau dem Maiin
bürgerlich und gesellschaftlich völlig gleichgestellt
war .

Damen - und Herren - Stoffe
Waschseide , Voile - Bordüren ,

Wollmusseline
empfiehlt in großer Auswahl zum billigst . Preis

Wilh . iraunageS
Herrenstr . 7
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Außergewöhnlich preiswerte

Sonderangebote o
in allen modernen Farben 495
Größe 42 bis 48 . . 2 .45 1 <3K.KMtNtöWÜM

Kieidene Mmzeßrölke 2"5
M .

<-5 JamMrilmpke S .ÄÄ ÄS
Schönheitsfehlern ein kleiner Borrat « M .

Julius Strauß

Ote Tapeie im
Das gewollt gesteigerte Tempo des modernen

Menschen findet seinen Widerhall auch in seinen
Wohnräumen , deren sehr wesentlicher Ausdruck
die Wandbekleiduug ist . Ob wir in unserer
Häuslichkeit zu einem wirklichen Ausruhen ,
das unendlich viel meyr ist als „pyysische Rast ",
zu einer tatsächlichen Entspannung auch der
Nerven kommen , wirb in erster Linie davon
abhängen , in welcher Beziehung wir zu unseren
Räumen stehen. Von diesem Gesichtspunkt ans
betrachtet ist es wünschenswert , daß das Zimmer
weiße Wände hat , die es größer und befreien -
der erscheinen lassen, und die auch in ihrer
Neutralität am besten jeder Stimmung ent -
sprechen. Um die glatten , weißen Flächen zu
unterbrechen , zieht die moderne Jnnenarchitek -
tur häufig am Rande der Decke und als Wand -
fries schwarze oder tiefblaue Linien , abgesehen
von der Unterbrechung durch vertikal laufende
Streifen , Die französische Raumkunst zeigt
vielfach Decke und Wände in übereinstimmend
zarten Pastelltönen , in rosa , hellgran , gelb , die
außerordentlich feine Wirkungen hervorrufenund die bezeichnenderweise auch nicht durch
Farbe oder Stilart der Möbel gestört oder ve-
einträchtigt werden . In diesen Räumen ver -
schmelzen sich zu harmonischem Eindruck sowohlRokokomöbel wie auch englische Stilmöbel des
18. Jahrhunderts , modernstes Mobiliar , ebenso
wie spanisches oder orientalisches . Bei der
Wahl der Tapete ist auch die Lage des Zimmers
zu berücksichtigen: Während südlich und westlich
gelegene Räume des Sonnenlichtes wegen etwas
neutralisierende Farben , wie blau in allen , auch
den härtesten Tönen , grün und grau erfordern ,wird man sich für nach Norden gelegene Zim -
mer , um den kälteren Eindruck möglichst aufzu -
heben , für warme Schattierungen , etwa gold,lila und alle roten und rötlichen Töne entfchei-den . In Ostzimmern , also ebenfalls Sonnen -
räume , deren Wandbeklevdung durch Lichts
Wirkung wesentlich gehoben und belebt wird ,wirken sehr gut alle dunkleren Nuancen von
rot und braun , sowie blau und grau . Die be-
reits erwähnte weitze oder elfenbeinfarbige
Tapete fügt sich harmonisch in jedes Zimmer
ein am vorteilhaftesten in westliche und östliche .
Vielfach bevorzugt mau wegen der Einheitlich -
keit des Eindrucks Unitapeten oder mit dem
Gruud harmonierende Muster, ' je nachdem wird
man das als wohltuend oder monoton empfin -
den . Großgemusterte Tapeten eignen sich nur
für große Räume , da sie kleine noch mehr ein-
engen . Tapeten , die vertikal gestreift sind ,lassen das Zimmer höher scheinen und sind da-
her für niedrige Räume geeignet , während
horizontal gestreiste den großen Raum wohn -
lich zusammennehmen . Die jetzt so viel gesehene
schräge Musterung ist gänzlich indifferent in
der Wirkung , doch gibt sie dem .Raum leicht
etwas Bizarres , Unruhiges , eine Note , die bald
ermüdend wirkt . Eine sehr wesentliche Be -
lebitng der Waudbekleidnng sind Stossbehänge
und Vorhänge an Türen und Fenstern .
Irgendwo soll die Tapete deren Farben Rech -
nnng tragen , sie soll übereinstimmen oder doch
harmonieren . Sehr häufig sieht man heute auch
Tapete , Vorhänge und Fußbodenbelag in den
gleichen Tönen gehalten . So wohltuend nnd
beruhigend so eine einheitliche Farbensym -
phonie im Raum wirkt , so können Farben
andererseits einen lästigen Zwang ausüben
und lähmen . Die Tendenz der modernen
Raumkunst geht dahin , jede starre Unbeweglich -
keit zu mildern , um belebende und ent -
spannende Wirkungen auszulösen , und die Ta -
pete , diskret und sorgfältig zu dem ganzen
Raum abgestimmt ist es , die der Wohnung in
größerem Maße als man allgemein annimmt ,
ihre „Struktur " gibt , die die Ruhe und daS Be -
Hagen des Besitzers steigert oder mindert .

Rohseide und Waschseide
glatt und gemustert , in hervorragend schöner Auswahl ,zu billigsten Preisen .

Carl Büchle . Erbnrinzenstr . 28
Inh . Gebrüder Kohlmann am Ludwigsplatz

Zuscfaneide -Kurse
für die getarnte DamcnbeMeMungl

Taees - und Abendkurse . Fachgem . Ausbildung .
Anfertigung v . elegant . Kostümen u . MUnteln

J . Bausshlfcher Gartenstraßs 8 a
RA uskunft kostenfrei . Mäßige Preis e_

Bade -Elnrichtungen
IV. Winterbauer , Zihringcrstr . 67

ContltUren
Leo Gern , KarlstraBe 7«. Teleph . 870!f

Corsett -Speaialgeschäft
Dr . HaeKZs Korsettersatz „Na¬

tura " Alleinverk . Julie Baux Wwe .
Klauprechtstraße 9. Tel. 4163.

Oamen - und Backfisch - Konfektion

Freund <£•■Co. Kaiserstraße 201, Eing .
Waldstraße

Progerie
Otto Slayer , Ecke Schotzenstraße und

WUhelmstraße Nr . 20

Elektrische Apparate
EleUtrohaitx , Rheinstr . 13

BILLSGE BEZUGSQUELLEN
Elektrolux Goldschmiede -Werkstatt Linoleum und Tapeten Nähmaschinen , Fahrräder
Der führende Staubsauger .

Kaiserstr . 74. Tel. 1704

Färberei

Hans Stoß , Karlstraße 31

Hohlsäume und Plissee
H . Durand , DougIaeBtr.26. Tel . WAö
Maier

Karl Ehrteld , Erbprinzenstraße 1
Photo -Apparate

Stich . Weiß , Blumenstraße 17

FahrräH«

Stutzer , Douglasstraße 26

Hluifassoniergeschäft
Emil Goj/cl , jr . Sofienstr . 47. Tel .3545

Minoralwasser

O. GansUe , Rüppurr, Resedenweg 44

Photogr . Atelier

IT. Jrion , Schützenstr . 40. Teleph . 5778

Gardinen -Waschanstalt

E . Mach , Marienstraße 08

Kinderwagen - Korbmöbe !
Bah m <t ' Baßler , Zirkel 30. Tel, »55

Möbel , Wohn . -Einrichtung .

Samson «fc Co ., Kaiser-Passage i
Photo -Apparate

Rifflet , am Ludwigsplatz
Kohfen - Gas -Kerde

H . X[ugel t Schützenstr . 12 . Tel . 2668
Reform ' Artikel
Jfliiller , Douglasstr . 22
Seiden - Lampenschirme

H-". Müller , Inh . Küthe Fuss , Hum-
boldtstraße 1. Tel . eäl9

HERD - BECKER Waldstr,18
Gas - u . Kohletih < rdo , Oefen

Karl Ehrteld . Z&hringerstraße 74
Hcrma Ii « llä rt ngc r .Kaiser-Allee 74

Näh - u . Zuschnsideschule
Karl Ehr/eld , Erbprii<zenstral e >
Korbmöisel
Herrn . Schmitt , SotienstraBe 11- K . Schäfer , Sofienstrafns 178

Bad .IIandtverksknnst , Friedrichs-
platz 4. Kaiserstr . 60« Tel . 1762

Seifensp « » ia8haus
Karl Appenzeller , Bttrgerstraite L.

Telephon 1754 .

Speise öl
ÖUCentrale , Luisenstraße 2»

Sprechcpparate u.Zubehör
M . Godelmann , Zirkel 80

Teppich -Reparatur
Fabrilehandffeknüpft . Teppiehe

KarlstraBe 91.

Vergolderei , Einrahmung
31 . Bieg & Co. , Akademiestr&Be IV

Waschansta lt
Schorpp . Telephon 725. Läden in aller»

Stadtteilen
Zuekarwaran u .Schokolade
Chr . Spanagel , Kronenstraße 4L

Ebersberger & ßees Detail



Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt

Spitzen und ihre Verwendung . Oamenhüte sollen besteuert werden.
Die reizendste modische Ueb errasch ung des

Lahres ist zweifellos Sie Wiederkehr der
Spitze . Zwar hat man nie ganz auf die gra -
tiösen und kleidsamen Effekte , die sie hervorruft ,
verzichtet , doch war ihre Verwendung an der
Toilette und selbst an der Wäsche in den letzten
Jahren ziemlich eingeschränkt . Dafür ist ihre
augenblickliche Beliebtheit um so größer und
ihre Anwendung von außerordentlicher ^ Viel -
seitigkeit . Spitzenkleider , Blusen , Schals ,
Taschentücher, - Volants, - Jabots, - Kragen und
Garnituren aller Art , die elegante Damen -
wasche , das sind Gebiete , die sie sich im Fluge
wiedererobert ' hat . Welch : Spitzen verwendet
werden ? Einfach alle . Die echten und die un -
echten , die antiken und die modernen , die groß -
und die kleingemusterten , schwarze , weiße , ocker,
matt gefärbte , filierte und seidene , kompakte
und hauchdünne , die Gold - und Silberspitze ,
alle so recht dazu geschaffen , uns wahre Phan -
tafiegebilde an Sommertoiletten vorzuzanbern .
Zu weißen oder mattfarbigen Unterkleidern in
zarten , kaum definierbaren Tönen , mahlt man
Spitzenüberwürfe in abweichender Farbe ? viel -
leicht in ocker oder schwarz , oder in dem zurzeit
in Paris sehr geschätzten schwarz -brauu „bis "
genannt . Eine andere Variation , bei der die
Spitze als Unterkleid getragen wird , über das
farbiger Chiffon , feinster Musselin oder Crepe
fällt , wird ganz den dezenten Reiz der Spitze
zum Ausdruck bringen . Die weiße Spitzenbluse
in Tonverbindung mit der Unterbluse zum
schwarzen oder dunklen Tuniquerrock wirkt
ebenfalls jugendlich anmutig und distinguiert .
Spitzenvolants , die wegen der augenblicklich so
modernen , horizontalen Garnituranordnungen
besonders beliebt sind , sollten nur mäßig einge -
halten und ziemlich breit geschnitten werden , da -
mit das Muster voll zur Geltung kommt . Die
so srühlingshaft anmutenden Spitzengarnituren
an Kragen und Aermel steht man überwiegend
in kleingemusterter , genähter , ockerfarbiger
Spitze , wie sie überhaupt für Garniturzwecke ,
auch bei eleganter Wäsche , gänzlich unabhängig
von der Farbe des Objekts , fast durchweg ftt
ocker gewählt rcfrd . Bei uns findet die inkru -
stierte Spitze , ganze Entredeux , sowie einzelne
Motive , großen Anklang . Das elegante Aus -
land steht dieser Anwendung ziemlich ablehnend
gegenüber und bevorzugt mehr die leicht und
graziös auf

' den Stoff fallende Spitze , was
zweifellos mehr ihrem teils hauchzarten , teils
bildhaft ornamentalen Charakter gerecht wird
und ihr eine weit größere Ausdrucksfähigkeit
verleiht als sie in allzu enger Verbindung mit
dem Stoff besitzt . Elsvcth Unverricht .

anzmitaunficf )

sCtMcf ) hat sich
meine Kundschaft von

der hervorragenden Qualität
and der billigen Preife meiner

Damen [ Strümpfe
Herren Socken
Kinder | Söckchen

überzeugt .

Rydelf Mieser ir.
Ludwägsislalz

Ein ergötzlicher Zwischenfall ereignete sich
kürzlich im englischen Unterhaus . Hier richtete
ein konservativer Abgeordneter an den Schatz -
sekretär die Anfrage , weshalb er im Interesse
der Deckung des Defizits im Etat noch nicht
daran gedacht habe , die Damenhüte mit einer
Steuer von 10 Prozent des Wertes zn belegen .
Er bewies , daß die Frauen mindestens 50 Mil¬
lionen Hüte im Jahre kaufen , und daß , wenn
man den Preis ekkes jeden Hutes nur auf
6 Schillinge berechne , was leider hinter der
Wirklichkeit zurückbleibe , bei einer Steuer von
10 Prozent für die Staatskasse ein Gewinn von
ly , Millionen Pfund Sterling herauskommen
w .̂ rde .

Oer Amtseid der amerikanischen
Gchuttehrerin .

In der amerikanischen Wochenschrift „Nation "
wird die Eidesformel mitgeteilt , die in einer
städtischen Schule im Staate Nord - Carolina
von einer Schullehrerin vor ißVcnt Amtsantritt
beschworen werde » mußte . Die Eidesverpflich -
tuua enthält folgende Bestimmungen : Ich ver -
spreche , den Tanz und unanständige Kleidung
zu vermeiden und niemals mit einem jungen
Manne auszugehen , es sei denn , um ihn für
die Sonntagsschule zu gewinnen . Ich ver -
spreche ferner , mich nicht zn verlieben , zn ver -
loben oder heimlich eine Ehe zu schließen . Wei -
ter verpflichte ich mich , mich in der Schule auf -
zuhalten , wenn ich nicht anderswo mit Reli -
gionsübungon beschäftigt bin . Ich werde mir
von feiten meiner Schüler nicht die geringste
Vertraulichkeit gefallen lassen . Ich werde min -
destens acht Stunde » in jeder Nacht schlafen
und mich i » guter Gesundheit halten . Ich will
nie vergessen , daß ich den Eltern , die mein Ge -
halt bezahlen , und dem Schillamt zu Danke
verpflichtet bin . Soweit der Amtseid . Wenn
man bedenkt , daß die Lehrerin monatlich 83
Dollars erhielt , ein nach amerikanischen Be -
griffen bescheidenes Gehalt , so wird man dem
Herausgeber der „Nation " zugestehen müssen ,
daß von der Lehrerin etwas viel verlangt
wurde . Der Name der Stadt , in der man die
Lehrerinnen auf diese Weise an ihr Amt bindet ,
wird in dem Artikel rücksichtsvoll verschwiegen .

Kochkunst und Galatbereitung .
Ein Sommerproblem. -

Wohl keine Jahreszeit bringt solchen Reich -
tum an Salaten und ei » solches Verlangen
nach diesen , wie der Sommer , auf den wir unö
doch jetzt wohl endgültig freuen dürfen . Da
heißt es , auch der Zubereitung der Salate be -
sondere Aufmerksamkeit schenken , denn dieie
ist garnicht so einfach , wie es wohl auf den
ersten Blick aussehen mag . Galt doch früher ,
als das Essen noch ein Genuß uno nicht nur
eine möglichst schnell erledigte Notwendigkeit
war , die Herstellung eines guten Salates neben
der einer guten Tunke als die Krone der Koch-
kunst , und berühmte Feinschmecker unterließen
es nie , ihre Salate höchst eigenhändig zu be -
reiten .

Bei allen Blattsalaten gilt das Wort : Schnell
ist doppelt gut . D . h . alle Blattsalate müsse »
gründlich , aber schuell gewaschen und danach
schleunigst abgetropft bezw . trvckcnoctupst izwi -
schen zwei reinen Tüchern ) werden . Die Salat -
tunke wird erst unmittelbar vor dem Anrichten
hinzugefügt , bereiten kann man sie allerdings
schon eher mit möglichst vielen Würzkräntern
jfeingehackt ) , damit sie gut „durchzieht "

. Wohl -
gemerkt : die Tunke ohne Oel : dieses wird erst

im allerletzten Moment ganz leicht unter die
bereits von der Tunke befeuchteten Blätter ge-
mischt . Würde man das Oel früher den
trockenen Blättern zusetzen , so würden diese
lappig uud unansehnlich werden . Auch darf
Salat beim Waschen wie bei »: Mischen niemals
gedrückt , sondern leicht und lose geschwenkt
werden . Ganz Anspruchsvolle verwerfen sogar
jedes Mischen des Salates anders , als mit
Hilfe der Fingerspitzen und behaupten , day
Horn - , Perlmutter - oder gar Silberlöffel dem
zarten Grün einen Beigeschmack gäben . Dies
ließe sich bestreiten : man müßte dann logischem-
weise den Salat anch mit de » Finger » ve ; -
zehren . — Jedenfalls aber sollte man Salaie
nie in Metallgefäßen luud seien es selbst echte
Silberplatte » ) anrichten , sondern stets nur in
Porzellan oder G ?«,is .

Alle Kochsalate ( also solche von gekochtem
Spargel , Fischresten , Rüben , Gemüsen , Eier
nsw . ) dagegen werden möglichst mehrere Stun -
den vor dem Anrichten gemischt und zwar wer -
den sie um so schmackhafter , wenn man das Ma -
terial möglichst noch kochwarm in die Würztunke
legt . Luculla .

Winke und Ratschläge .
Flcckenreinigung mit Benzin . Das am häufig -

fteu zur Entfernung von Flecken verwairdte
Reinigungsmittel ist Benzin . Es ist in der ^ at
außerordentlich wertvoll und wirksam , und viele
der anderen zur Fleckenvertilgung angeprie -
jenen Fleckwasser bestehen in der Hauptsache aus
Benzin . Dennoch ist es nicht in allen Fallen
wirksai » , und besonders die zarte Seide ertragt
die Behandlung mit Be » zi » nicht ohne weiteres .
In jedem Falle wirb man gut tun , wenn man
die Probe erst mit einem Flicken des betreffen -
de » Stoffes »rächt und sich überzeugt , ob die
Farbe » beii » Reibe » nicht auslaufen . Die Be -
Handlung mit Benzin muß im übrigen vorsichtig
und geschickt erfolgen , sonst entsteht leicht ein
Schuiutzrand , der schwer zu entferne » ist . Unter
die zu reinigende Stelle legt man jedesmal ei »
mehrfach zusammengefaltetes sauberes Handtuch .
Dan » reibt man den Fleck den : Faden des Ge -
webes nach von innen nach außen mit einem in
Benzin getauchten Flanellappen aus . Man fährt
niemals im Kreise herum , bleibt auch nicht ängst -
lich aus dem Fleck allein , sondern bearbeitet die
ganze Stelle in einem nicht zu klein bemessenen
Umfange . Benzin löst Fett auf , das in das dar -
unterliegende Tuch einzieht . Bei der Wieder -
holuna des Verfahrens legt man daher den
Stoff jedesmal aus eine neue reine Stelle des
Tuches . Zuletzt reibt -mau mit einem trockenen
Tuche nach . Hat sich bei Seide dennoch ein Ring
gebildet , so plättet man sie links mit einem
heißen Eisen oder man bedeckt sie mit trockenem
Gipspulver oder Talkum , das man nach einiger
Zeit wieder abbürstet . Daß man mit Benzin
wegen seiner Feueraesährlichkeit nicht bei osfe -
nem Lichte arbeiten darf , ist allgemein bekannt .

Das Gchmellzimmerchen.
In einer mitteldeutschen alten Chronik wird

allen Baulustigen das Krodhagana , das auch die
besten uud gelehrtesten Baumeister nicht kennen
werden , ans das angelegentlichste empfohlen .
Wir haben es — so heißt es — von den In -
dianern gelernt , die das Bauen meisterhaft ver -
stehen . In jeder Jndianerbehaufung ist ein
Krodhagana , das heißt ein Schmollzimmerchen .
Dazu hat jedes Familienmitglied einen Schills -
sei u » d wer sich bei übler Lauue befindet oder
ärgerlich ist , geht still in die Schmollstube ,
schließt sie hinter sich zu und bleibt dort , bis
besseres Wetter ist und die Sonne wieder scheint .
Wie die Chronik weiter verrät , wird man mit
der Krodhagana die besten Erfolge erzielen
können . — Vielleicht versucht man es einmal .

Hauswirtschaftliches.
Gebackenes Rindfleisch . ( Sehr gute Restever -

weudung . ) Uebrig gebliebenes Rindfleisch jauch
sonstige Bratenreste sind hierzu verwendbar )
schneidet man in schöne Scheiben uud bestreut
diese mit Salz und Pfeffer . Da » » läßt man in
einer Kasserolle , besser aber in einer etwas tiefe »
Stielbratpfaune eigroß Butter heiß werde », gibt
die Fleischscheibe » hi » ei » » » d läßt sie eine »
Augenblick durchschmoren . Unterdessen zerklopft
man 2—8 Eier mit 3 Eßlöffeln Milch , fügt 1 Eß -
löffel gehackte » Schnittlauch uud 1 Teelöffel
Maggis Würze hinzu , verrührt nochmals gut
und gießt dies über das Fleisch und läßt nun
aus beiden Seiten zu schöner Farbe backen .

Spar, ! ? lschiissel als Vorgericht . Sauber ge ->
schälter Stangenspargel — ( man varf hierbei
keine falsche Sparsamkeit üben und nehme nur
die beste Sorte , die weniger Abfall bringt und
so zuletzt doch die wohlfeilere ist : auch muß
man die unteren , holzigen Enden mindestens
halbfingerlang abschneiden ) , also dieser sauber
geschälte Spargel wird in ungesalzenem Wasser
weichgekocht . jErft kurz vor dem Anrichten
wird das Kochivasfer nicht zn stark gesalzen und
man läßt den Spargel nur darin ziehen , nicht
kochen . ) Der Spargel wird nach dem Abtropfe »
kranzförmig auf erwärmter Schüssel angerichtet
und mit Parmesan - oder anch Schweizerkäfc be -
streut . In der Mitte erhebt sich ein Berg ge -
röfteter Weißbroischnittche » , ebenfalls mit Käse
bestreut . Das Ganze wird »iit brauner Butter
beträufelt : man kann anch Rührei oder hart -
gekochte , halbierte Eier dazu geben .

BMermödel im! IMMnen
finden Sie in geschmackvoller Ausführung

im Spezialgeschäft

E
m II R 0 * GE SA Waldstraße 89

D Telephon 2317
Aufarbeiten v . Polstermöbel u. Matratien bei billigster Bereohnuno -
Spannen und Aufmachen v. Vorhängen, bei fafhm. Ausführung.

Badewäsche

Große Auswahl . Billige Preise .
Forma -Badeanzug v. 4 .50 an
Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

OERTEL
Kaiserstr . 101 - 103, b . d . Kronenstraße .

Neue Ausgrabungen in Trier.
Von

Dr . Emilie V .» Heidelberg .
Zu allem sehenswerten Alten , das Trier bie -

"et , ist seit dem vorigen Jahr noch etwas Neues
hinzugekommen : die Ausgrabung eines Tenipel -
blandes im Altbachtal . Schon vor vielen Iah -

bei den Ausschachtung arbeite » für die
Eisenbahnlinie fand sich die Ecke eines Römi -
>chen Tempels . Doch ging man damals der
^ pnr nicht weiter nach . Aber mancherlei Einzel «
lUnde in nächster Nähe führten 1925 zu einer
systematischen Erforschung des Gebietes , das von
°er neu projektierten Rampenstraße überbaut
Werden sollte . Im Westen , unmittelbar neben
o« m Eisenbahneinschnitt , ist nun der ganze
.
"

rundriß des Gebäudes festgestellt worden , des-
N Nordostecke zuerst bekannt geworden war .

ist ein römischer Tempel mit kleiner Cella
Und breitem Umgang , auf dessen Nordseite noch
^ äulenfragmente erhalten sind . Vor dem Tem -
Al , der nach Osten orientiert ist , läßt sich der
^ latz für de » Altar nachweisen . Wenige Schritte
Midlich von diesem Tempel liegt ei » besonders
S» t erhaltener 10 Meter tiefer Brunnen in
einem quadratischen Brunnenhaus . Geht man

Osten weiter , so gelangt man in einen Bezirk ,
— soweit schon ausgegraben — auf der Seite

"Ott einer 60 X 50 Meter langen Mauer ein -
beschlossen ist . Diese Mauer aus Rotsandstein
*°ür durch halbierte walzenförmige Steine ab¬

gedeckt . Die Mitte der Langmauer ist durch ein
^ or - und Zurückspringen der Mauer besonders
betont und trug vielleicht auch zwei Säulen , wie
Ŝ tte dort gefundene Säule zu beweisen scheint ,
vermutlich war hier ein Hanptzngang . An den
^ eitenmauern rechts und links zeige » sich Kel -
er , z . T . noch mit Fenster , Gewölbe und Treppe

erhalten . Etwa iti der Mitte dieses Bezirkes
! ' egt ein stattliches Mithraeum , das jedoch einer
längere » Periode als bie große Mauer angehört ,
^ eine Mauern sind vielfach aus Schiefer gebaut ,
^ er Borhos liegt zum Teil noch in der Erde ,
^vch kann man auf einer Stufe in das zu -
fachst ans Kultraum liegende Hofstück kommenu« d von hier den kleinen Aufstieg erkennen , der

den Plätzen der Beter im Kultraum führte ,^ iese beiden etwa 1 Meter hohen Bänke sind

hier rechts doppelt so breit als links , also für
zwei Reihen Veter angelegt . Vom eigentlichen
Knltbild sind nur einzelne Fragmente gefunden ,
dazu sind nnn die Svckelstcine und Postamente
mit der Stifterinschrift ausgegraben worden und
vor dem großen Knltbild ein besonders wichtiges
Relief , die Felsgeburt des Mithras in einer
ganz ungewöhnlicher . Auffassung . Mit der voll -
ständigen Freilegung des Mithrasheiligtums ,
unter dem noch ein älterer Bau liegt , ist man
zurzeit beschäftigt . Südöstlich vom Mithraeum
hat man eine ganze Anzahl Heiligtümer frei -
gelegt . Besonders gut erhalten ist ein Rundbau
aus rotem Sandstein , zu der ein noch kenntlicher
Zugang hinführt . Gleich daneben liegt ein acht -
eckiger Bau , der zum größeren Teil von einem
jüngeren Wohnhaus überdeckt ist . Dieses Wohn -
hmts zeigt verschiedene Bauperioden aus römi -
scher und fränkischer Zeit . Da fränkische Wohn -
Häuser bei uns sehr selten sind , ist dieser Fund
besonders wichtig . Zur jüngeren römischen
Periode gehören die Mosaiken , das Bad und die
Heizkanäle . Reizvoll ist der bunte Wechsel non
rotem Sand - und weißem Kalkstein an den
Außenwänden . Um dieses Gebäude herum führt
ein Wasserkanal aus römischer Zeit , etwa l 'A
Meter darüber ein gut erhaltener aus dem Mit -
telalter . Nach Südosten schließen sich noch etwa
20 Tempel an mit rechteckigem , quadratischem
oder runden : Grundriß . Auch die Größe wech-
seit . Zwei Tempel sind durch die darin gefun -
denen Inschriften für die Göttinnen Aveta nnd
Ritona gesichert . Vor dem Heiligtum der Dea
Mater steht noch das schöne Kultbild der sitzen-
den Matrone mit dem Früchtekorb auf dem
Schoß . Eine Inschrift gibt Kunde von der ein -
heimischen Gottheit Scovellauna , ein Altar mit
Stierköpfen von dem Gott Pisintios . Rätselhaft
ist das Kultbild eines größere » Tempels : ein
Stier mit breitem verzierten Leibgurt , zwischen
dessen Vorderbeinen ein Mann mit gefesselte »
Armen anscheinend sich aufzurichten versucht .
Den östlichen Abschluß des Ausgrabungsgebietes
»rächt ein großer Tempel mit Apsis . Der Estrich
darin ist zum größten Teil ausgezeichnet er -
halten , ebenso Gebälkteile mit einem Waffen -
fries . Die Cella war im Innern als halbrunde
Nische gebaut . Die Fundamente bestehen anS
einer riesige » Schieferpackung , vielleicht zum
Schntz gegen Grundwasser , das wie heute ivohl
auch schon im Altertum zu bekämpfen war .

Etwas weiter nach Norden liegt der Tempel des
Mercurius peregrinorum , der hier anch den
Namen Esus führt . Dieser kleine quadratische
Bau liegt auf dem Grundriß eines alteren
Rundtempels , von dem noch die achteckige Cella
erkennbar ist . _ . ,

Was schon bei einem kurzen Besuch auffallt ,
ist die Menge der Tempel und Kapellen . Da »
erinnert wirklich an Delphi . Und dann : keine
italisch -griechische Gottheit ist hier vertreten nur
die Götter der Einheimischen . Der Kult der

römischen Staatsgötter war in der eigentlichen
Stadt , streng geschieden von diesem Bezirk . So
haben wir nun in Deutschland einen rechten hei¬
ligen Bezirk , ein reiches Arbeitsgebiet für
Archäologen und Religionshistoriker , das aber

auch für den Laien von großem Interesse ist . Da
die Ausgrabungen in großem « til fortgeietzt
werden , ist noch viel zu erwarten .

Frühltngsnacht.
Der Mondschein , der bleiche , klettert langsam ge-

gen Mitternacht über das Haus u . Versilbert ^ en

Kirschbaum im Nachbargarten . Zrvi >chcn den

Büschen und Stämmen blitzt der See herauf .
Die Lichter des Bahnhofes drüben tanzen aus
dem Spiegel - Der Nachtwmd rauichi in den

Kiefern vorm Fenster , und alles ist
.

rein uiu

schön wie im Märchen , ^ etzt konnte eine heil -

same Nymphe kommen , und tch wäre bereit , die
Straße da vorn mit ihrem Lärm zn vergesse » .

Nebenan heult der Hofhund den Mond an .
Die Autos fauchen . Und trotzdem : zwei Dutzend
alte Kiefern , der Wind , der darin harft , der
Blütenbaum im Mondenglast die duftenden
Büsche , und unten der blitzende « ee . . . Es
könnte doch die heilsame Nymphe kommen in
dieser Frühlingsmitteinacht — am Rande der
großen entgötterten .- tadt . . .

Einen Boten sandte sie an meine Lampe : ein
glasflügeliges , spinnivebfeinesFliegentier , grün -
silbern » yd schillernd wie Perlmutter — das
tanzt um meine Lampe den Totentanz . . .

Da liegt es und zuckt und taumelt .
Der Nachtwind rauscht in den Kiefern und

wirft eine Welle Dwft ins Zimmer . Pan atmet
zwischen den Mauern . . .

Irgendwo haben sie ein Spnkhaus entdeckt . - .
Und machten sich lustig darüber . Schreiben in
de» Zeitungen : lächerlich sei das , nnd so etwas

käme nur in den Gehirnen der Hinterwäldler
vor . . . Aber es gruselt so schön, wenn du zum
Frühstück davon liest . . .

Das glasflugelige Fliegentier ist tot , anschei -
nend . . . Flamme zog es zu Flamme — denn
Pan pflanzte ein Flämmchen der Sehnsucht m
dieses glitzernde Leibchen — und das Ende ist
Staub .

Spukhaus . . . Hinterwäldler ! . . . Und Pan
sei tot - Und Nichten sei Unfug in diesem Jahr¬
hundert . Baut Maschinen ! Ach Gott , das Lied
ist so alt wie Sokrates .

Schreibt da neulich so ein Zehnmalkluger :
„Rotkäppchens Wolf ! " Das Gruseln leihrt man
ganz junge Geschöpfe ! . . . Gestern las ich die
schöneren Märchen — für die Zukunft . Grund¬
begriff : reales Abenteuer .

Hui —, der Ueberschlaue ! Weiß natürlich nicht ,
daß Rotkäppchen die rote Sonne ist , die der
Feuriswolf frißt . . . Daß das somit keine Kin -
dergeschichte ist , sondern etwas Großartiges , Ur -
wclt - Deutung . In ein ,Mndermärchen " geflüch -
tet vor den Pantötern . . .

Derselbe Schreiber äußert sich übrigens groß -
artig : „Was ist Eihnologie ? Ein Mist . Was ist
Rassenlnnde ? Ein ziemlicher Bluff " . Scheide um
den Mist , auf dem sowas gewachsen ist !

Das fällt mir alles so ein , während ich auf die
-Auferstehung des Glassiüqeligen warte - .

Sieh mal : das lebt ! Bewegt ganz sein die
Spinnwebbeinchen . Grüß Gott ! Wie ? Vater
Pan lebt doch ? —

Das Grüne nickt mit dem Goldköpfchen .
Möchte tausend zu eins wetten , daß das ein
Wunder ist , ein verhexter Nir oder so was . . .

. Drau -ßen fangen die Frösche ihr Frühlings -
Heb an . Es ist sonst ganK still geworden . Die
Kiefern rauschen nianchinal wie im tiefen
Traum . . .

O , du allweiser Herder , de * du singst aus sol -
cher Mitternacht :

„Ein Traum , ein Traum ist unser Leben auf
Erden hier :

Wie Schatten auf den Wogen schweben und
. schwinden wir ?

Und messen unsre trägen Schritte nach Raum
und Zeit :

Wir sind und wifsen 's nicht , in Mitte der
Ewigkeit " .

Kurt Hotzel .

Verant wortlich : <S . Zimmermann , Karlsruhe .
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Für den Landaufenthalt

billige gezeichnete

Süddeutsche

Filiale Karlsruhe
Kaiserstraße 146 , gegenüber der Hauptpost

Wechselstube Hauptbahnhof
Besorgung aller Bankgeschäfte

Geldeinlagen werden zu gunstigen Sätzen verzinst

Habe die Praxis des Herrn

Der größte Lustspielschlager läuft täglichunter endlosem Jubel
nur noch bis Donnerstag , d . 10 . Jnnl

ca . 25/35 cm
Stück

Kriegstraße 154 , übernommen
Genre : „ Heraldisch "

reiche Kreuzstichmuster aufRein-Leinen
Kaffee - Wärnier 3teu. stück 1 . 50
Tee -Wärmer 2teiiig • • . 1 .35
Decke ca so/so cm • • • „ 1 .95
Decke ca. so/so cm • • • „ 2 .95
Kissen ca . 45/60 cm • • • . 2 .25
Läufer ca . 35/135cm - • • . 2 .75
Tischdecke ca .iso/130 cm „ 8 .25
Tischdeckeca .iso/i60cm . 9 .75
Tischdecke ca. i6(V2oocm . 19

m Ä n " denz - LI chtspleleKeSf Waldstraße
Ein Sonntaasiunge

Von der Zensur als Lehrfilm anerkannt.

Dr . ERWIN CAESAR , Zahnarzt

Sprechstunden : 9 — 12 und 3 — 6 Uhr .

2 Akte von Tinte, Seewasser und zwei¬
farbigen KindernHabe meine Praxis wieder

aufgenommen
Zahnarzt Dell

Kriegsstrafle 39

Trianon -HuslairäsiaochB
Chamberlin-Levines Transozeanflug.

Lindbergh in London
Selb » ,

geschnittenes in allen bunten Farben , für Häkel- u. Strickarbeiten 4 <l ,11,1131 • Bund « U 4Delikatetz ,
LINA PETERS

ALFRED RÖSSLER
Verlobte

Heimatblätter
iToniBodenseeznmMaini

Zwanglos erscheinende Schriften
aus allen Gebieten der badischen Volks - und

Heimatkunde , Geschichte . Natur , Kirnst.
Im Auftrag des LandeLvereins Bad . Heimat
herausgegeben von Hermann Eris Bnsse .

Nr . 7

Holzbauten
am Tuniberg .

Bon e . Meckel.
Mit IS Abbildungen nach Ausnahme » von

Krau Annemarie Brenztneer .
Zweite Auslage .
Preis m —.70 .

Z « beziehen durch alle Buchhandlungen .
Verlag C. F . Müller , Karlsruhe i.B.

Unsere
So uiiuerterrasse

ist in Betrieb .

In der IV. Etage:
Sehenswerte

\ eraustaltungen
Weingärung

Juni 1927 Karlsruhe
Markgrafenstr . 36

Gtttdurchwachs
bahr.

Kein
Herzklopfen

Für Sommersport

Dauerwellen
System Eugene Paris
Neuestes Oel -Verfahren
Natürl . große Ondulation

Salon UJirsins , Passage 32—36

ohne Rivven
Pfund Keimt

Magen¬
beschwer¬
den

verbunden mit

Hirschstr . 20 a

Obige Gaststätte habe ich übernommen. In
meinem Bestreben , einen in jeder Beziehung
mustergültigen Betrieb zu schaffen; bitte ich
um da.s Wohlwollen d . KarlsruherPublikums.
Langjährige Erfahrung im Restaurations¬
gewerbe , meine geschäftliche Beziehung zur
Fürstlich Fürstenbergischen Brauerei mit
ihren anerkannten Erzeugnissen , die Ver¬
bindung mit ersten Weinhäusern u Winzer¬
vereinen geben volle Gewähr, daß ich für
eine fachgemäße Bedienung besorgt sein
und meinen verehrten Gästen in Speise
und Trank nur das Beste bieten werde .
Karlsruhe, 13 . Juni 1927 . Georg Schreiner

Eitrovanille ^ ^ m
Jn

Jahrzehnte bewährt. Rasoh und mit«! wirkend.5 Pulv .-Pokg . Mk. U *, 10 OW.. Pekg. Mk. 1 .30
Prospekte kostenfrei. Otto * CS, Fraaklui'VWftln-SUI

Speisezimmer
schw .Modelle , Büfett 180,Kredenz , Ausziehtisch ,

4 Lederstühle
JEDSR ABVU
offeriert : p ,

H.WElMTRAUBjjf
KRONENfTR . 52UJ .

in Karlsruhe Stadt u . Land , die Interesse
am Verkauf eines anerkannt êrstklassigen
Bieres haben , werden ersucht, sich unter
Nr . 8435 an da» Tagblattbüro »u melden .
Betr . Bier kann auch neben de« Lokalbieren
geführt werden . — Bei konkurrenzfähigen

Um Kiincll und viel
zu verkaufen — Preise
weit unter Wert !
Verkauf nur Hauptlager

Lameystr . 51
E. Schweitzer , Mühlburp

Preisen leichter Berkauf und ausgezeichu
Verdienstmöglichkeit .

Bei uns ist erschienen :

Hermann lEris Süsse
ofenfertig , meist buchen
und tonnen , bat wieder
lausend abzugeben den
Zentner zu 1 .70 Jl frei
vors Haus .

Josef Schorvv ,
Holzschuhsabrtk und

Sägewerk ,
Durmersheim i . Baden .

kiinstl. , in einfacher und
eleg. Ausführung fertigt
an Elisabeth Schlebach

b. WilS . Schlebach. Erb -
prinzenstr . 8. Vorderb .

Erzählungen
Sit jTirbr in der Turmgasse, Hanna faika Antkrgang, knmnutl,

Srri Menschen , Arsuta Fäudiin , Madonna und Maria
iSanzIkinen 0W. Ö50

Als verbindlicher und zielklarer GeschäftSleiter de »
Landesvereins Badische Heimat und rühriger Her -
ausgeber ihrer Schriften , nicht zuletzt auch durch seine
Daur - Monographie , als geschickter Vorbereite ! und
Organisator der Landesversammlungen des Vereins
und als feinsinniger Redner , hat sich Herm . Erls Busse
landauf , landab einen Namen gemacht. Die S Erzäh -
lungen , welche der Buchtitel unter einem Generalnen «
ner zusammenfaßt , sind eine moderne Variation über
ein Thema , das so alt ist , als die Menschheit , und wel«
ches das Heldenlied des deutschen Mittelalters als
Motiv durchzieht . Hermann E . Busse sucht und sin-
bet Opfer der Liebe in allen Schichten und Umgebun -
gen, in der versonnenen Kleinstadt , im einsamen
Bergdorf , wie im Markgräfler Rebort . Seine Men -
schen bringen ihre Liebe zum Opfer oder sie werden
Opfer ihrer Leidenschaft. Busses Sprache ist un -
gemein reich und farbig : seine Probleme führt er
sicher und überzeugend der Lösung entgegen . Es ist
ein glücklicher Wurf , den Hermann E . Busse mit die -

fem Buch getan hat . H .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Sie kommt, die

mit den angekündigten preiswerten, starken Personen¬
wagen und Schnellastwagen für alle Gewerbe am
mttwodi , 15. Juni 1921, natii Karlsruhe
Zu besichtigen von 3 Uhr nachmittags ab bei der

NAG , NiffeiDadisdten Momohiiges . mbH
SoiHenslraSje AS Fernruf ö € 49

Jedermann ist eingeladen, die neuen Modelle zu
besichtigen und zu studieren

CF . Müller , Verlag , Karlsruhe iJÖ
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Nundschau

Günstigere Bedingungen siir Deutschland in
«er Internationalen Rohstahlgemeinschast . Be¬
kanntlich hat die deutsche Eisenindustrie für jede
Überschreitung der ihr zukommenden Erzen -
Wngsquote eine Strafsumme an die Kasse der
Internationalen Rohstahlgemeinfchaft zu zahlen .
Diese Summen waren bei der guten Beschäf¬
tigung der deutschen Werke sehr beträchtlich . Bei
hn Luxemburger Verhandlungen am 9 . und
lv . Juni ist es nun , wie bereits kurz gemeldet ,
den deutschen Vertretern gelungen , bemerkens -
werte Erleichterungen durchzudrücken , die dem
Umstand Rechnung tragen , dag der deutsche Ab -
latz zum größten Teil im Inland selbst ver -
braucht wird .

Die deutsche Quote wird in cine solche sür das
Inland und in eine für den Export ausgeteilt ,
etwa im Verhältnis der bisherigen tatsächlichen Pra -
?>s . Für die Ueberschreitung der Exportquote ist
nach wie vor die bisherige Strafsumme von 4 Dollar
»ro Tonne zu zahlen , dagegen bedingt die Uxber -
schreitung der Jnlandsqnote nur eine Ptrafsumme
von 2 Dollar pro Tonne . Es handelt sich vorlünsig
Uni eine Versuchsregelung , die für das dritte Quartal
>n Kraft treten soll . Unter gewissen Kautelen soll
allerdings auch ein nachträgliches Inkrafttreten dieser
Neuregelung für das zweite Quartal d . Js . möglich
lein . Die Entscheidung hierüber steht noch aus .
Uebcr die Auswirkung der Neuregelung aus die dent -
Iche Eisenindustrie läßt sich im Augenblick noch nichts
Genaues sagen , in jedem Fall aber handelt es sich
Um Millionenbeträge , um die die deutschen Eisen -
Produzenten entlastet werden .

Das Produktionsprogramm bleibt , wie
schon gemeldet , sür das dritte Quartal u u v e r -
» n d e r t .

Schllle - Hohenlohe A .-G . zu Kassel - Plüderhausen
Und Gerabronn . Die Gesellschaft erzielte 1923 443 392
(i. B . 254 561 ) Rm . Reingewinn , woraus je 7 Proz .
Dividende auf die Stamm - und Vorzugsaktien ver -
teilt werden . Der Absatz im Teigwaren - und Nähr -
>uittelgcschäft habe sich bei allerdings z . T . nnzurei -
senden Preisen befriedigend weiter entwickelt , wäh¬
rend die Absatzvcrhältnisse sür Kakao und Schokolade
iu wünschen übrig gelassen hätten .

BendKr u . I! o . A .-G . .Kaiserslautern . Die Gesell -
Aast schließt das Geschäftsjahr 192« mit 60 942 !)! m .
Verlust ab , der dem Beschluß der G .-V . eutspre -
hend auf neue Rechnung vorgetragen wird .

Zigarrensabrik Wellensiek n . Schalk A . -G ., Speyer .
Tie Gesellschaft konnte den aus dem Jahre 1925 vor -
«andenen Verlustvortrag von 335159 Rm . voll decken
Und darüber hinaus einen Reingewinn von
" 749 Rm . erzielen , der auf neue Rechnung vor -
^ tragen werden soll .

Kr,stheimer Cellulose - und Papierfabrik A .- G ..
^ iainz - Kostheim . Die G . -B . , der zum Hartmann -
Konzern gehörenden Gesellschaft genehmigte den zur
Deckung des Gesamtverlustes von 446 079 Rm . ge-
fachten Sanisrungsvorschlag . Darnach wird das
« tammaktienkapital von 96V OVO Rm . im Verhältnis°° n 2 : 1 zusammengelegt . Ferner wurde einer Er -
Mäßigung der Verzinsung und Nachverzinsung der
Vorzugsaktien von 10 auf 7 Prozent beschlossen . Das
» euc Geschäftsjahr hat sich , wie die Verwaltung mit -
teilt , leidlich angelassen . Die Werke sind gut beschäl¬
et und auch siir die nächste Zeit mit Aufträgen ver -
>ehen . Die Preise , vor allem auf dem Ecllulose -
U>arkt , seien immer noch gedrückt . Heber die Ge -
jchäftsaussichteu ließe sich noch nichts Bestimmtes
>»Sen .

Die Schlickert —Coutinentaksnsion genehmigt . Die
™ »® . der Elektrizttäts -A .- G . vorm . Schnckert u . Co .
Und der Continentalen Gesellschaft für Elektrische
Unternehmungen , Nürnberg , genehmigten den In -
wnsvertrag , wonach für 750 Rm . Continental - Akrien

Rm . Tchuckert - Aktien gewährt werden . Schnckert
JjJWSt feilt Aktienkapital um 7,5 Mill . Rm . aus
ifJ Mill . Tie G .-B . der Eontinenialcn Gesellschaft
genehmigte 5 Prozent Dividende . Die Fusion geschehe
!£ de» Hauptsache aus Opportnnitätsgründen . Zu
^ ?fürchtungen hinsichtlich etwaiger Umtauschschwierig -
5c , tcit wurde erklärt , daß drei Viertel der Continen -
^ l -Aktien im Besitz von Schuckeri seien , während der

von etwa 1,8 Mill . Rm . sich größtenteils in bc -
^ rundeten Händen befinde . (Gegebenenfalls würde
schlickert Aktien ans eigenem Bestand zur Verfügung
' ellen . Eine Veräußerung von Aktien sei vorerst
'" cht geplant . Beim Zustandekommen schwebender
Projekte würde die Schuckert -Gesellschast Aktien ab -
" »Ken, um die nötigen Mittel zu beschaffen .

1. Der Abschluß des einzigen bayerischen Hütten -
Die Eisen wcrksgescllschast Maxi -

Kilians Hütte , Rosenberg l ^ bcrpsalzl , bc-
antragt nach Vornahme entsprechender Abschreivuu -
?en , fvwie den üblichen Zuwendungen an die ver -
' chiedenen Fonds eine von 7 ans 10 Prozent
Erhöhte Dividende auf das volle Aktienkap !-

von 22,5 Mill . Rm . Die Gesellschaft gehört dem

, iichliug -Konzern an und ist bekannt durch ihr Zu -
^ Minengehen mit der Hibernia bei der Vtickstcsf -
^kzengnng .
^. Fiasko der Lonsumfinanzierung . Die Commerciel
Investment Trust Ivo . (G i t a g ) IN Berlin , das « on >

^ nisiuanzierungsinstitnt des Verbandes Berliner
^ pezinigcschjjste teilt mit , daß es die Verträge mit

Verband und den angeschlossenen Firmen zu
' ° stn beabsichtige . Die Kreise , denen durch Gewah -

jUng von Anschassungskrediten Erleichterungen ver -

Aasst werden sollten , würden diesem System so gut
kein Interesse entgegenbringen . Nach sechs -

Uonatigem Bestehen könne man sagen , daß e > n
faktisches Bedürfnis nach Fortsetzung der
? ertrage in der vorliegenden Form znrzeit nicht
° ° st c h e.

Aus Baden
, Vadifchex Arbcitsmarkt . Tie ArbeitSmarkt -

weist eine weitere Besserung ans .
kommt zunächst in einer Verringerung der

/ ' Udrangszisser zum Ausdruck . Am 3 . Juni ent -
Uelen aus eine bei den öffentlichen Arbeitsnach -
'Men des Landes gemeldete offene Stelle rund
j? ' am 8 . Juni 13 Arbeitsuchende . Sodann hat
M parallel damit der Umfang des Kreises der
Unterstützungsempfänger verrringert , und öwar
° wohl derjenige der eigentlichen Erwerbslosen -

^ texstntzunkssempfänger — Abnahme von 24376
"

J
« 1 . Juni um 984 auf 23 392 am S. Juni —,

auch derjenige der Krifenfürsorgeempfttnger
Abnahme von W14 um 183 auf 9426.

^ üic leichte Steigerung der Kurzaröcitcrzisser <Zu -
nähme um 12 ans 36S5> läßt zwar das Tabak -
Be iu erbe erkennen , dessen Beschäftigungsgrad , fo-

c ' t eS sich nm Zigarreninduftric handelt , schwankt ,
» nc daß er etwa in dieser Industrie im Durchschnitt

ungünstig angesprochen werden könnte . In der
Landwirtschaft hat sich die Krüftenachfrage ,

vornehmlich diejenige nach Melkern , Knechten und
weiblichen Dienstboten , in der Industrie der Steine
und Erden der Bedarf an Natur - und Kunststein -
Hauern gesteigert . In der Metallvera r bei -
tnng und Maschineindnstrie konnten Ein -
stellungen vornehmlich in den Gruppen allgemeiner
Maschinenbau , Gießerei , Fahrzeugindustrie , Herd -
sabrikation , Nähmaschinenbau und Elektroindustrie
getätigt werden, ' hingegen blieb die Vermittlungs -
tätigkeit für die S ch m n ck w a r e n i n d u st r i e ver -
hältnismäßig gering . Das gutbeschäftigte Spinn -
stoffgewerbe <hier vor allem Banmwoll - und
Hanfverarbcitnngl benötigte weibliche Arbeitskräfte
aller Art . Im Baugewerbe blieb die Nachfrage
nach Maurern und Gipsern im Durchschnitt meist
gut , bei den Malern hat sie örtlich nachgelassene der
Beschäftigunsgrad des Gewerbes ist im übrigen in
den einzelnen Bezirken nicht gleichmäßig .

Hambnrg -Mannheimer Bersicherungs A .-G . Die
Gesellschaft berichtet , daß der Gcfchäftszuwachs die
Vorkriegsjahre übertrossen habe . Der Bersicherungs -
bestand belicf sich Ende 1926 auf Rm . 132 <114) Mill .,
die Prämieneinnahme auf Rm . 7,03 <6,381 Mill ., das
Vermögen auf Rm . 11,78 <8,30 ) Mill . Die sterblich -
feit sei günstig verlaufen und von den Deckungsmit -
teln seien nur 28 Prozent zur Zahlung oder Zurück -

stell nng erforderlich gewesen . Der Reingewinn betrug
Rm . 886 000 <608 0001 . Daraus werden 12 (101 Pro »

zent Dividende vorgeschlagen und Rm . 719 000 <4 - 0 0001
der Reserve überwiesen . Die Gewinnverteilung er -

solgt nach einem von der Aussichtsbehörde neu geneh -

migten Plan .

Verkehr
Oberrheinschiffahrt .

Der Wasserstand des Oberrheins ist andauernd

günstig . Aus der Baseler Fahrt können die Schlepp -

kähne sogar etwas tiefer eingetaucht werden : in der
Regel legt man solche aus einen Tiefgang von 150 b,Z
160 Zentimeter . Auf der Baseler Strecke verkehren
wöchentlich ungcfähr 50 Fahrzeuge . Man benutzt jede
nur mögliche Stunde zur Fahrt , um soviel wie mög -
lich nach Basel zu schaffen . Der Verkehr von Mann -
heim nach Straßburg ist nach Abzug der sür die
Schweiz bestimmten Mengen immer noch sehr nn -
bedeutend , von einer Belebung ist nicht das geringste
zu verspüren . Ueberwiegend sind hier die Kohlen -
transporte vom Ruhrgebiet . Für Taltransporte wird
Schiffsraum aus dem freien Markt nicht benötigt ,
den transportausführeuden Reedereien kommt der
günstige Wasserstand sehr zustatten , indem die Kähne
bis auf die Eiche abgeladen werden können . Unfälle
sind im Oberrhein seltener geworden . Die Schlepp -
löhne halten sich unverändert auf 70— 75 Pfg . pro
geladene Tonne je nach SchiffSgröße bezw . Ladung
und 35— 40 Pfg . von Mannheim nach Karlsruhe .
Talwärts ist alles unverändert . In Karlsruhe
gab es zeitweise im Mitteldecken ziemlich zu tun , da
allerhand Fahrzeuge mit Getreide nnd Stückgut ein -
getroffen sind , die zusammen mit den täglich ver -
kehrenden Güterdampfern stets auf cine bevorzugte
Entlöschung warten . Ohne Zuhilfenahme von Ueber -
stunden ging es hier nicht vorbei . Die Kohlen -
umschlagsanlagen klagen immer noch über nn -
genügende Beschäftigung . Der Versand von Hölzern
nach dem Mittel - nnd Niederrhein ist nicht bedeutend .
In den Rheinauhäsen herrscht Ruhe , hier liegen nur
wenige Schiffe . Der Abtransport der im Frühjahr
auf Lager geworfenen Mengen nimmt weiterhin
Fortschritt , fodaß bald die Lager wieder neue Mengen
aufnehmen können, ' bis jetzt verspürt man allerdings
in dieser Hinsicht noch nichts . Der Ludwigshafcncr
Kaiserwörthasen und Lnitpoldhasen hat genau so
wenig zu tun , wie die übrigen Hasenanlagen von
Mannheim . Lediglich die Stückgutanlagen und Ge -
treidelöschplätze sind es , die etwas Abwechselung in
den Hasenverkehr bringen . Der Versand von Am -
moniak nnd Salpeter hat immer noch nicht eingesetzt ,
hier gelangen nur kleinere Mengen bis jetzt zum
Abtransport .

*

Um fcen weiteren Ausbau der Rhein —Mai « —
Donau -Ttrasic . In der G .V . der Rhein —Main
—Donan A .- G ., die der bayerische Ministerpräsi -
dent Dr . Held leitete , wurde die Frage des wei -
tercil Ausbaues der «» roßschiffahrtsstratze Rhein
—Main —Donau erörtert . Ans Aktionärkreisen
wurde die Anfrage gestellt , ob aus der Anhän -
sung d'er flüssigen Mittel der Schluß zu ziehen
fei , daß in den Bauarbeiten eine Verzögerung
eingetreten sei . O .B . Dr . Landmann , Frankfurt
a . M „ glaubte die Gründe für die Verzögerung
der Banarbeiten , die seines Erachtens auf dem
toten Punkt augelangt feien , darin zn sehen , daß
man wieder in ein Stadium der Zweifel gekom -
men fei , ob man die Schiffahrtsstraße mit oder
ohne Kraftwerke ausbauen solle .

Der Vorstand der Gesellschaft , Staatsrat Dr . v . Graß -
mann , erwiderte auf die Anfragen der beiden Vor -
redner , daß sich die Arbeiten vollständig im Rahmen
des Programms halten , welches im Jahre 1925 bei
Ausnahme der Amerika -Anleihe festgelegt worden war .
Richtig sei , daß der Beginn der Arbeiten am Main
cine Verzögerung erfahren habe . Auch sei der Zeit -
räum von ^

10 Jahren für dcn Ausbau dicscr Strecke
zu lang . Solange aber die Wirtschaft in Deutschland
nicht weiter fortgeschritten sci und ans ihr dic Da -
wcs -Lasten liegen , sei es schwierig , dic Mittel für
einen beschleunigten Ausbau zu verschaffen . Es scl
gut , wenn Bayern auf dem fortgeschrittenen Neckar -
Ausbau nnd dic westliche Energie blicke . Der
Kampf der Reichsbahn gegen den Ausbau der
Wasserstraßen werde wieder abflauen : denn der volks -
wirtschastlichc Nutzen der Schiffahrt sci bleibend . Auch
sci zn hoffen , daß unter Beibehaltung dcs aufgestell¬
ten Programms das Versäumte nachgeholt werde .
Ministerpräsident Dr . Held bedauerte die Stockung
im Ausbau . Die Gründe lägen in der Fragc , ob
das Systcm , das bisher aufgestellt war , beibehalten
werden oder ob man zn einem anderen System über -
gehen soll . Er sci einig mit dem bayerischen Mini -
sterrat in der Auffassung , daß dic Durchführung dcs
Kanals an der Frage dcs Systems unter keinen Um -
ständen scheitern dürfe . Der Ausbau müsse s o
schnell als möglich durchgeführt werden ,
zunächst bis Nürnberg . Bei einer Bauzeit von 50
Jahren müsse das Interesse erlahmen : daher solle
alles , was zur Erleichterung der Finanzierung dienen
könne , herangezogen werden . Znrzeit schweben noch
die Verhandlungen Über die Frage , nach welchem
System gebaut werden soll . Dr . Held ist jedoch der
Ueberzeugung , daß zwischen dem Reich nnd Bayern
eine Verständigung erzielt werde .

Märkte
Vom südwestdeutschen Holzmarit .

Die jetzt vorliegenden Dnrchschnittserlvsc sür Nadel -
staminholz CFichte nud Tannel bei dcn Verkänfcn im
im Mai d . I . ans w. ii r t t e m b c r g i s ch c n Staats '
Waldungen beweisen , daß die A n s iv ä r t s b e w e -
g u u g weitere Fortschritte gemacht hat . Von April

auf Mai stiegen die Preise sür Fichten - und Tannen -
staminholz um 5 Punkte aus 148 Prozent der Landes¬
grundpreise , das höchste Niveau , das in der lausenden
Vcrkansskampagne überhaupt erreicht wurde . Die
gute Beschäftigung der Sägewerke in Verbindung
mit dem stark abnehmenden Angebot — das Mai -An¬
gebot entsprach nur etwa 60 Prozent der April - Men -
gen — haben die Preiskurve nach oben beeinflußt .
Mit dcn erheblichen Mengen , rund 21 000 Festmeter ,
erschienen die Horstämter des Schwarzwaldes am
Markte , dic einen Durchschniitserlös von 147 Prozent
der Taxen erreichten . Am günstigsten schnitten bei
dcn Mai -Verkänsen die Forstämter des Mittel - nnd
Unterlandes ab , dic rund 2Ä00 sm zu etwa 156 Pro -
zent gleicher Taxen plazieren konnten . Die Preis -
entwicklnng geht aus nachstehender Tabelle hervor
<Preise je Festmeter in Reichsmark ab Waldl :

1926 1. Kl . 2 . Kl . 3 . Kl .
Oktober . . . . . . 29,75 27,50 25,25
November . . . . . 30,75 28,50 26,25
Dezember . . . - . 34,25 31,75 29,25

1927
Januar . . . . . . 35,75 33,- 80,50
Februar . . . 37 — 34,25 31,50
März . . . . . ! ! 38

*
25 35,50 32,50

April . . . . . . . 38,75 35,75 33,—
Mai . . . . . . . 40,- 37,- 34,-

Bci dcn Verkäufen ^ on Buchen - und Lärchenstamm -
holz in den wllrttenTbergischen Staatsforsten im Mo¬
nat Mai ergab sich eine Preissteigerung von sogar
8 Punkten , nämlich von 136 Prozent im April auf
144 Prozent der Ländesgrundpreise im Mai . Aller -
dings ist von April auf Mai d . I . das Angebot von
rund 5700 auf 3180 Festmeter zurückgegangen . Dic
Schwarzwald - Forstämter hatten mit rund 2700 Fest -
mcter etwa 90 Prozent der Gesamtmenge angeboten .
<Preise je Festmeter , loko Wald , in Reichsmark : )

1926 1 . Kl . 2. Kl . 3 . Kl .
Oktober . . . . . . . 35,25 29,50 ' 23,50
November 36,75 30,75 24,50
Dezember 42,25 35,— 28,—

1927
Januar . . . . . . . 43,25 36,— 28,75
Februar . . . . . . 48,50 40,50 32,50
März 47,25 39,25 31,50
April 49,— 40,75 32,75
Mai 51,75 43,25 34,50
Dic Gesamtmenge , die aus b a d i s ch e n Staats -

Waldungen verkauft wurde , betrug im April d. I .
noch rund 14 290 Festmeter Fichten - und Tannen - und
1725 Festmeter Forlen - und Lärchenstammholz : im
Mai nur mehr 8500 Festmeter bezw . 740 Festmeter .
Der lebhafte Begehr erhielt sich aber in vollem Um -
sang und dies ist dic Ursache der fest gebliebenen Ten -
denz nnd dcr stcigcndcn Preise . Während bci dcn
April - Verkäufe » für Fichten - und Tannenstammholz
durchschnittlich 135,7 Prozent der Landesgrnndpreise
erlöst wurden , stellte sich dcr Durchschnittspreis bei
den Mai -Verkänsen ans 142 Prozent . Bei Juni -Ver¬
käufen aus badifäien Staatsforsten wurden im Forst -
amt Baden - Baden sür rund 700 Festmeter Fichten -
und Tanncnstammholz rund 147 Prozent der Landes -
grnndpreise erlöst : im Forstamt Staufen für 365 Fest -
mcter 125 Prozent , im Forstamt Staufen I für 140
Festmctcr ' 135 Prozent .

Die Verkäufe aus bayerischen Waldungen brachten
im allgemeinen Erlöse , die im Durchschnitt hinter
denen in Baden und Württemberg erzielten merklich
zurückstanden . So berechnet man dcn zuletzt erreich -
tcn Durchschnittspreis für Fichten - und Tannen -
stammholz 3. Kl . in Oberbayern <Gcvirge > auf etwa
23—25,50 M , dcsgl . iVorlandl aus ctwa 27 . K, in Nie¬
derbayern , Bergland auf ctwa 22—26 .H, Ebene auf
ctwa 23—25,50 Ji .

*
Berlin , 13 . Juni . Amtliche Produkten -

notieru » gen in Rcichsmark je Tonne <Weizen -
und Roggenmchl jc 100 Kilol .

Märkischer Weizen 305—308, Juli 302 .50 u . Geld ,
Sept . 276.50 u . Geld , Okt . 277 . Märkischer Roggen
980—282, Juli 266.50—267 .25 , Scpt . 238, Okt . 288.50.
Sommergerste 241—375. Märkischcr Haser 254—260,
Juli 238.50 n . Brief . Mais , loko Berlin 194— 196.

Weizenmehl 37.50 —39.50. Roggenmehl 36—38. Wei -

zcnkleie 15 .50 . Roggenklcic 18—18 .25 .
Für 100 Kg . in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -

erbfcn 42—55, kleine Spcisecrbscn 27—30, Flitter »

erbsen 22—23 , Peluschken 20—22, Ackerbohncn 21 —23 ,
Wicken 22— 24 .50, blaue Lnpincn 14 .75— 15 .75 , gelbe
Lupinen 16— 17.50, Rapskuchen 15.60—16.10, Lein¬
kuchen 30.60—20.80 , Trockcnschuitzcl , promt 12 .90 bis
13 .40 , Soja 19 .50—20.

Mannheimer Produktenbörse vom 13 . Juni . Wei -

zcn , ausländ . 31 .25— 33.25 , Roggen , ansl . 29 , Hafer ,
inl . 25.50—26 , ausl . 24.25— 25.50, Braugerste , ansl .
30.75—34, Fnttergcrste 24 .50—25.50, Mais , gelber , mit
Sack 19 .50, Weizenmehl , SpczialNull , mit Sack 41 .50 .
bis 42, Weizenbrotmehl , südd, , mit « ack 33 .50—31 ,
Roggrnmchl mit Sack 38.25— 40 .50, Weizenklcic , seine ,
mit Sack 13 , Trockentrcber mit Sack 16— 18 .50 Rm .
Tendenz ruhig . — Beeinflußt durch dic rückgängigen
Kurse an dc n auswärtigen Börsen , verkehrte der
hiesige Markt in ruhiger Haltung .

Hamburger Warenmärkte vom 13 . Juni . 31 « 8 =

landszucker : Tendenz abwartend . Tschechnchc
Kristalle Feinkorn , prompte Ware 16/8/4 —16/9 fh , dito
per Juli 16/7^ — 16/8)4 sh , dito per Noveinber —Dezbr .
14/5K sh . — Kaffee : Brasil -Osscrten lauten nn -

verändert . Das Inland und der Konsum bevorzugen
gutbohnige KasseeS im Preise von 75 bis 80 Psg . Die

Umsätze im übrigen ruhig bei unveränderten trei -

sen . Extra Prima 0 .88— 1.04 , Prima 0.83—0.88, « an -

tos Superior 0.78—0.83, Good » 0 .73—0 . -8, RcguIntS
0 .68- 0.73 , Rio -Kaffee 0.63—0 .71 , Biktoria -Kassee 0 .6-
bis 0.66, Sul dc Minas 0.73- 0 .83 ; gewaschener zeit »

tralamcrik . Kasscc : Salvador l
^
lo —1.4», Guatemala

1 .20 - 1.55, Eostariea 1 .35—2 .05, Maragogype IM bis
2.15 . - S ch malz : Tendenz fest . Aincrik . Steam »

lard 31 .50 Dollar . Trans . Purclard in Ticrccs , diu .
Standmarken 32.75- 33 Dollar . In FirkinS jc 50 51g .
netto % Dollar teurer , in Kisten ic - 5 Sfu netto

% Dollar teurer . Hamburger Schmalz in Drittel -

tnnncn , Marke Kreuz 37.75 Dollar . R e l S . ^ .en -

denz allgemein etwas fester , namentlich » urmareis .
der für Rechnung des Exports lebhaft umgesetzt
wurde Dcr Abzug blieb jcdoch gering . BurmarciS
! ° k° 15/7Z h dtt? ver Juli IM * sh . Valencia 000
loko 19/9 sh . Siamrcis OOO loko 20/9 sk) , BrnchrciS AI
loko 14/3 sh , dito pcr Juli 14 sh , Patnarcts 000 loko
29 sh , Monlmein («Hl loko 20 sh , dito per Juli 20 sh.
Bassin loko 16 - 17/6 sh. Fancy Blncrose 12 Dollar eis .
Screenings sag bis chois 6 -50 bis 7 Dollar eis . —
Kakao : Tendenz stetig bei beschrankten Umsätzen
in Lokoware . Die Forderungen dcr Produkttons »
ländcr liegen meist übcr Parität dcr curopäiichcn
Märkte und behindern so das AbladungSgcschiift .
Aecra Hanpterntc , schwiminend 74 sh, dito Mittelernte
jc nach Sicht 71—71/6 sh , cnpcrior Bahia pcr Juli -
August 76/6 sh, dito per August —Scptcmbcr 74l !> sh ,
Plantation Trinidad , crstc Marken , pcr Juni —Juli
77/6— 78 sh, Snperior Sommcr -Arriba unverändert .

Hamburger Zuckerterminnoticrunge » vom 13 . Jnni .
Juni 16 .50 A . . 15 .50 G >? Juli 15 .60 B . . 15 .55 G :
August 1» B . . 1» G . : Sept . 15 14 .80 W . ; Oktober
14 ..; ."» B ., 14 .50 © . ; '.iiovbr . 14 .25 B . , 14 .15 G . : Tez .
14 .30 58., 14 .20 G . : Oktober —Dezbr . 14 .45 B ., 14.25

Janilar —März 14 .55 B . , 14.40 G . : 1928 : Januar
14.40 B ., 14 .80 G ., 14.30 bez . : Febr . 14 .50 SS., 14.45 G .,
14 .50 bez . : März 14 .60 B ., 14 .60 G . : April 14.75 B .,
14 .65 G . : Mai 14 .85 B . , 14 .80 G . Tendenz stetig .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 13 . Juni .
Gemahlene Mehlis : Juni 32 .25 . Tendenz still .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 13 . Juni .
S ch l u ß k u r s : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 18 .43 DollarccntS
per englisches Pfund .

Psorzheimer Edelmetallpreisc vom 13 . Jnni . <Mit -
geteilt von der Gold - und Silberscheideanstalt Hei -
mcrlc u . Menle ?l . -G . ) Ein Kilo Feingold 2795 Jl
Geld , 2815 . U Blies : ein Gramm Platin 7 .40 Jl © eld ,
8.40 .U Brief : ein Kilo Feinsilbcr 78.90 M Geld ,
79.90 M Brics .

Berliner Metallmarkt vom 13. Jnni . Elektrolyt -
kupfcr 122.75, Rcinellcd - Plattcnzink 53 .50-!—54.50 , Ori -
ginalhüttcnaluminium 210, dito 90 Proz . 214 , Rein -
nickel 340—350, Antimon - Regulns 100—105, Silbcr -
Barrcn 79—80.

Berliner Meiallterminnotierungen vom 13 . Juni .
Kupfcr : Juni 115 B ., 114.25 G . : Juli 113.75 bez . ,
113.75 B ., 113 .75 G . : August 112.50 B . , 112 G . ; Scpt .
112.75 B . , 112.50 G . : Oktober 113.50 B . , 113 G . : No »
vcmber 114 B . , 113 .50 G - : Dezbr . 114 B . , 113.50 G . :
1928 : Januar 114 bez ., 114 .25 B ., 114 G . : Februar
114.50 B ., 114.25 G . : März 114.50 B ., 114 .50 G . :
April 115 B ., 114 .75 G . ,' Mai 115 bcz . , 115 B ..
114 .75 G . Tendenz ruhig . — Blei : Juni 49.50 B .,
48 .75 Juli 49 .25 B >, 49 ® . ; Zlugust 49.50 B . ,
49 G . : Scpt . 49 .50 bcz . , 49.50 B ., 49 .50 © . ; Oktober
49 .75 B . , 49.75 G . ; Novbr . 50 B . , 49 .75 G . : Dczbr .
50 B . , 49 .75 G . : 1928 : Januar 50.25 B ., 49.75 G . :
Februar 50.25 bez ., 50.25 B ., 50 G . : März 50.25 B ..
50 G . : April 50.50 B -, 50.25 G . : Mai 50.25 bcz .,
50.50 B ., 50.25 G . Tendenz stetig .

Karlsruher Fleischgrosjmarkt vom 13 . Juni . Der
Fleischgroßmarkt in dcr neuen Flcischgroßmarkthalle
dcs Städt . Schlachthofes war beschickt mit 85 Rinder »
vierteln , 13 Schweinen , 1 Kalb . Preise für 1 Pfund
in Pfennigen : Kuhslcisch 50—70, Rindfleisch 100—110,
Farrensleisch 90—104, Schweinefleisch 90—94 , Smb ».

fleisch 130— 135. Markt lebhaft .
Bichmarkt in Karlsruhe vom 13 . Juni . (Amtlicher

Bericht . » Ochsen «Zufuhr 50 Stück » : a ) 1 . junge 60
bis 62, 2. ältere 59—60 , b > 1 . junge 58—59, 2. ältere
55— 58 c ) 53— 55 , d> 50 — 53 ; Bullen <30 Stück »: al 54

bis 56 , bl 53—54, ei 52—53, d > 50—52 : Kühe <18 St . »:

e » 60—62, d » 66- 68, cl 64—« !, f ) 60- 62 Rm . je Ztr .
Lebendgewicht . Beste Qualität übcr Notiz bezahlt .
Tcudcnz dcs Marktcs : Bei Großvieh und Schweinen
langsam , Ucbcrstand : bci Kälbcrn mittelmäßig , gc»
räumt .

Börsen
Frankfurt a . M ., 13 . Juni . Dic Börse erössnete

die neue Woche in äußerst ruhtgerHaltung .
Aufträge von Belang waren am Frankfurter Platz
nicht vorhanden , während in Berlin einige größere
Auslandsaufträge zn erledigen gewesen waren . Das

Hauptaugenmerk der Börse liegt am Geldmarkt ,
der zwar eine leichte Entspannung für
Tagesgeld bei 5 Prozent zeigt , währcn » Monatsgeld
bei weiter anziehenden Sätzen stramm verlangt wlro ,
6 % _ s % Prozent . Das Wechselgeschäft ist unvedeu -
tend , Privadiskonte 5 % Prozent , Warenwechsel o %
bis 5:4 Prozent .

Am Aktienmarkt spielte weiterhin dcr nahe Medio
mit , dcn man für einen bestimmte » Tendenzsatz erst
abwarten will . Auch sind es schließlich politische Er »
wägnngcn , da nmn , wenn auch nicht aktuell , so doch
eventuelle Vcrwicklungcn in dcr russischen Angelegen -
hcit befürchtet . Schließlich liegen aus dem Wirt¬
schaftsleben auch nur wenig anregende Meldungen
vor , »venu man von den günstigen Abschnitten der
Montanindustrie absieht . Eine Sonderbewegung mach -
tcn am Anleihemarkt Schuygebictc . dic bis 10,75 tylus
1,25» anzogen und i » dcncu große Berliner Käufe
über dic Arbitrage stattfanden . Deutsche Renten lie¬
gen unverändert , 1S % für Ablösungsschuld . Am Ak -
tienniarkte sctzteu Farbenindustrie nnvcrändcrt ein ,
bröckelten jedoch insolge GeschästSiinlust rasch um
1,50 Prozent ab . Auch dic Konzcrnwcrtc Rhcinstahl
nnd Ricbcck lagen anregungsbos . Am Montanmarkt
gcwanncn Budcrus 1,50 Ilse 1,25 , während Phönix
um 0,75 Prozent niedriger einsetzten . .Auch Kaliaktien
etwas schwächer . Banken überwiegend niedriger bis
1 Proz . Nur Commerz - nnd Metallbau ! 2 Prozent
freundlicher . Schiffahrtswerte heute auch sehr still .
Ebenso die übrigen Freigabcoktlen . Der Elektro -
markt zcigtc sür sämtliche Werte mäßige Kursbewe -
gungen bis zn 1 Proz . Darüber hinaus gewannen
nur Bergmann 3 Proz . Bon Pctrolcumwcrtcn Rüt -
gcrs um stärker erholt , Erdöl plus 1,25 , Zellstoff *
werte sehr gut befestigt . Waldhos um 5,50 , Aschafs .
nm 4 Proz . höher . Holzdesttllationswerte um j Proz .
niedriger . Maschinen und Bauwerie kaum verändert .

Der B ö r s c n v c r l a u f blicb am Aktienmarkt
weiterhin fchr ruhig und ohne Sonderbewegniig und
Veränderung . Am Anleihemarkt waren Schutzgebiete
weiterhin gesucht und behauptet .

Frankfurter Abendbörse vom 13 . Juni . Die Abend -
börsc verlief vollkommen ruhig bei aller -
kleinsten Umsätzen . Auch knrsmäßig waren
kaum Veränderungen zu verzeichnen . Schutzgebiete
und Deutsche Renten etwas schwächer . Die Börse
schloß lustlos .

Darmstädter Bank med . 228,50 , Deutsche Bank 163,
Diskonto medio 161, Dresdener Bank med . 162, Me -

Stahl 141 , Hapag 134, Kl euer 129, alles per media !
.' l .E . <̂>. 171,50, Bergmann medio 172 , Heidelberger ^ e -
mcnt 145 , Daimler 111,25 , J . -G . Farben 272,50 , Deut »
>chk Linoleum 2W, alles per medeo . Hoch u . Tief IS»Â Ilf Mit M ut rt I.t:4 f n i'i . r . _ . . — _ '

Anleiheablösung I 303, dito II 303,50 , ohne Aus¬
losung 17,60 , Schutzgebiete 10,35.

Berlin , 13 . Jnni . In dcr neuen Börsenwoche er »
ossnetcn dic Akticnmärktc bei ruhigem Geschäft in
freundlicher Tendenz . Dcr Grnndton blicb
auch im weiteren Verlans ziemlich wider »
st a n d s f ä h i g nnd die Kurse gehalten . Wegen dcs
nahen Medio -Liquidationsterniines wurden zahlreiche
Börscncngagcmcnts zurückgezogen . Zugleich fanden
zahlreiche Ncnanschaffnngen dcs Publikums statt , da
dic Angaben über cinc nicht bcabsichtigtc ncnc allge -
meine Reportgeldliirznng bcruhigtcn und die außer -
dem aus dcr Wirtschaft vorliegenden freundlicheren
Nachrichten , sowie dic scit Samstag gebesserte Lage
des Geldmarktes einen günstigen Eindruck machten .
Ber den Banken habe l̂ die Nückslüssc neuerdings lvie -

<Fortsetzung siehe Seite 14 . »
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Deutsche Kolonialiagung .

Köniasbera i . Pr ^ 12 . Juni .
Die Deutsche Kolonialtagung , die alle kolo -

nialen Verbände aus öem Reiche in Königs -
verg vereinigt , steht unter besonderen Zeichen ;

Die Ostlanöfahrt von Tausenden deutscher
Kolonialmänner zur Hauptstadt des alten beut -
schen Koloniallandes im Osten ist nicht nur die
Bekundung der trotz aller künstlichen Grenzen
und Abschnürungen unzerstörbaren geistigen
Verbundenheit der Deutschen diesseits und jen -
seits öes polnischen Korridors — sie ist zugleich
Ausdruck dessen , daß die deutsche koloniale Be -
weguno sich nicht in öer Forderung überseeischen
Kolonialbesitzes erschöpft , sondern auch auf dem
Wege innerstaatlicher Siedelung eine Lösung
des Kolonialproblems sucht . Aus dem alten
kolonialen Boden der deutschen Ostmark wird
die deutsche Kolonialbewegung , indem sie in
engste Fühlungnahme tritt zu den östlichen
Siedlungsproblemen der Vergangenheit und
Gegenwart , neue Impulse empfangen .

Die deutsche Kolonialbewegung ist heute so
stark wie nie zuvor . Wenn gerade in den letzten
Wochen von maßgebender englischer Seite er -
klärt worden ist , dah eine Rückgabe der Man -
datsgebiete an Deutschland niemals in Frage
komme , so gibt der deutsche Kolonialtag in
Königsberg darauf eine Antwort , die auch im
Auslände gehört werden wird .

Die Teilnehmer an der Kolonialtagung .
An der Kolonialtagung in Königsberg nch -

men alle in der Kolonialen Reichsarbeits -
gemeinschast vereinigten kolonialen Verbände
teil : die Deutsche Kolonialgesellschaft tPräsi -
dent : Gouverneur a . D . Dr . Seitz ) , Frauen¬
bund der Deutschen Kolonialgesellschaft , der
Deutsche Kolonial - Kriegerbund , der Frauen -
verein vom Roten Kreuz für Deutsche über
See , der Kolonialkrieaerdank , der Kolonial -
verein , der Bund der Kolonialfreunde und als
Gast der Bund der Asienkämpfer .

Die Provinz Ostpreußen sowie die Stadt
Königsberg sind vertreten . Auch die Reichs -
marine hat znr Kolonialtagung ihre Vertreter
entsandt . Besondere Bemerkung verdient , daß
auch die Traditionstruppenteile der ehemaligen
deutschen Schutztruppe ihre Vertreter entsandt
haben .

Die kolonialen Verbände Deutschlands waren
in großer Anzahl vertreten . Unter den mehr
als 1000 Teilnehmern , die aus dem Reiche in
Sonderzügen und Schiff nach Königsberg ge -
kommen waren , bemerkte man Ortsgruppen
der Kolonialverbände aus den süddeutschen
Staaken , vom Rhein und aus der Pfalz , viele
von ihnen mit Fahnen und in den alten Tro -
penuniformen .

Die Ostseefahrt der deutschen Kolonial -
verbände .

Am Donnerstag war Stettin der Sammel -
pnnkt zahlreicher Vertreter der kolonialen Ver -
bände aus allen Teilen des Reiches , die sich zu
gemeinsamer Seefahrt nach Königsberg ver -
einigten .

Als das „Kolonialschiff "
, der Motorschnell -

Kämpfer „Preußen " sich dem Hasen Pillau
näherte , wurde den Sendboten aus dem Reiche
die erste Begrüßung auf ostpreußischem Boden
zuteil . Hafen und Schiffe von Pillau prangten
in reichem Flaggenschmncke , und an der Mole
hatten sich die Krieger - und Schützenvereine

Pillaus mit den Vertretern der Regierung und
der Staöt zur Begrüßung vereinigt . Eine
besondere Ueberraschung bot die Reichs -
marine den Kolonialfahrern , indem sie zuihrer Begrüßung das Schulschiff „Niobe " eut -
sandt hatte , dessen junge Besatzung in Parade -
ausstellung die Kolonialöeutscheu mit einem
dreifachen Hurra begrüßte .

Am Denkmal des Großen Kurfürsten hieß
Regierungspräsident v . Bahrfeldt die Vertreter
der kolonialen Verbände Deutschlands auf oft -
preußischem Boden willkommen . Bürgermeister
Stamer sprach namens der Stadt Pillau herz -
liche Worte der Begrüßung und erinnerte an
die enge Verbundenheit Pillaus mit der deut -
schen Kolonialgeschichte . Auch der Vorsitzendeder Kolonialen Arbeitsgemeinschaft Königsberg
entbot den Kolonialleuten den ersten Gruß
ihrer ostpreußischen Kameraden . Namens der
kolonialen Verbände dankte Vizeadmiral
Meyer -Waldeck . Sein besonderer Dank galt der
Reichsmarine nnd sein Wunsch dem jungen
Nachwuchs , daß er die Traditionen pflege , die
die Reichsmarine vor und im Kriege groß und
geachtet gemacht hat . Unter dem Jubel der
Bevölkerung von Pillau und begleitet von dem
Schulschiff „Niobe " trat die „Preußen " sodanndie Weiterfahrt nach Königsberg an .

Als Auftakt der kolonialen Tagung fand dann
in Königsberg ein Begrüßiingsabend seitensder Stadt Königsberg statt . Reichskanzler a . D .Dr . Luther sprach über die „ Aufgaben und Lei -
stungen des deutschen Volkes in Südamerika ".

Der erste Tag der Kolonialtagung war den
Sitzungen der Kolonialverbände gewidmet .Ihren Höhepunkt fand die Tagung in den für
Sonntag , den 12. Juni vorgesehenen großen
öffentlichen Kundgebungen sämtlicher kolonialen
Verbände .

Oer zweiie Oeuische Evangelische
Kirchentag .

Am 17. Juni wird , wie bereits kurz erwähnt ,in Königsberg i . Pr ; der zweite Deutsche
Evangelische Kirchentag zusammentreten : seineTagung wird fünf Tage währen .Als am Himmelfahrtsfest 1922 um die Mit -
tagsstunde von sämtlichen evangelischen Kirchendes Reiches die Glocken kündeten , daß in der
Lutherstadt Wittenberg die 28 deutschen Landes -kirchen einen rechtskräftigen Bund geschlossenhatten , da ahnten viele die kirchengeschichtlicheBedeutung dieses Ereignisses . In den letztenfünf Iahren hat der Kirchenbund im deutschenProtestantismus sich Heimatrecht erworben : erist zum Organ eines gemeinsamen Lebenswil -lens feworden in einem größeren Maße , als esvon manchen für möglich gehalten wurde .Eine Reihe deutscher Auslandsgemeinden hatsich dem Kirchenbund angeschlossen , so auch dieevangelischen Kirchen in Oesterreich , deren Ab -gesandte als Mitglieder vom Kirchentag inKönigsberg mit Freuden werden begrüßt wer -den . Der innerstaatliche Zusammenschluß desdeutschen evangelischen Kirchentnms war auch die
Voraussetzung für die Eingliederung des deut -
Aen Protestantismus in die ökumenische Front .Der Weg zur Stockholmer Weltkonferenz gingüber Wittenberg .

Der Kirchenbund hat drei Organe : das Bun¬desamt , den Kirchenausschuß und als kirchen -
parlamentarische Instanz den Kirchentag mit 210Mitgliedern , von denen 160 von den Landes -synoden gewählt sind : weitere 3? gehören ihmals Vertreter der theologischen Fakultäten , der
Religlonslehrerschaft , der großen evang . Arbeits -

Frankfurter Kursberldil.

verbände an . Präsident des Kirchentages ist
Freiherr D. v . Pechmann - München .

Verfassungsgemäß tritt der Kirchentag alle
drei Jahre zusammen . Auf die verfassunggebende
Versammlung von 1921 in Stuttgart folgte der
Betheler Kirchentag . Hatte der Stuttgarter Kir -
chentag ein Schulprogramm festgesetzt , so folgtein Bethel , der „ Stadt der Barmherzigkeit " , die
soziale Neuorientierung in der vielbeachteten
„Sozialen Botschaft "

, die die Stellung des deut -
schen Protestantismus in den Fragen der Fa -
milie , der Arbeit und des Kapitals , des Ver -
hältniffes der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer
zueinander in programmatischen Sätzen sormu -
lierte . In Königsberg , der Grenzwacht des deut -
schen Ostens , werden zwei führende evangelische
Kulturpolitiker , Professor D . Kahl - Berlin und
Professor v . A lt ha us ° Erlangen über „Kirche
und Vaterland " und „Kirche und Volkstum "
sprechen .

Aus Baden werden voraussichtlich am Kir -
chentag teilnehmen Kirchenpräsident v . Wurth ,Oberkirchenrat Dr . Friedrich und Landes -
kirchenrat E . Schulz - Karlsruhe , Professor v .
Frey - Karlsruhe . Pfarrer Herrmann -
Karlsruhe und Forstmeister Freiherr v . G ö l e r -
Eberbach : die letzteren drei Herren sind von der
Landessynode als Vertreter beim Kirchentag ge -
wählt worden , die theologische Fakultät in Hei -
delberg wird auf dem Kirchentag durch (Steh . Rat
Professor D . Bauer - Heidelberg vertreten sein .

(Fortsetzung von Seite IS.)

der zugenommen , sodaß kurzfristiges Geld zu 6 bis
7 Prozent , für erste Firmen bereits darunter an -
geboten wurde . Dagegen konnte die Nachfrage nach
Termingeldern (734—8K Prozent ) nicht befriedigt
werden , weil sich die Geldgeber in der Gewährung
von Monatsgeldern mit Rücksicht auf den Halbjahres -
Wechsel und den bevorstehenden Stichtag für die Zwei -
monatsbilanzen nach wie vor Zurückhaltung auf «
erlegten . In Warenwechseln mit Großbankgiro kam
zu dem Satz von 5%—5 % Prozent einiges Material
an den Markt .

Sehr ruhig gestaltete sich das internationale De -
visengeschäft . Die europäischen Valuten ver -
änderten sich kaum .

Im einzelnen überwogen bei der ersten amtlichen
Notiz leichte Besserungen von 1 — 2 Pro -
z e n t . Eine Steigerung von 9 Proz . erzielten Ver .
Glanzstoffakten , Ostwerkc plus 5, Schultheiß pl . 4,60,Zellstoff Waldhos plus S Proz . J .-G . Farben , die
das Hauptgefchäft ausmachten , setzten mit 278 ein und
schwankten dann zwischen 266 und 277 . Montanaktien
still : nur Rheinstahl beachtet . Elektrowerte zeitweise
belebt , Siemens plus 2,50 Prozent . Mafchinenaktien
lagen auf den Fortschritt in der Beschäftigung der
Werke freundlich . Bankaktien ohne Veränderung .

Berliner Nachbörse vom 13 . Juni . <Eig . Draht -
meldg . ) Der Schluß der Börse war s ch w a ch. Far -
benindustrie gingen bis 272,50 zurück , A .E .G . 172,25.Siemens erheblich niedriger , 250, Schlickert 171,25 ,
Rheinstahl stark angeboten , 191 , Mannesman « 175,Klöcknerwerke 176,75 . Auch Schiffahrtsakticn erheb¬
lich abgeschwächt . Hapag 134,75 , Nordd . Lloyd 135,Vereinigte Glanzftoff 57« ,75 , Schultheiß 383. Nach-
börslich stagnierte das Geschäft vollständig . Kurs -
Veränderungen waren kaum zu verzeichnen .

Mannheim , 13. Juni . (Eig . Drahtmeldung . ) Die
Börse war heute noch anfangs fest , schwächte
sich dann aber im Verlause auf ungünstige Beurtei -
lung der außenpolitischen Lage ab. Farbenindustriewurden mit 278— 274 gehandelt . Zellstoff Waldhof
setzten ebenfalls mit 278 ein und mußten im Ver -
laufe nachgeben . Der Kassamarkt war demgegenüber
gut behauptet . Es notierten : Badische Bank 153 , Rhei -
ntsche Kreditbank 130, Rhein . Hypothekenbank 182,Süddeutsche Diskouto -Gcsellschaft 143, Farbenindustrie277 , Rhenania 65, Badische Assekuranz 220 , Continen¬
tal Versicherung 92 , Mannheimer Versicherung 125,Seilindustrie Wölfs 85, N .S .U . 125, Deutsche Lino¬

leumwerke 270 , Gebr . Fahr 53, Fuchs Waggon 0,80,
Karlsruher Maschinen 83, Knorr 181, Zementwerke
Heidelberg 148, Rheinelektra 166, Süddeutsche Zucket
138, Verein deutscher Oele 90, Wayß u . Freytag lOftj
Westeregeln 173, Zellstoff Waldhof 278, alte Rhei «.
Hypothekenbankpfandbriefe 13,50 .

AmeriKanische Getreidenotierungen
Schlußnotierungen (Eigener Funkdienst )

Chicago .
Wollen T . stetig

Mai
Juli . . . .
September .Dezember . .

Halt T . stramm
Mai
Juli
September .Dezember . .

rafer T . stetig
Mai
Juli . . . . .
September .
Dezember . ,

13 Juni
11 .

144 -/-
142 '/>

93 '/,98

47 '/.
4b -/.

13.

iä*

96 ' /«
102

47 ' /,
47

Roggen T . stetig
Mai
Juli
September ,
Dezember . .

11.
115 '/,
103

IS .

Xeuyork , 13 . Juni
Welzen Dornest.

Mai . . . .Juli . . . .
September
Dezember .

Welzen,Bonded
lull . . . .
September

Tendenz fest

11.

146 '/,
143 ' /.

162 '/,
159

IS,

ii

Devisen .

w Berlin , 13. Juni

ZuschU !
k .f . Brie'
+ 0 .004
+ 001 .1
+ 0 .004
+ O.Ol
+ 0 .522
1- 0 .01 !
+ o .oo
+■O.Ol
t 0 .42
t ° -9?-t- 0 -lJ 1
+ 0 .20

100 Lira 23 .27 * 3 .26 + 0X6
100 Dinar 7 .413 7 .413 + 0 .02

100 Kr . 112 71 112 .71 + o . 28
lOOEscndo 20 67 20 .78 + o .OS

100 Kr . 109 .04 108 99 + 0 .28
100 Fres . 16 .50 16 .50 + o .04

100 Kr . 12 .489 12 .489 + 0 .04
100 Fres 81 .900 81 095 + O.20
100 Leva j .047 3 052 + 0 .01100 Pes . 73 .03 72 .61 + 0 .18

. 100 Kr . 117 .86 112 .91 + 0 .28100 Schilling 59 .3U 59 31 + 0 .14"
+ 0 .18

Berlin , 13. Jnni . O st d e v i s e n : Danzig 81.54
bis 81 .70, Bukarest 2.499—2.511, Warschau 47.01 bi»
47.21 , Kattowitz 47.01 —47.21 , Posen 47.05—47.25 , Ria «
80.S8—81.27, Reval 1.122— 1 .128, Kowno 41 .61—41 .79.
— Noten : Polen , große 46.925—47.325 , Litauen
41 .48—41 .82.

Basler Devisenbörse . Amtliche Mittelkurs «
vom 13. Juni . (Mitgeteilt von der Basler Handelsbank . » Paris 20.30% . — Berlin 123 .21 . — London
25 .25/4 . — Mailand 28.67)5 . — Brüssel 72.22)6 . -
Holland 208 .25 . — Neuyork : Kabel 5 .20 ; Scheck 5 .19 ^-
— Canada 5.20. — Argentinien 2.21. — Madrid
und Barcelona 89.55. — Oslo 134.4« . — Kopenhagen139.02% . — Stockholm 139 .20 . — Belgrad 9 .15.
Bukarest 3 .06. — Budapest 90.60. — Wien 73.12% .
Warschau 58.—. — Prag 15 .40. — Sofia 8.75.

Baenos -Älres . 1 Pes .
Kanada I kanad . Doli .
JaDan I Yen .
KonstantinoDel 1 ttlrk . Pf .
London I Pf .
New -York 1 D
Rio de Janeiro 1 Milreis
Uruguay 1 Peso
Amsterd .-Rotterd . 100 O .
Athen 100 Drachm .
Briiss .- Antwerp . 100 Belga
Danzig 100 Guld .
Helsinefor » 100 finn . M .
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissab -ODOrto
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockh .-Gothenb
Wien
BudaDest

Geldkurs Geldkurs
11 . 6 . 13. 6.

1 .788 1 .789
4 .2154 .215

1 .958 1 .958
2216 2 -208

20 .476 20 .479
4 .215 4 .216
0 .496 0 .4965
4 .236 4 .216

16867 168 .91
5 .679 5 .694
58 .5 / bü .b7
81 -62 81 .54
10 .61 10 .612
2327 53 .26
7 .413 7 .413

11271 11271
2067 20 .78

109 .04 10899
16 .50 16 .50

12 .489 12 .489
81 .900 81095

3 .047 3052
73 .03 72 .61

117 .86 11291
59 .30 59 .31
73 .47 73 47

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 13 . Juni

Mitgeteilt von Baer & Elend , Bankgeschäft , Karlsruhe .
Alles zirka

Adler Kali
Badenia Druckerei . .Brown Boverie . . .Deutsche Lastauto . .Deutsche Petroleum .Gasolin
Grindler Zigarren . .Itterkraftwerke . . .Kali -Industrie . . . .

• ) G . — gesucht .

18
15

sl
61
93
20

173

Kammerkirsch
Karlsr . Lebensversicher .
KrOgershail
Monmger Brauerei . . .Rastatter Waggon . , .ßodi & Wienenberger .
Spinnerei Kollnau . . .
Spinnerei Offenburg . .Zuckerwaren Speck . ,

Deutsche Staatspaplere
AblOsungsschd . 304 — 304 .50dto . oh . Ausl .-R. 18 — 18 30

Pfandbriete
Pfälz .Hyp .Pfdb . — —
Ehein 13 50 13

Fremde Werte
6°/0 Rumän . l903 7
B°/oBos . u . Herz . 43 50 42
6 »/o Mexik . am .

innere (Silb .)
Sachwerte

B»/0 Bad . Kohle — . . .
6% Hess .Braun . — — . .6«/0 Pr . Kalianl . . .6»/0Pr .Rogg .An. 8 80 —
6°/0 Säch .Braun . . .
4°/0dto . Braunk . —. .
3°/n dto . Braunk .

1.60

7 75
275

äu/0Mexlk .konv .
iluss . (Gold) .

3 % Mexikaner
konv . innere

4'/, % Mexikan .
Irrig . Ani .

11 6 . 13 6 .
11 50 41 75

4 <>/0 TUrk .v .l911
4>/,% Anat . 8 . 1.
l '/Jo/pAnat. S .II .
Bagdadbahn I .
Bagdadbahn II .
Salonik -Monas .
50/oTehuantepec

ab 1914 . . .

Vir
~- 36 75

13 60
22 25
20 ? 5
2050
1775
16 75

- 23 75
Verslcherungrs -Aktien

Erst . All . Vers . 152 .50 152 50
FrankoniaVers . 100 — 99 —

Transportierte
Hapag . . . sou 137 75 136 .25Nordd . Lloyd 40 137 -25 137 .25

11 « . 13 6 .Baltim .u .OhioR ICO . - 99 50
Banken

AI1.D . Kredit . 20 147 . - 146 50Bad, Bank . 100 — •— 153 -
Darmst . Bk . 100 230 . — 229 75Dtsch . Bank 100, 166 50 163 . —
Disconto -G . 160 160 50 161Dresd . Bank 80 164 5 1̂ 163 —Metall Bank 160 143 . - 145 .25Oest . Creditanst 9 05 9—Rh. Creditb . 4V 130 . — 130 . —Reichsbank 100 170 . — 167 .50Sud .Disk .-G. 100 142 . - 145 . -

Industrie werte
Bochum .Guü700 — . — — . —
Buderus Eis . 200 108 .75110 50Dsch .Lux .Bg700 — — . —

3eIsenk . Bg . 700
Harpen .Bg . 1000
KaIiAschersI .50
Kali Salzdet . ICO
Kali Wester . 150
Klöoknerw . 600
Mann. Rohr . 600
Maust. Bgb . 50
Phönix Bgb . 600
Rh. Braunk . 300
Rh . Stahlw . 300
RiebeckMon .400
Tellus Bergb , 20
Laurahatte . 100
Brau . Wulle 120
Adt Gebr . . 60
Adler & Opp. 250
Adlerwerke . 40
A.E .G . . . . 60
Asch . Zellst . 400

11 . 6. 13. 6 .
173 50170 .50
194 - 19225
169 - 166 50
503 . - 215 -
173 .50 17/ ! 25
158 - 159 75
178 -
128 -
127 —
247 —
194 50
15950
116 —

72 -
141 .50

178 .25
129 —
126 -
252 -
194 . -
158 . -
118 -

73 .50
14150

62 - 63 . -
140 . - 145 -
12825 127 . -
175 ? 5 174 84
186 25 189 60

11 . 6. 13 . 6 .
Bad. Weinh . 16 - ~ ~ —
B.Msch . Dur .200 137 —
B. Uhr . Furt . 400 25 .50 25 50
Bergmann . 200 1/5 . — 176 —
Cem. Heidel . 800 147 — 147 50
Daimler Mot . 60
D. G . u . Ssch . 140
Dyck . & Wid . 60
Eis . Kaiserei . 40
El .Licht u .Kr .60
El . Bd.Wolle 100
Efllin. Msch . 100
Ettlg . Spiunerei

110 75 11075
2C4 75 204 . -

41 10 42 . -

Faber & Schi . 80
Farbenind . I G .Fahr Gebr . 100
Fein . Jetter 120
Fr .Pokor &WlOO
Fuchs Wagg . 25

48 .25 45 .25
195 - 194 -

32 .50 33 50
76 - 78 . -

208 . — — . -
107 . - 107 . -
276 - 275 .75

53 - 53 .25
74i -

11. 6 . 13 . 6.
Germ .Linol . 100 261 10 270 —
Goldschmidt200 1 27 . — 129 -—
Gritzn .Msch .300 117 50 120 —
Grün & Bllf . 180 176 50 176 EO
Haid & Neu 300 43 -50 43 -60
Hanfw .Fuss .200 133 — 134 —
Hirsch Kupf . 150 115 . — 124 90
Hoch -u .Tiefb .20 138 75137 . -
HolzmannPh .80 182 50 182 —
Holzver .-Ind . 80 73 50 7d -75
Inag Erlang . 20 100 .25 99 90
Jungh .Gebr . 140 114 -30 114 .—
Kamm.Kais . 120 19225 — . —

Kriorr Heilb . 60 10 ? '
Kons . Braun 15 1 7n 7n '

_KrauüLokom .50 '

11. 6. 33 . 6 .
Lahmeyer . 160 J70 . — 173 —
Lech . Aug8b.250 121 — 1^0 50
Leder . Spich . 60 20 . — 20 —
Linoleumw . 120 ■— — • —
Lud . Walzm .500 125 . —
Maink.H0ch .140 — . — 128 -50
Metallg . Frkt .60 184 75 185 -
Mönus8tamm30 80 — 78 . —Mot. Oberur . 250 64 — — . —
Neck. Fahrz . 100 130 .50 124 50
Peters Union 30 112 . — 114 50
Pfllz .N .Kay8 .60 65 — 64 —
Rein .,G.&Sch .30 130 . - 135 .—
Rh .EI .Mann . 100 .dto . Vorz . 40 9 ? . — 92 50Rhena . Aach . 60 67 — 64 50Rodberg Dar . 60 « > 5 8 -ROderDarm . 120 ^4^ . 142 . —

11 . 6. 13. 6>
Ratgerswer . 160 90 50 92 -7"
Schn .Frank . 100 104 18 1C4-*;SchuckertEl .700 1 74 75 1 74 5»
Seht . Berneis 40 74 , _ 73 " |Sieni .&Hals .700 244 _ 956 .^Sfldd. Metall 160 256

'
-

Uhren .Furtw .40 —
Vo.& Haff . 8t . 26 133 . — 132 5"
WayB &Freyt .40 160 . - 160 -"
ZeIl . Wld . St . 100 271 50 275 -' '

variabel
Benz Motor . 60 _
Döch .Petrol . 160
GroBk.WDrtt .20 ^
Dtsch . Erdöl 400 144 ! — 144, -'

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . — Der niedrigste Nenn¬
betrag einer Gesellschaft ist neben deren Namen angegeben .

Reichsbankdiscont 6 0|0. — Reichsbanklombardsatz 7 % .
11. 6. 13 . 6.

*>/o Pr .Bodenkr
Goldpf . Em . 9 101 80 101 —

Pr . Bdkr . E .s 100 50 100 -50
10°/0 Pr . Centr .-

Bod-Goldpfbr 110 - 110 -
30/0 do ^
d»/0 do 85 50 85 —

V ip <W : 10150101 .50
tOO/oPr.Ptandbr .

Goldhyp . E . 40
■iO/0PreuB .Zentr .

Festveriinsliche Werte
11 6. 13 . 0.

12 -70ffilo L.-E . Kohle
6°/o Pr . Kali .
Goldanleihe . .
6Vi °/o Rchspost

Sch "

6 -

chatz . IV-V
Ablös . - Ani. I . . 305 — 30
Ablös . - Anl . II . 305 50 30 '
Ablösg . - Anl . o.Ausl .-Recht .
4% Schutzgeb .

6 25

9A -

17 -!
9 S

Sp .-Prämienan ,
6'i/o Mexikaner .
4Vt Oest . Sch . 14
4 '(0 Oest . Goldr .
4% Oest . Kronr .
4"/„ Ttlrk . adni .
40/oT . Bagd . 8 . 1
4% Türk . v . 1905
40/. T . Zoll 1911
4°/a T .400 F .Lose
4°/0 Ung . Goldr .
4°/0 Ung . Kronr .
6»/» Tenuantep .
*ll, %

50

17 -70

_
9 -

4Z -
2537

13 50
vl .12
1350
27 :25
2670

1 90 1 90
24 50 - . -
- . - 20 .50

42 -
25 .60
2750

13 ^ 5
2112
13 -

8 :5

Pfandbriefe
(t»/o Berl . Gold . 95 10 95 ' ~
B»/„ Berlin . Hyp . im —GoldPf . S . 6,6 103 . - 103 -
8°/0 D.Kom .GoW 100 50 100 43
80/0Frankf .Pfbr .

bnk Em . 3 . . — • —
6«/o Goth . (irkr .

Goldmk .l' f .A4 100 -90 —
6% do . Abt . 2 97 50 97 50
8° ,'aMannh .Stadt — - •—
ß°/o Mein. Hpbk .

Goldpf . Eni . 8 10180 10275
8«/0Mittcld . Bod.

Kred .-Gpf . R .l ICO - 100 . —
6°/o Neckar A .G . 85 50 83 50
8°/0Nordd . Grdk .

Goldpf . Em . Ii 102 - 101 50
B»/» Nllrnb .Stadt 100 25 100 30

105 10Goldhyp . E . 40 106
0/oPreuB .Zentr . , __
Stadtsch .R .3,6 102 .25 102 —

■jO/nRhein . Hyp .-
Goldpf . R .ü—4 *

. o
^ Rogg .-Rtbk ,

1Qo _ lQ0 _
so/o do . ß . 4 u . 6 101 50 101 50
soIqSächs . Bod .-

KreditR . 5 . . —
SO/o8ttdd .Boden-

Kredit R . 5 . . — . — — . —
LOo/0 westd .Bod.

Kredit Em . 6 1C6 75 106 -75
>°/o Rogg .-Rtbk .

1- 11 8 .15 8 -12
Eisenbahn -Aktien

A.-G . f .Verk . 000 168 75 167 -
Hochbahn . 500 86 5U 86 50Sad . Eieenb . 800 — — 141 . —
Baltimore . . . 100 . — — . —
Luxemb . P .H .B . — — —
Schantung . . . 7 .90 7 »7Canada -? acifi <j 70 -— 71 . —

SchiiTahrts -Aktieii
D. Austrai . 300 — •— — . —
Hapag . . „ 800 138 .25 137 -50
Hamb . Süd . 300 50 ^19 - -
Hansa . . . 50 209 -— 2U7.75
Kosmos . . 200 . — — . —
Nord-Iioyd . 40 133 .75137 . —
Verein . Elbe 40 78 25 73 -

Bank - Aktien
Bkf . Brau -In . 20 PC4-87 9.CA 12
Barm . B. Ver . 20 147 . — 147 -25
BayH . u .Wb ^o 178 - 173 25

11. 6 . 13 6
236 25 237 -25
17 ^ -50 17 ^ -25
258 75 229 -
165 - 163 50
112 - 110 . -
161 . - 160 .50
163 50 163 -

204 .50 205 2̂5
9 -ü5 9 -

169 25168 -
130 . - 13ü . —

173 50 171 -
6 -83 690

ßerl .Han .G . 100
Commerzbk . 60
Darmst . Bk . 100
Deutsche Bk . 60
D. Uebersb . 1000
Disc .-Kom . 40
Dresdner Bk . 20
Leipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .Reichsbank 100
Rh . Creditbk . 20
Rhein . Westf .

Bd .Cr .Bk . 100
Wiener Bankv .

Br auerei -A k tien
Engelhard . 300 216 — 218 -
Schöfferh .-B .260 322 - 338 50
Schulteia -Pa . 20 388 — 3 * 0 . -

Indnstrie - Aktien
Aach . Leder 00
Accumulat 500
Adler & Opp. 250
Adlerh . Glas 200
Adlwerke . . 40
Allg .Elek .G . 60
Ammendf . P . 50
Angl .Con .G . 100
Anna . Stein . 300
AnnenerGuß 150
Asch . Zellst . 300
Augs.Nrb .M.200
Slalcke Masch .
Barop .Walz . 140
Basalt A .-G . 20
Bay .Spiegelg .60
J . P . Bembg . 200
Berg Evekiu .400
BergerTiefb . 50
Bl . Anh . M. 100
Bergm .E .W. 200
Bl .Karl . In . 1000
Bl . Maschin . 100
Bing Nürnb . 50
Bochum . Guß 50
Gebr . Böhler 100
Braun . Brik . 500
Brsch .Kohle 150
Breitenbg .Ze .80
Brem . Linol . 250
Brem .Yulk. 1000
.. Wollka . 1000

169 -
14b . -
128 .50
l '<:7 .50
17460
<;3 'J . —

95 -
79 -

184 :50
141 . -
115 .25
114 —
102 .87

t4
470 -

85 75
292 -

50 . -
1/3 75
108 8 /
134 -̂ 5

27 . -

183 50
31D --
156 -50

50
153 -
191 . -

169 -
143 50
1 --9 -
129 -75
17b 12

% : -

187 .50
141 .7-)
115 25
14b . -
103 . -

&4 . —
47u - —

86 50
£ 8^ --

öO -
177 50
109 .93
134 . -

i-7 -

187 -
320 -
159 -25
25 > -
132 53

Brown Bov . SC .
Buderus . . 200
Busch Wagg . 80
Capito & Kl . . .Charl . Wass . 120
Chm .Buckau300

, , Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
., Albert . 300

Conc. Chem . 400
Cont . Cautch . 40
Oaimler . . 60
Delm . Linol . 160
Dessauer Gas 80
Dsch .At .Tei . 150
,, Luxembg ..*00

Dsch .Eb .Sig . 80
„ Erdöl . . 400
„ Gußstahl 60
„ Kaliw . . 200
„ Bpiegelgl .lOO
„ Ton u . St . 20
„ Wolle . . 80
„ Eisenhdlg . 80
„ Maschin . 100

Donnersm . . 500
Dresd . Gard . 60
Dttren . Met . 1000
Dttrkopn . . 150
DUss .Eiscnh .260
Dyckerhoff . 60
Dyn. Nobel 120
Kintr . Brk . 600
Eisen . Kraft 250
Elek . J.iefer . 200
„ Lichtu . Kr .60

El .Bd . Woll . 100
Email .Ullrich 60
IinzingerW . 100
Erlangerßw .100
Krnemann . 50
Kschw . Bg . 600
Ess . ßteink . 700

ii . « . 13. e .
109 : - 110 :50
103 . - 103 25
12212 122 .12
153 50154 .60
124 . - 124 -
176 .25 126 . -

9b . — 94 -
140 . - 139 . -

72 .25 72 . -
125 . - 126 . -
11212113 . -

190 :75 200 . —
106 - 106 -75

14325
117 . -
138 -50
180 -
165 -

65 -75
90 -
93 50

116 75
151 . -
134 —

90 -

144 25
119 . -
138 -
178 -
169 -

66 -50
91 -
93 50

116 -75
lb3 —
131 . -

42 - 42 -
13675138 . -
177 . - 177 . -

175 . - 17
~
Ö:-

195 - 196 . -
33 -25 i3 . —
49 -
60 .25

174 75174 . -

150 : - 149 : -
164 50 166 75

Faber Bleist .140 85 50 '
87 -75I - O .Earb In .100 276 75 276 -

Feidm . Pap . 60 2ib . — 205 —
Folt . & Guili 300 134 75 136 .50Krankt . Zuck . 40 — . — —
Frankonia . 100 10 .50 10 .50Friedrlchsh . 300 160 — 160 . —
lt . Frister . .60 <<350 U7 _Fuchs Wagg . .

Gaggen .Eis .100
Geb .&König 400
Gelsen .Bgw .400
Gelsen . Guß . 400
Genschow . 400
Germ . Zern . 140
Gerresh .Glas400
Ges f . e . Unt . 100
.I .Girraes &C .lOO
Glockenst . . 140
Gebr .Goedh . 160
Th .GoIdsch . 200
GothaerWag . 60
G0rlitzWaeg .20
Greppin , W . 100
Gritzner , . 300

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . 40
Hammer Sjp. 200
Han . Masch . 160
Hansa Lloyd 20
HarburgW .G .20
HarkortBgw . 20
Harpener . 600
Harunann . 60
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 250
Held &Franke20
Hilpert Ma. 80
Hirsch Knpf .150
Hoesch Eis . 600
HofTm Starke 60
Hoheniohew . .
Holzniann . 80
A.Horch & C .180
Hotelb .-Ges .700

11. 6 . 13 . 6 .
66 . - 65 . -

172 .
'
^ lTlll

„73 :50 74 50
215 .25 215 . -
150 . - 154 -
227 . — 226 .50
194 . - 192 75

48 -25 49 .25
125 - 130 . -
128 - 129 . -

1P 'Z 4?
1 « := i ?i

8
-

7
17150 172 . -
118 75 119 50

55 . — öl . —
104 87 105 -

193 -25 i
36 . -

130 -25 1
10

7 | 1 53
124 25 5
! 71 .5

_
0 ]

21 .75
182 -5U :
209 .— 202 : -

HumboIdtM . 20 40 — 42 .75
Lud . Hupfeld80 —
C. M. Hutsch . 80 68 — 67 —
Jlse Bergb . 200 263 . — 266 —
JeserichAsph .40 — . — — -
M. Jüdel & Co . co 138 . - 136 : —
Jungh .Gebr . 140 114 — £ { 3 25
Kahla Porz . 100 107 . - 113 —
Kahlbaum . 20 — . — —
Kali Aschers . 60 167 — 169 75Karlsr . Msch. 60 34 -70 S/t —
Klficknerw . 600 lo9 - 5 159 —
Klhlm .Stärk 60 106 — 109 25Kolb&SchUl. lOO
Köln-Ncueäs. 60 172 . — 172 . —

11 . # .
Kfiln-Eottw . 140 *—
Kosth . Cell. 80 — -—
Krauss & Cie. 50 „

— ■—
Kronpr .Met, 150 125 —
Kyffh. Hatte 20 178 . —

Iiahmeyer . 160
lAurahütte . 60
Leopoidsgr . 140
Linde Elsm . 100
LindstrOm . 200
Lingner W. 140
Linke Hoffm . 20
Ludw . LOwe 300
C. Lorenz . 60
Ltldensch . M. 60

Magdebg . M. 80
C. D . Magirus 60
Mannesm . . 600
Manne6m . M.200
Mansf.Bergb . 60
Marienh .b .K . 80
M.Fb .BreuerlOO
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zltt . 100
Metallbank . 160
Miag . . . . 20
Mix & GenestlOO
Motor .DeutzlöO
iMlilh.Bergw .700

172 -
72 -

105 -
158 25
240 -
12150

72 -50
250 . -
121 . -
10750

128 50
69 75

178 12

12787
75 50

13 . 6 .

59 50
71 -

120 . -
175 -50

173 50
72 .50

110 . -
158 50
24025
120 .

72 .50
254 .75
120 . -
107 . -

128 . -
169 -
178 50

128 : -
7b . -

302 -
138 -
146, -
142 -
145 . -

63 12
146 -

SIeck .Fahrz . 100 132 .50
Nieder .KohI .300 186 -2o
Nordd . Stgt . 600 190 -
,,Wollkamm 500 1 92 50
Nord . Kraft . 100 llo 7j
Nttmb . Herk 80 81 - -
Obersch .Ebf . 60 94 75
„ Kokswerk .400 95 ^5
Oeking -St . . 600 b3 —
Orenstein . 200 1 31 50
PanzerA .-G . 200 103 —
I'hön .Bergb . 300 124 —
lul . Pintsch 600 ,lb4 -50
Pitti .Werkz . 120 160 . —
Bathg .Wag . 100 9750Ravensb .Sp . 200 85 -—
ReicheltMet . lOO 96 —
IielsholzPap .120 280 —
Eh . Braunk . 800 24g 75

302 . -
138 . -
14b -
142 .50
l

8 -
153 -

125 50
180 -
189 75
190 -
116 . -

81 -
9550
96 25
18 50

128 25
108 -
126 60
15950
161 bo
106 75

90 -
91 50

280 - 1
256 . -

Rh. Elektra 100
„ Stahlw . . 300
„ Nass . Bg . 100
, , Spiegelgl .300

Rh .W .Kikw . 300
Rhenania Ch . 20
Rheydt elekt . .
RiebeckMon .400
J . D . Riedel . 40
Rock .&Sch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
Rtttgersw . . 100

Sachsenwerk 20
Sächs . Tharing .Porti . Zern. 150
Sachs .Wagg . 50
Sachs .Webst .40
Salzdetfurth 160
Sangerh . SL 60
Sarotti . . . 20
SchäferBlech 60
Scheideman .200
Schering ch . 250
Schi . Textjl . 100
Schi . Zink . 100
H. Schneider 80
Schöller Kitort
Schriftg .Oir. 160
Schub &Salz .lOO
Schuckert . 700
Seebeck . . 200
Siegen Solin . 40
SiemensGlasiOO
Siemens Hai .700
Siuncr . . . 100
StaUfurt Ch . 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 120
Stöhr & Cie. 250
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Strai .Spielk .6uO

11. 6 .
165 —
195 —

19 ? —
It6 —

67 —
325

157 —
65 —

106 -50
b5U—

121 —
93 -50

13 . 6.
166 -25
194 87

188 :75
156 —

61 —

161 —
63 .50

105 .50
bSO —
120 —

94 . —

116 — U7 . -

f04 75
80 . —

145 —
Vfl3 .75
14 .'—
T

~

27 .J5
224 -
13o .75
1 ^0 —
113 -50

328 .75
57 .25

175 .50
W8 —

8 'J —
b3 —

103 —
34 -87

158 .50"/o . /J
220 —
28/ . -

Tafelg 'aa . . 60 ! 35 .50 138 .E0
Tecklenburg . . — .
Telefon Berlin60 84 75 81 —Terra A .-G . . 80 J/Jr zz . _
Thale Eisen .200 — — . —Thome Fr . 400 1 ? 9 50 1 ' 9 50Transradio 160 13/ . — 14 / —
TUlif . Floha200 114 :_

199 —
83 —

174 -50
210 —
14b -f0
18350

4U —
27 .25

274 —
119 —
13o 25
113 —

394 .75
174 25

85 - -
59 —

17o ——
78 —
62 .12

lo ^-7o
34 —

lbo —
75 .75

219 —
28b —

11. 6. 13. 8.
Union ch.Pr.160
VarzinerPap .80
V. Bl .Fr. Gum 40
V.Dsch .Nick300
V.Glanz.EIb .300
V. Mt. Haller220
V. Schf . Bern. 40
Ver .Stahlw .1000
V. St . Zypen 600
Viktoria-Wk . 50
Vogel Tel .-Dr.40
Vogtl . Masch . 40
, , Tttllfab. 140

VorJ3iel.8p . 180
Wand .-Wk. 100
Warst. Grube60
Wegdin -RusslO
Weg.&Httbn .lOO
Werns. Kam . 60
Westeregeln 160
Wfl -D . HammßO
Wfl . Eis . I ĝ . 250
Westf. Kupf . 100
Wiek. Zern . 500
Wilhelmsh .E .40
Witten.Gu8. 200
WittkopTfb .140
R. Wolff . . 80
ZSeitz . Msch . 100
Zellstoff-Ver. 50
Zellst .Wald. 100
Zimmermsw. 20
Zwickau Ma. 20

Kolonlaiwerte
Dtsch .Ostafr . 60 188 — 19l '5°
Neu -Guinea . 20 966 . - 93L'
Otavi -Mineo . , 3b -
\ lchtamtl . otierurS "

lisch .Petrol .160 60 .— 61 ' "*^Sloman -Salpet . 96 — 90 -

Krsiiüznnjjs -Kni 'S ® .
Brem . Besig . 20 70 . — 69 ®
D .Sehachtb . 500 1l8 — 108 '
FeinJut .Sp . lOO 12l —
Grün & Bill . 180 175 — 172 -°^
Knorr . . . . 50 180 .25 182 . ^
Koll .Si^ourdLOO 83 — 82 -^Mot. .ilannh . 100

ilerz « 75 — 75 -^V !«si . Ton 200 1C8 - 108 ^

80 -25 80 $
132 — 133 -/ »

99 50 99 S"
167 -75 168 -^
584 — 58 - .^93 25 93 22

75 -50 73 6°
142 — 106 . ""
225 - '/2b -
110 .50 114 .
104 -25106 -̂
102 .12101 .6J

98 — 98 -

244 — 240 -"
- — 162 -

146 -50 148 .S
1/4 25 124 7»

2387 23 -
170 50172 --

90 — 91 -

74 :75 74> §
168 -50 168 ®̂

81 — 83 -rJ61 — 60 .6°
164 — 163 -

c9 — fc9-
167 — 172 -
169 -25 157 ^
i- 68 — 273 -2

6 — 6 -

J560
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